88 


W 


De 


Donnerstag, 9. Mai. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt 


VRR a Zu 


r Geſellige. 
Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Hotel für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MAR. 80 Pt., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertlonspreis: 15 FI. die Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowle 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Berlag von Guſtav Röthbe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Lewy. 


ST >= 2 


rer 


Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir die Monate Mai und Juni 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1. Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 
Haus gebracht wird. 175 
Expedition des Geſelligen. 


Le mann m nn ne nr en mn mern —.. 


Umſchau. 


Das war am Dienstag ein Gedränge auf Treppen und 
Kortidoren, im Saal und auf den Tribünen des Reichs⸗ 
tages. Tauſend verlangten da Einlaß, wo kaum Drei⸗ 
hundert Platz finden können, und von den Reichsboten ſah 
man 313 von 397 auf dem Platze. Groß war die Spannung 
in allen Räumen, glaubte doch Jeder, Zeuge der Haupt- 
ſchlacht über die Umſturzvorlage ſein zu können — aber 
welche Enttäuſchung! Stunde um Stunde verrann, zwei, 
drei und vier Uhr ſchlug die Glocke, die Ungeduld ftieg 
auf's Höchſte, nervös ſahen die Miniſter jede Viertelſtunde 
nach ihren Uhren, aber endlos fluthete der Redeſtrom über 
die Wahlprüfungen dahin. Erſt an dritter Stelle ſtand 
ie Umſturzvorlage auf der Tagesordnung und trügeriſch 
war die Hoffnung, die erſten beiden Punkte würden in 
einem kleinen halben Stündchen erledigt werden. Ohne 
jegliche Debatte wurde allerdings der erſte Punkt, der 
Nacht ragsetat für die Einweihungsfeier des Nordoſtſee⸗ 
Kanals erledigt, aber dann entſpann ſich eine unendliche 
Debatte über die Wahl der Abgeordneten Dr. Böttcher 
und v. Dziembowski⸗Bomſt. Fürwahr ein ſeltſamer Zufall, 
daß am Beer Tage, an dem über das Reſultat der Umſturz⸗ 
Kommiſſton debattirt werden 12 der Präſident dieſer 
Kommiſſion (Abg. Böttcher) mit der großen Mehrheit 
von 214 gegen 93 Stimmen aus dem Parlament (durch 
Ungültigkeitserklärung ſeiner Wahl) ausgeſchloſſen wurde. 


Den Hauptanfechtungspunkt der Wahl des freikonſer⸗ 


vativen Abgeordneten von Dziembowski⸗Bomſt bildete 
der Umſtand, daß ein preußiſcher Landrathsamts⸗Verweſer 
einen Wahlaufruf zu Gunſten des genannten Abgeordneten 
unterſchrieben hat unter Beifügung ſeines amtlichen 
Charakters und dieſen Wahlaufruf im Meſeritzer amtlichen 
Kreisblatt veröffentlichen ließ. Die Wahlprüfungskommiſſion 
hat darin eine ſo ſtarke amtliche Wahlbeeinfluſſung erblickt, 
daß ſie die Ungültigkeit der Wahl ausgeſprochen hat. Die 
Redner der Konſervativen, der Reichspartei, und namentlich 
der nationalliberale Abgeordnete Friedberg traten für die 
Berechtigung der Verwaltungsbeamten ein, von ihrem 
Recht als Wähler in einem Umfange Gebrauch zu machen, 
der allen Staatsbürgern zuſtehe. Die Mehrheit ließ dieſe 
Auffaſſung aber nicht gelten und ſprach ſich mit 201 gegen 
113 Stimmen für den Kommiſſionsbeſchluß aus. 

Den Umſtand, daß ein die Wahl des Herrn v. Dziem⸗ 
bowski empfehlender Aufruf Namen und Titel eines Land⸗ 
raths aufgewieſen hatte, taxirte die Mehrheit auf 1827 
Stimmen, um welche Herr von Dziembowski ſeinem Gegner 
voraus war. Zweckmäßiger und beſſer wäre es ja 
wohl geweſen, wenn der Landrathsamtsverweſer ſeinen 
Namen und Amtscharakter nicht unter den deutſchen Auf⸗ 
ruf — Herr von Dziembowski iſt trotz ſeines polniſchen 
Namens der Gegenkandidat der Polen geweſen — geſetzt 
hätte, aber die moraliſche Entrüſtung der Herren vom 
Centrum und ihrer Polengefolgſchaft über amtliche Wahl⸗ 
beeinfluſſung iſt gerade im Hinblick auf die Wahlen in 
unſerem Oſten am wenigſten am Platze. Wir behaupten 
auf Grund langjähriger Beobachtungen, daß in Kreiſen 
mit gemiſchtſprachiger Bevölkerung, beſonders in der Pro⸗ 
vinz Poſen, der Landrath, zumal bei der geheimen Reichs⸗ 
tagswahl, nicht den zehnten Theil ſoviel Wahl⸗ 
beeinfluſſung ausübt und ausüben kann, wie die katholi⸗ 
1 Geiſtlichen ſeines Kreiſes, die Kanzel und Beicht⸗ 
tuhl, die ihre Macht über die kirchlichfrommen Gemeinde⸗ 
mitglieder auf das eifrigſte benützen zur Wahlbeinfluſſung 
und mit zarten Hinweiſen auf Himmel und Hölle nicht kargen. 
Die Herren im ſchwarzen Rocke brauchen ihre Namen nicht 
unter einen gedruckten, öffentlichen Wahlaufruf zu ſetzen, 
den Gemeindemitgliedern wird auf mündlichem Wege 
durch „freundlichen Zuſpruch“ der zu wählende, von „der 
Kirche“ gewiſſermaßen approbirte Kandidat, bezeichnet, das 
Zettlein liebevoll in die Hand gedrückt, in brüderlichem 

Zuge geht es zur Wahlurne, immer hübſch unter Aufſicht uſw. 
die Zentrumsfraktion des Reichstags, hat am 
Dienstag beſchloſſen, der Umſturzvorlage gegenüber eine 
abwartende Stellung einzunehmen. 

Die nationalliberale Fraktion des Reichstages hat 

in einer Sitzung am Dienstag zur Umſturzvorlage klare 
Stellung genommen. Die Fraktion hält die Umſturzvorlage 
in der Geſtalt, welche ſie durch die Kommifſion erhalten 
Yan für unannehmbar, wenn fie auch verjchiedenen Be⸗ 
timmungen, namentlich den auf die Sicherung des Heeres 
bezüglichen, zuſtimmt. Die Fraktion will ihre pofitive 
Stellung zu der Umſturzvorlage in einem zuſammen⸗ 
faſſenden Antrage darlegen. 

In arlamentariſchen Kreiſen verlautete heute, der aber⸗ 
malige aſchinenunfall, der ſich auf der „Kaiſerin Auguſta“ 
kürzlich ereignet hat, ſolle zum Gegenſtand einer Anfrage 


Dienſt geſtellt worden 
ſchwere Maſchinen⸗Havarie. 

Des Fürſten Bismarck Anſchauungen über den durch 
den päpſtlichen Nuntius Agliardi zwiſchen dem ungariſchen 
Miniſterium und dem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern 
hervorgerufene Konflikt ſcheinen in folgender Erörterung 
der „Hamb. Nachr.“ ausgedrückt zu ſein: 


„Es überraſcht uns, daß viele Blätter die Abwehr des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Bauffy gegen die 
Agitationsreiſe des Nuntius Agliardi in Ungarn als Auf⸗ 
ſehen erregend bezeichnen, während ſie betreffs des Vorgehens 
des päpſtlichen Geſandten weder Ueberraſchung noch Widerſpruch 
zum Ausdruck bringen. Der Anſpruch des Nuntius, ſeinerſeits 
der Vertreter der ungariſchen Katholiken gegen die ungariſche 
Regierung zu ſein, wird in ſeiner Tragweite auch Denen, die 
ſich nicht darüber wundern, doch vielleicht klar, wenn ſie ſich 
vorſtellen, daß beiſpielsweiſe der päpſtliche Nuntius in Paris 
der franzöſiſchen Regierung gegenüber den Anſpruch aufſtelle, 
zur Vertretung der franzöſiſchen Katholiken ihr gegenüber 
berufen und berechtigt zu ſein. Es iſt in früherer Zeit davon 
die Rede geweſen, ob auch in Berlin ein päpſtlicher 
Nuntius akkreditirt werden könne. Wäre dies der Fall ge⸗ 
weſen, ſo würde ein analoger Anſpruch auf Vertretung der 
preußiſchen Katholiken gegen die preußiſche Re⸗ 
gierung doch in allen nichtkatholiſchen Blättern in Preußen 
von Grund aus abgelehnt worden ſein. Man erinnert ſich bei 
dieſer Gelegenheit, welche praktiſche Bedeutung im Grunde 
die katholiſche Abtheilung des Kultusminiſteriums 
in Preußen beſaß. Dieſelbe hatte ſich die Aufgabe beigelegt, 
den Katholizismus gegenüber der preußiſchen Regierung und 
Geſetzgebung zu vertreten, während ſie urſprünglich geſchaffen 
war, um die Rechte des Königs von Preußen der katholiſchen 
Kirche gegenüber mit Schonung des monarchiſchen Prinzips 
wahrzunehmen. Sie hatte ſchließlich thatſächlich die Stellung, 
welche der Nuntius Agliardi in Ungarn neuerdings für ſich in 
Anſpruch genommen hat und deshalb eben war ſie eine in der 
preußiſchen Staatsverfaſſung unhaltbare Einrichtung.“ 


Vom Nord⸗Oſtſee⸗Kanual. 
Holtenau. 
Von Heinrich Lühr (Kiel). 

„Holtenau“ — kein Fleckchen Erde iſt jo ſchnell bekannt 
geworden im Laufe der acht Jahre, die ſeit der Grund⸗ 
ſteinlegung des Nord-Oſtſee-Kanals verfloſſen, als 
dieſe kleine Landgemeinde am Kieler Hafen. Ein Vorort 
von Kiel war Holtenau ſchon zur Zeit der Entſtehung des 
alten Eider⸗Kanals, als in den ſiebziger und achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts mit Spaten und Schaufel 
der ſogen. ſchleswig⸗holſteiniſche Kanal gegraben wurde. 
In wie viel höherem Maße iſt und wird dies aber in Zukunft 
der Fall ſein, wenn der Verkehr durch jene Weltmeerſtraße, 
an deren Endpunkt Holtenau gelegen, ſeine Bahn zieht. 

Eine Schleuſe von beſcheidenen Verhältniſſen, ein Zoll⸗ 
häuschen und ein Lagerſchuppen mit beſchränkter Landungs⸗ 
brücke, das waren vor Jahren die einzigen Merkmale des 
Endpunktes jener Waſſerſtraße, die Nord⸗ und Oſtſee mit 
einander verband. Heute ſehlt es in Holtenau faſt an 
Raum für einzig daſtehende Anlagen. An der Nord⸗ und 
Südſeite des Kanals erheben ſich mächtige Maſchinenhäuſer, 
Kraftſtationen, Beamtenwohnungen und von Tag zu Tag 
ſteigen neue Ziegelmauern aus dem Boden auf. An der 
Oſtmündung des Kanals herrſcht ein Leben und Treiben, 
das ſeines Gleichen ſucht. Die Bagger und Prähme, 
Lowrys und Wagen ſehen winzig aus im Vergleich zu den 
Werken, die mit ihrer Hilfe der menſchliche Geiſt genial 
geſchaffen. 

Auf der Südſeite, dem Kieler Hafen zugewendet, iſt 
auf aufgeſchüttetem Land — die gewaltigen Erd⸗ und 
Sandmaſſen entſtammen dem Kanalbett, — ein Kai, der 
Marine⸗Kai, entſtanden, der in einer Länge von 
272 Metern ſich in der Richtung nach der Wieker Bucht 
hinzieht. Eine mächtige, an der Kante mit Felſen belegte 
Mauer erhebt ſich unmittelbar aus einer Waſſertiefe von 
11 Metern. Vor ihr ſind in langer Reihe elementaren 
Gewalten trotzende Pfähle (ſogen. Duc d' Alben) in den 
feſten Grund gerammt, an denen die Kriegsſchiffe feſtmachen 
ſollen, um vom Marine⸗Kai mit Kohlen verſorgt zu werden. 
An beiden Mündungen des Kanals ſollen nämlich umfang⸗ 
reiche Kohlenlager für die Marine errichtet werden. 
Das Lager in Holtenau wird vorläufig durch Zuführen zu 
Schiffe auf dem Beſtand gehalten werden, bis die von Kiel 
nach Holtenau geplante Eiſenbahnlinie ausgeführt iſt, wo⸗ 
durch der Anſchluß an das Landeseiſenbahnnetz und der 
Transport auf der Eiſenbahn ermöglicht werden. Der 
Bahnhof erhält nach dem vorliegenden Plan ſeinen Platz 
in der Nähe des jetzigen Barackenlagers, das erſt nach 

eraumer Zeit verſchwinden dürfte. Auf der Südſeite des 

Kanals und der Schleuſen befinden ſich weiter einige Kai⸗ 
flächen und die Maſchinen⸗ und Keſſelgebäude für die 
Schleuſen⸗ und die elektriſchen Beleuchtungsanlagen der 
öſtlichen Hälfte der Kanalſtrecke. Weiter landeinwärts iſt 
das Pegelhaus errichtet. Dieſe für den techniſchen Be⸗ 
trieb nothwendigen Anlagen werden noch durch eine 
Schmalſpurbahn mit Weichen und Drehſcheibe ver⸗ 
bunden, die ſich von der Mitte der ſüdlichen Ufermauer des 
Binnenhafens um das Pegelhäuschen und die Maſchinen⸗ 
ſtation herum nach dem Außenhafen hinzieht, 
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Der Kanal bildet bei ſeinem Eintreten in den Kieler 
Hafen den ſogen. Außenhafen, der eine Verbreiterung 
des Kanals zum Zweck der beſſeren Einfahrt in die Schleuse 
darſtellt und wird weſtlich von der Doppelſchleuſe be⸗ 
grenzt. Die nebeneinanderliegenden Schleuſenkammern 
haben eine nutzbare Länge von 150 Metern, eine Breite 
von 25 Metern und eine Waſſertiefe von 9,25 Metern; 
6 Paar Doppelthore dienen zum Verſchluß der Kammern. 
Man wird ſich ſchwerlich eine Vorſtellung der gewaltigen 
Schleuſengrube machen können, ſelbſt dann nicht, wenn man 
hört, daß im Ganzen 260000 Kubikmeter Erde auszuheben 
waren. 

Die Einfahrt in den Kanal findet durch die nördliche, 
die Ausfahrt durch die ſüdliche Schleuſenkammer ſtatt. 
Beim Austritt aus der Schleuſe bildet der Kanal den 
Binnenhafen, an deſſen nördlicher Seite ein größeres Ter⸗ 
rain für Kohlenlager zur Benutzung ſeitens der Betriebs⸗ 
fahrzeuge des Nordoſtſee⸗Kanals eingerichtet wird. Weſtlich 
an den Binnenhafen anſchließend, einen nicht zugeſchütteten 
Arm des Eider⸗Kanals benutzend, befindet ſich der Be⸗ 
triebshafen, welcher ausſchließlich dazu dienen ſoll, die 
um Schleppſchifffahrtsbetriebe, der Streckenaufſicht nöthigen 

ahrzeuge der Kaiſerlichen Kanal⸗Kommiſſion aufzunehmen. 
Zur Zeit ſind auf dieſer Kanalſtrecke, insbeſondere im 
Binnenhafen, Dampframmen und Naßbagger in eifriger 
Thätigkeit. Vom Naßbagger wird die erforderliche Waſſer⸗ 
tiefe hergeſtellt, während die Dampframmen die Zahl der 
zu beiden Seiten des Kanals errichteten Due d' Alben 
unabläſſig vermehrt. 

Die emſigſte Thätigkeit herrſcht indeſſen auf der Nord⸗ 
ſeite des Kanals, wo noch ganz bedeutende Erdarbeiten 
auszuführen ſind. In ungezählten Lowrys werden Erd⸗ 
maſſen oſtwärts befördert, Holzprähme nehmen das Bagger⸗ 
gut auf und hunderte von nimmer müden Menſchenhäuden 
arbeiten mit Schaufel und Spaten, Axt und Eiſen. — Das 
landſchaftliche Bild geſtaltet ſich an der Oſtmündung von 
Tag zu Tag wirkungsvoller und großartiger. Die früheren 
idylliſchen Verhältniſſe haben durch die Anlagen eine voll⸗ 
ſtändige Aenderung erfahren. Große Bauten ſind da ent⸗ 
ſtanden, wo früher alte mit Stroh gedeckte Bauernhäuſer 
lagen, gerade Wege, wo ſchattige Alleen den Reiz der alten 
Landſchaft erhöhten — doch wo jetzt noch Erd⸗ und Sand⸗ 
maſſen ungeebnet liegen, ſollen, eng das Leben und 
Treiben beim ſpäteren Betriebe des Kanals es zuläßt, 
ſchmucke Raſenbeete, welche wieder Blumengruppen und 
Zierſträucher erhalten, angelegt werden. Daß auch ein 
ſaftiges Grün, Bäume und Büſche in den dem modernen 
Verkehrsleben eutſprechenden Einrichtungen nicht fehlen 
werden, davon giebt die Umgebung des Leuchtthurms eine 
kleine Probe; freundliche Anpflanzungen erfreuen bereits 
das Auge; die neu angelegten Wege und Straßen ſind mit 
jungen, kräftigen Bäumen beſetzt, ſo daß das Ganze gar 
bald einen überaus günſtigen Eindruck hervorrufen wird. 

In der Nähe des Leuchtthurmes und der dabei befind⸗ 
lichen Wartehalle iſt die Lootſenſtation errichtet, die 
mit einer Anzahl Kanal⸗Lootſen belegt wird, während 
weiter nördlich von dem Bollwerk, mit Granitblöcken ab⸗ 
geböſcht, der zur Aufnahme der Lootſenfahrzeuge beſtimmte 
Lootſenhafen ins Land einſchneidet. Den Schleuſeneinrich⸗ 
tungen gegenüber, am nördlichen Ufer, wachſen ſcheinbar 
die Mauern aus dem Erdreich. Binnen kurzer Zeit wird 
ſich hier das Hafenamt erheben, in welchem Zollamt und 
Hafenpolizei untergebracht werden. In der Nähe, am be⸗ 
reits erwähnten Außenhafen dient die Kaimaner ſchon ſeit 
geraumer Zeit für die zum Löſchen und Beladen nach 
Holtenau befrachteten Schiffe. 

Eine Rieſenarbeit iſt der Abbruch der beiden Holtenauer 
Schleuſen des alten Eiderkauals. Faſt die Hälfte des 
Fahrwaſſers iſt durch dieſe Arbeit geſperrt. Auf dieſem 
Gebiete gilt es, jede Arbeitsſtunde voll auszunutzen. Ein 
Pumpwerk, deſſen Betrieb Tag und Nacht aufrecht erhalten 
wird, ſorgt für die Trockenhaltung des abgedämmten Theiles 
und eine eigens eingerichtete elektriſche Beleuchtungsanlage 
ermöglicht ununterbrochene Arbeit, ſowohl bei Tage als bei 
Nacht. Die ſchweren Innenmauern der Schleuſe mußten 
durch Dynamit geſprengt werden, Arbeiten, die durch ein 
Kommando des Eiſenbahn⸗Regiments in Berlin Ende März 
vorgenommen wurden. Zur Sprengung des Mauerwerks 
wurden im Ganzen 100 Kilogramm Dynamit verwendet. 

Die über den Kanal führende Pontonbrücke wird zur 
Zeit noch durch Menſchenkraft in Bewegung geſetzt, doch 
ſteht die Aufſtellung von Motoren für dieſen Zweck bevor. 

Gute Wege führen nach dem Dorfe Holtenau, das im 
Laufe der Zeit ein ſtädtiſches Anſehen erhalten hat. — 
Ueberall werden Einrichtungen und Vorkehrungen getroffen, 
um dem kommenden Kanalverkehr nach Möglichkeit gerecht 
u werden. Aber überall rüſtet man ſich auch auf den 

mpfang der Schaaren von Gäſten, die zur Einweihung 
dieſes Denkmals deutſcher Einigkeit und Kraft erwartet 
werden, iſt es doch geſchaffen nicht nur für den Dienſt der 
vaterländiſchen Schifffahrt und der Wehrhaftigkeit, ſondern 
auch des Weltverkehrs. . 


Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften. 
., 


Einiges über die Organiſation der Raiffeiſen⸗ 
vereine ſei noch bemerkt. Jeder Verein wird von einem 


auf vier Jahre gewählten Vorſtande geleitet, der aus dem 
Vorſteher, ſeinem Stellvertreter und drei Beiſitzern beiteht, 


Dem Vorſtande zur Seite ſteht der Aufſichtsrath, aus 
ie? bis neun 1 8 die nächſte Kontrol⸗ 
ehörde des Vorſtandes und des Rechners. Sind der Vor⸗ 
ſteher, der Rechner und der Vorſitzende des Auſſichtsraths 
einſichtige und tüchtige Männer, ſo iſt damit ſchon die 
Garantie für die gute Leitung des Vereins gegeben. All⸗ 
jährlich findet durch behördlich beſtätigte Reviſoren eine 
amtliche höchſt ſorgfältige Prüfung der Geſchäftsbücher, der 
Kaſſe, der ganzen Geſchäftsführung des Vereins ſtatt. So 
ſind Verluſte durch Leichtſinn oder gar Betrug der Vereins⸗ 
beamten herbeigeführt, ſo gut wie unmöglich gemacht. 

Das Betriebskapital des Vereins wird durch An⸗ 
lehen bei den Mitgliedern oder Nichtmitgliedern, durch 
Spareinlagen, die um den Sparſinn zu wecken, ſchon in 
den kleinſten Beträgen angenommen werden, und durch 
Geſchäftsantheile (10 Mk.) aufgebracht. Wo im Anfang 
eine Darlehnskaſſe in Geldverlegenheit kommen ſollte, da 
tritt unter beſtimmten Bedingungen in der entgegenkom⸗ 
mendſten Weiſe die „Landwirthſchaftliche Zentral⸗ 
Darlehnskaſſe für Deutſchland“ zu Neuwied a. Ah. 
ein. Sie iſt eine Aktiengeſellſchaft, bei der ſich die Dar⸗ 
Iehnskaſſenvereine mit Seichunng je einer Aktie von 1000 
Mark betheiligen, wovon jedoch nur 25 pCt., alſo 250 Mk. 
Air en werden dürfen. Dieſe Zentral⸗Darlehnskaſſe hat 
die Beſtimmung, den zeitweiligen Geldüberfluß oder Geld⸗ 
mangel bei den einzelnen Vereinen zu regeln oder auszu⸗ 
gleichen. Um ſo dringender muß allen Genoſſenſchaften die 
Verbindung mit dieſer ausgezeichnet verwalteten, vorzüglich 

dirten Kreditanſtalt empfohlen werden, die lediglich zum 

eſten der ländlichen Genoſſenſchaften ins Leben gerufen 
iſt, und deren ganzer Reingewinn der Geſammtheit des 
Vereins zu gute kommt. Im Jahre 1894 hatte ſie einen 
Jahresumſatz von über 22 Millionen Mark und zählte weit 
über 1000 Vereine zu ihren Aktionären. 

Die einheitliche Spitze, die Krone dieſes muſterhaften, 
wahrhaft großartigen Organiſation bildet die „General⸗ 
anwaltſchaft ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland 


zu Neuwied“. Sie leitet, beräth, vertritt in uneigennützigſter 
eiſe die dem Anuwaltſchaftsverbande angehörenden 
Vereine. Sie iſt mit Erfolg bemüht, immer neue Genoſſen⸗ 


haften nach Raiffeiſen ſchen Prinzipien zu gründen und in 
ihnen allen den rechten genoſſenſchaftlichen brüderlichen 
Geiſt zu pflanzen und zu erhalten. Sie bildet und ent⸗ 
endet ihre Reviſoren zur Prüfung der Geſchäftsführung 

er Vereine, fie leitet die großen alljährlichen Vereins⸗ 
verſammlungen. 

Eben dieſe Zentralſtelle vermittelt auch durch ihre „Ab⸗ 
Theilung für gemeinſchaftliche Bezüge“ ſämmtlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften den Ankauf landwirthſchaftlicher Bedürfniſſe, Dung⸗ 
und Kraftfuttermittel, Kohlen, Saatgut, Maſchinen u. ſ. w. 
Zur Erleichterung des Geſchäftsverkehrs ſind in neueſter 
Zeit für größere Provinzialverbände Filialen begründet, ſo 
für Weſtpreußen eine Filiale in Königsberg. 

Es iſt ein großes, ſchönes Werk, das hier Raiffeiſen 
begründet hat, und das zu einem Rieſenbaum herange⸗ 
wachſen iſt zum Beſten der deutſchen Landwirthſchaft. Die 
ländlichen Genoſſenſchaften ſind das Mittel, die Bauern 
auf Grund ihres nächſtliegenden Intereſſes zuſammenzu⸗ 
führen und dem Geiſt und Charakter des Bauernſtandes 
zu einem entſprechenden Ausdruck, zu einer ſelbſtbewußten 
Vertretung zu verhelfen. H. in B. 


Berlin, den 8. Mak. 

— Der Kaiſer hat Dienstag Vormittag auf dem 
Tempelhofer Felde die Bataillone des 2. Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. beſichtigt und begab ſich dann an der Spitze 
des Regiments in die Stadt, um im Kaſino des Offizier⸗ 
korps das Frühſtück einzunehmen. Nach einem Aufenthalt 
im Schloß kehrte er in's Neue Palais zurück. Am Schluſſe 
ſeiner Kritik hatte der Kaiſer eine Anſprache an das Offi⸗ 
zierkorps gerichtet, in welcher er die hohen Verdienſte 
des verſtorbenen Generaloberſt v. Pape um die Armee, 
die außerordentliche Tüchtigkeit und hervorragende Pflicht⸗ 
erfüllung des Verſtorbenen, welcher der älteſte Offizier des 
Regiments geweſen, rühmend hervorhob. Der Kaiſer be⸗ 
fahl, daß das Begräbniß am Freitag Nachmittag mit 
allen einem Generalfeldmarſchall zukommenden Ehren 
ſtattfinden ſoll. 


— Auf feinem Wege zur Paradeaufſtellung der Garde⸗ 
füſilire am letzten Montag, ſah der Kaiſer einen etwa 
ehnjährigen Knaben, der nur mühſam auf zwei Stelz⸗ 
faßen mit Hilfe von Krücken ſich fortbewegte. Der 
Kaiſer entſandte einen Flügeladjutanten, welcher feſtſtellte, 
daß der Knabe ſeinerzeit von der Dampfſtraßenbahn 
überfahren ſei. Da der Vater nicht genügend bemittelt 
iſt, um dem Sohne künſtliche Gliedmaßen zu beſchaffen, 
befahl der Kaiſer auf feine Koſten dem Knaben künſtliche 
Beine anzufertigen, um dem Knaben die Fortbewegung 
zu erleichtern. 
— Zur Leichenparade für den verſtorbenen Generaloberſt 
v. Pape ſind drei Bataillone, vier Schwadronen und drei 
Batterien kommandirt. Der Tod des Herrn v. Pape iſt infolge 
eines Lungenkatarrhs eingetreten. Der Tod ſeiner vor einiger 
Zeit geſtorbenen Lieblingstochter Eliſabeth beſchlennigte ſeine 
Entkräftung. In den letzten Wochen pflegten ihn beſtändig jeine 
. Tochter und ſein Burſche. In ſeiner allbekannten Ein⸗ 
achheit wollte der Verſchiedene nicht, daß ein großer Aufwand 
gemacht werden ſollte, und er befahl, daß nichts von ſeinem 
nahe bevorſtehenden Tode in die Oeffentlichkeit käme. An 
einem Sterbebette befand ſich daher nur ſein Burſche, der bei 
14. Kompagnie des Garde⸗Füſſilierregiments ſtehende Gefreite 
Schulte. Die Beiſetzung wird in dem Erbbegräbniſſe auf dem 
alten Invalidenkirchhofe in der Scharnhorſtſtraße ſtattfinden, 
das ſich der Verſtorbene erſt in Folge des Todes ſeiner Tochter 
anlegen ließ. 7 
— Zu den Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals werden, wie verlautet, auch an den Grafen Caprivi 
und an den General v. Stoſch, den früheren Marineminiſter, 
der jetzt in Wiesbaden lebt, Einladungen ergehen. 
— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Staats⸗ 
ee von Stephan veröffentlicht folgende Dank 
agung: E 
. Anläßlich der Vollendung einer 25 jährigen Amtskhätigkeit 
in meiner jetzigen Stellung ſind mir von Behörden, Korporationen, 
Vereinen, ſowie aus weiten Kreiſen der Bevölkerung und von 
deutſchen Landsleuten im Auslande zahlreiche telegraphiſche und 
briefliche Glückwünſche, ſowie ſonſtige Zeichen freundlicher Theil⸗ 
nahme in Form von kunſtvoll geſchmückten Adreſſen, ſinnigen 
Gedichten, Kompoſitionen, maleriſchen Darſtellungen, Blumen⸗ 
ſpenden u. ſ. w. zugegangen. Gern hätte ich jedem Einzelnen 
gedankt, und habe dies auch anfangs durchzuführen verſucht; 
aber es erwies ſich bald als unmöglich. Ich bitte daher für die 
ſympathiſchen Kundgebungen meinen herzli en auf dieſem Wege 
entgegenzunehmen. Ich bin mir wohlbewußt, daß wenn meine 
Veſtrebungen von einigem Nutzen für das Gemeinwohl geweſen ſein 


ſollten, der Hauptantheil hieran lediglich der großen Zeit zufällt, 
die wir Alle durchlebt haben, und in welcher der germaniſche 
Geiſt wiederum ſeine mächtigen Schwingen, die hiſtoriſchen 
Trägerinnen einer kosmopolitiſchen Miſſion, entfaltet und der 
deutſche Charakter ſeine ehernen Eigenſchaften bewährt hat. Was 
meinen beſcheidenen Antheil betrifft, an welchem der pflichttreuen 
Unterſtützung ſeitens der bewährten Beamtenſchaft der deutſchen 
Poſt und Telegraphie eine rühmliche Mitwirkung zukommt, ſo 
kann ich nur ſagen: er war Gottes Kraft zu verdanken, welche 
wiederum in dem Schwachen mächtig gewejen iſt. von Stephan, 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts. 

— Miniſter von Köller erklärt die Nachricht, daß er 
eine Anordnung getroffen habe, die Petition der Studenten 
in Breslau gegen die Umſturzvorlage mit Beſchlag zu belegen, 
für nicht zutreffend. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, tritt die Konferenz der Sach⸗ 
verſtändigen zur Beſprechung der Vorlage betreffend die 
Gründung einer zentralen Ausgleichsſtelle für den 
Kredit der lan dwirthſchaftlichen und kleingewerblichen 
Genoſſenſchaften am 18. Mai zuſammen und zwar unter dem 
eg Vorſitz des Finanzminiſters und des 

andwirthſchaftsminiſters. Inzwiſchen habe die See⸗ 
handlung für drei Monate, gegen Hinterlegung ſicherer markt» 
gängiger Werthe, den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
Beträge, die zum Theil 100 000 Mk. nicht überſteigen, gegen 
niedrigen Zinsfuß zur Verfügung geſtellt. 

— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern ſollen beſondere 
Feldlazarethe aufgeſtellt werden, wobei man auch die ver⸗ 
ſchiedenſten Verſuche anſtellen wird. Bei Auswahl der Punkte 
für dieſe Feldlazarethe wird auf nahe Verbindung mit der Eiſen⸗ 
bahn geſehen werden, ſchon mit Rückſicht auf die doch immer 
wünſchenswerthe möglichſt baldige Aeberführung der Kranken in 
ein Garniſonlazareth. Auch wird bei Auswahl der Ortſchaften 
darauf Bedacht genommen werden, daß möglichſt ein Arzt 
daſelbſt anſäſſig iſt, welcher, nach Auflöſung des Lazareths 
bei Beendigung der Manöver, die Behandlung etwa noch ver⸗ 
bleibender Kranker übernehmen kann. Für die unmittelbare 
Ueberführung der während der Manöver erkrankten, aber dabei 
transportſähigen Mannſchaften in die Garniſonlazarethe werden 
Sammelſtationen eingerichtet werden. Die Kranken ſollen 
in einem vom allgemeinen Verkehr abgeſonderten Aufenthaltsraum 
untergebracht werden, der eventuell durch ein beſonderes Zelt 
gewonnen werden ſoll. 


— Die Berliner Väckere iarbeiter hielten am Montag 
Nachmitttag eine ſtark beſuche Verſammlung ab, in welcher 
der Maximalarbeitstag von 12 Stunden beſprochen wurde. 
Sämmtliche Redner forderten den Zwölfſtundentag für 
die Bäckereiarbeiten. Viele Klagen wurden darüber laut, daß 
die Arbeitgeber häufig die Sonntagsruhe nicht innehalten. Am 
Schluſſe der Verſammlung wurde eine Erklärung angenommen, 
den Reichskanzler und den Bundesrath zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß für die Bäckereiarbeiter der Zwölfſtundentag und an 
Eouns und Feſttagen eine Arbeitszeit von acht Stunden ein⸗ 
geführt werden. 

In 60 Schneider verſammlungen, welche Montag 
Abend auf Veraulaſſung der Agitationskommiſſion in allen 
Konfektionsorten Deutſchlands tagten, iſt eine Erklärung an⸗ 
genommen worden, in welcher von den Konſektionsgeſchäfts⸗ 
inhabern gefordert wird, bis zum 2. Februar 1896 Betriebs⸗ 
werkſtätten einzurichten. Im Weigerungsfalle ſoll an die ge⸗ 
ſammte Arbeiterſchaft Deutſchlands appellirt und eine Lohn⸗ 
bewegung in Szene geſetzt werden. In den nächſten öffent⸗ 
lichen Verſammlungen der Schneider ſollen die Namen der⸗ 
jenigen Juhaber von Koufektionsgeſchäften bekannt gemacht 
werden, in denen die die Sachen abliefernden Schneiderinnen 
unmoraliſchen Reden und Angriſſen ausgeſetzt ſind. 

— Vei der Landtagserſatzwahl in dem Wahlkreiſe 
Groß⸗Wartenberg⸗Namslau⸗Oels iſt Frhr. v. Diergardt⸗ 
Mojawola (konſ.) gewählt worden. 


Italien. Der König hat nunmehr das Dekret unter⸗ 
zeichnet, durch welches die Kammer aufgelöſt wird. Die 
Wahlen ſind auf den 26. Mai, die Stichwahlen auf den 


2. Juni ſeſtgeſetzt. Die neue Kammer wird am 8. Juni 
zuſammentreten. 
Rußlaud. Graf Schuwalow hat, wie dem „Ge⸗ 


ſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, die Feſtungen 
Oſſowetz, Breſt⸗Litowsk und Iwangorod mit un⸗ 
gewöhnlicher Sorgfalt beſichtigt. Es ſind umfangreiche 
Erweiterungsarbeiten geplaut, über deren Nothwendigkeit 
der Generalgouverneur in Petersburg mündlichen Bericht 
erſtatten ſoll. In dieſem Jahre ſollen auch beſondere 
Feſtungsmanöver abgehalten werden. 

China ⸗ Japan. Die Geldentſchädigung, welche 
Japan für den Verzicht auf die Annexion der Halbinſel 
Liao Tong von China gezahlt werden ſoll, wird auf 
200 Millionen Mark angegeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Mai. 


ö * Die Weichſel iſt heute hier auf 1,58 Meter ge⸗ 
allen. 

— Um die etwaige Einſchleppung der Cholera durch den 
Schifffahrts⸗ und Flößereiverkebhr auf dem Oberländiſchen 
Kanal zu verhüten, hat der Regierungs⸗Präſident in Königs⸗ 
berg angeordnet, daß alle auf dem Kanal befindlichen Fahrzeuge 
und Flöße durch die Beamten der Kanalverwaltung und, wenn 
die Ueberwachungsſtellen zu Kleppe und Liebemühl eröffnet 
find, durch die dort ſtationirten. Aerzte wieder regelmäßig 
unter ſucht werden. 

— Es kommen zur Verpachtung: Die Domäuenvorwerke 
Wollub und Baſta (935,78 Hektar, bisherige Pacht 69123 Mk., 
nachzuweiſendes Vermögen 300000 Mk.) am 29. Mai vor der 
Regierung in Frankfurt a. O.; die Domänen Ziemitz bei 
Wolgaſt (503 Hektar, 166 16 bezw. 100000 Mt.) am 20. Juni, 
Schönwalde bei Blumenhagen (522 Hektar, 15846 bezw. 
50000 Mk., am 21. Juni und Köſelitz bei Pyritz (183 Hektar, 
> bezw. 20000 Mk.) am 25. Juni vor der Regierung in 

tettin. 


— Am 11. d. Mts. findet in der hieſigen Garniſon eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Transport⸗Uebung verbunden mit einer Felddienſt⸗ 
übung ſtatt. Die dazu beſtimmten Truppen, unter denen ſich 
auch Artillerie befindet, werden auf dem hieſigen Bahn hofe 
eingeſchifft und dann auf freier Strecke auf Nothrampen, die zu 
dieſem Zweck erbaut werden, wieder ausgeladen. 

— Der an dem Miſchkowski'ſchen Neubau om Getreide⸗ 
markt beſchäftigte Zimmergeſelle Malinowski aus Neuen⸗ 
burg iſt heute Vormittag aus dem dritten Stockwerk des Neu⸗ 
baus heruntergeſtürzt. Der Anfang der zwanziger Jahre 
ſtehende M. ſtarb auf dem Transport zum ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. Er hatte das Genick gebrochen. 

— In dem Glaubitz'ſchen Speicher in der Grabenſtraße 
entſtand geſtern Abend gegen 10 Uhr Feuer. Einer der in 
einem Verſchlage des Speichers ſchlafenden Lehrlinge hatte vor 
dem Schlafengehen ein brennendes Lichtſtümpfchen auf eine an 
der Holzwand des Verſchlages befindliche Leiſte geſtellt und 
ſich dann, ohne das Licht zu löſchen, ſchlafen gelegt. Wären die 
ſchlafenden Lehrlinge nicht durch Vorübergehende, die in dem 
Speicher Rauch und Feuerſchein bemerkten, geweckt worden, 
ſo hätte leicht ein großes Unglück entſtehen können. Das Feuer, 
das ſogleich gelöſcht wurde, hat größeren Schaden nicht angerichtet. 
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— In der Vackwaaren⸗Verkaufsſtelle in dem Haufe 
Marienwerderſtraße 15 centjtand heute Nachmittag durch 
Ueberlaufen eines Spirituskochapparates ein kleiner Brand, 
durch den die Gardinen an einem Fenſter, einige Kleidungsſtücke 
und andere Kleinigkeiten in Flammen geſetzt wurden. Das Feuer 
wurde indeſſen ſofort durch die Hausbewohner gelöſcht, ſo daß 
eine Alarmirung der Feuerwehr nicht nöthig war. 

Die Einbrüche mehren ſich. Heute Nacht iſt wiederum 
ein Einbruch in die Lagerräume des Eiſenhändlers Herrn Jaegel 
Marienwerderſtraße verſucht worden. Die Einbrecher müſſen von 
der Gartenſtraße aus über die Mauer des Israelowiez'ſchen Grund⸗ 
ſtücks geſtiegen fein und haben dann — das ſpricht dafür, daß 
mehrere Spitzbuben bei dem Einbruch betheiligt waren — den Thor⸗ 
weg geöffnet, jedenfalls in der Abſicht, ihre Beute dort hinauszu⸗ 
ſchaffen. Eine zerbrochene Fenſterſcheibe in dem IJsraelowicz'ſchen 
Fabrikgebände geſtattete den Spitzbuben einen Eingriff und ſie 
entnahmen dort zwei Stemmeiſen und vom Hofe eine etwa 
1½ Meter lange vierkantige Eijenftange. Eine Herrn Jaegel 
gehörige, unter der Treppe gelegene Lagerkammer war aufs 
gebrochen, an der Thür einer anderen Kammer waren heute 
morgen die Kreuzbänder abgeriſſen. Anſcheinend war es auf 
das Komptoir des Herrn Israelowicz abgeſehen, zu welchem 
man den Zugang durch die Jaegel'ſchen Lagerräume ſuchte. 
Geſtohlen ſcheint nichts zu ſein; die Einbruchswerkzeuge ſind 
heute früh im Hausflur vorgefunden worden. 

— Der geſtern von der Steinitz'ſchen Truppe im Schützen⸗ 
hauſe veranftaltete Konzertabend war ziemlich gut beſucht, 
und die Leiſtungen der Künſtler wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Fräulein Adele Walther, eine jugendliche Lieder- 
ſängerin mit ſympathiſcher, friſcher Stimme, exöffnete den Reigen 
mit einigen Liedern. Herr Albert Böhme leiſtete als Salon⸗ 
Humoriſt, Piſtonvirtnoſe und Thierſtimmen⸗Imitator ganz Vor⸗ 
zügliches und erntete ſtürmiſchen Veifall. Die Leiſtungen des 
Iuproviſators Guido Steinitz waren ebenfalls recht ame 
erkennenswerth. Der zum Schluß von Fräulein Hedwig Dalgo 
ausgeführte Serpentin⸗Tanz gelang vortrefflich. 

Für den kommenden Sonntag iſt noch eine Vorſtellung in 
Ausſicht genommen. An dieſem Abend wird der preisgekrönte 
Ringkämpfer und Athlet Kreſin aus Danzig mit hieſigen 
„Karten Männern“ ringen. 

— Die Verletzungen des Musketiers Zwick — welcher ſich 
neulich Abends auf dem ungewöhnlichen Wege durchs Fenuſter 
ſeines Kaſernements mittelſt zuſammengeknüpfter Handtücher 
in's Freie herabgelaſſen hatte und dabei verunglückt war — 
ſind, wie uns jetzt mitgetheilt wird, unerheblicher geweſen, 
als man zuerſt befürchtet hatte. Nach der erſten Unterſuchung 
wurde ein Rippenbruch vermuthet, es ſtellte ſich dann aber 
nur eine durch Quetſchung hervorgerufene Fleiſchwunde heraus. 
Der Mann wird vorausſichtlich bald wieder Dienjt thun. 

— Acht Kirchenglocken ſind dieſer Tage in der 
Glockengießerei von Guſtav Collier in Zehlendorf bei 
Berlin gegoſſen worden. Zwei davon kanmen nach Argen au 
bei Bromberg, zwei nach Griewenhof Kr. Strasburg, einer 
Schöpfung der Anſiedlungsk om miſſion. 

— [Militäriſches.] Schesmer, Prem. Lieut. à Ja suite 
des Niederſchleſ. Trainbataillon Nr. 5, kommandiert zur Dienſt⸗ 
leiſtung als zweiter Offizier bei dem Traindepot des V. Armee 
korps, zum zweiten Offizier bei dieſem Traindepot ernannt. 
Wollert, Prem.⸗Licut.fvom Pionierbataillon Fürſt Radziwill 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der 
Militär⸗Intend., zur Verwendung im Intendanturdienſt aus⸗ 
geſchieden und zu den Reſ. Offizieren des genannten Pionier⸗ 
Bataillons übergetreten. v. Lariſch. Oberſtlt. a. D., zuletzt 
Major und Vats. Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 18, mit 
feiner Penſion und der Erlanbniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Inf. Negts. 76 zur Disp. geſtellt. Gutſche, Garn. 
Auditeur von Glatz, nach Königsberg verſetzt. Ritter, Proviant⸗ 
amtsrendant in Gardelegen, als Proviautmeiſter auf Probe nach 
Inſterburg verſetzt. Leuz, Intendant.» Referendar von der 
Jutend. des I. Armeekorps zum überzähligen Intendantur⸗ 
Aſſeſſor ernanut. Thur, Feſtungsbauwart 1. Kl. der Fortis 
fikation Memel, zum Feſtungs⸗Oberbauwart ernannt. Dreger, 
Groth, Zahlnſtr. Aſpiranten, zu Zahlmeiſtern beim II. Armee⸗ 
korps ernannt. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: für Herrn 
Joſeph Strohmenger⸗-Gilgenburg auf eine Waſchmaſchine mit 
theils beweglichem, theils feſtem Voden und darüber um eine 
wagrechte Achſe ſchwingendem Reibklotz; für die Herren Herz⸗ 
feld und Victorius⸗Graudenz auf eine Ofenthür mit beim 
Schließen und Oeffnen mittelſt ſchraubenförmiger Kreiskeile ſich 
von ſelbſt bewegendem Balken; für Herrn C. Moſer⸗Allenſtein 
auf ein Fagadengerüſt aus gegen die Fagade gelehnten Trag⸗ 
balken mit Hängelatten, vertikalen Stehplatten und Querlatten 
als Auflager für die Laufbretter; Herrn Hugo Nitkowski⸗ 
Samter auf eine Häckſelmaſchine mit zweitheitigem auf der 
Meſſertrommelwelle zwiſchen den Meſſerträgern feſtklemmbarem 
Rad mit Druckſchrauben am Umfang zur Unterſtützung und Eins 
ſtellung der Meſſer; Herrn Hugo Stolpe⸗Poſen auf ein ein⸗ 
ſtellbares Thür⸗ und Thorband mit regulirbarem oberen Band⸗ 
kegel und unterem Oelbehälter, ferner auf einen Stempelhalter 
mit oder ohne Aufſatz für Licht und andere Utenſilien; für 
Herrn H. Petrich⸗Krojanke auf einen Schreibſtifthalter aus 
einem Metallrohr mit einer inneren Haltehülſe und einer mit 
dieſer verbundenen äußeren feſtſtellbaren Schiebehülſe; für Herrn 
Anton Otto⸗Stettin auf eine Einlegeſohle mit Linolenmunterlage 
und Decke aus Waldwollſtoff oder dergleichen. 


2. Sanzip, 8. Mai. Der Landrath des Kreiſes Danziger 
Niederung, Herr Geheimrath v. Gramatzki tritt einen 6wöchigen 
Urlaub an und wird dann nach 26jähriger hieſiger Thätigkeit 
ſeinen Abſchied nehmen. Zum Landrathsamtsverwalter iſt Herr 
Aſſeſſor Brandt von hier ernannt. — Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den Hofbeſitzer Gottlieb Scherret aus Alt⸗ 
hütte wegen Meineides zu drei Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen. 

O Danzig, 7. Mai. Von der Direktion der Brüder 
gemeinde zu Berthelsdorf bei Herrnhut iſt der Prediger der 
hieſigen Brüder⸗Sozietät und Reiſeprediger au der Brüdergemeinde 
für das Weichſelgebiet Weſtpreußens, J. Pfeiffer, zum Paſtor 
der Brüdergemeinde in Gnadenberg bei Bunzlan berufen worden. 
An ſeine Stelle tritt der Diakouus Pudmenski in Guadenfrei 
bei Reichenbach. 


* Danzig, 7. Mal. Rektor Ahlwardt hielt geſtern Abend 
voz mehr als 500 Perſonen eine Rede über das Programm der 
autiſemitiſchen Volkspartei. Leiter und Einberufer dieſer Ver⸗ 
ſammlung war der Gaſtwirth Boded-Berlin. Er und Ahlwardt 
ſeien nicht hierher gekommen, um Haß und Zwietracht zu ſäen, 
ſondern nur um eine gerechte Sache zu vertreten. Darauf hielt 
Ahlwardt ſeinen Vortrag, in dem er u. a. bemerkte, daß er nicht 
ohne beſondere Wünſche nach Danzig gekommen fei (jeden- 
falls ſteht uns alſo eine Ahlwardt⸗Kandidatur bei der nächſten 
Wahl bevor). Zum Schluß wandte ſich Ahlwardt gegen die 
Umſturzvorlage. Die Verſammlung erklärte ſich in feiner 
von Bodek verleſenen Reſolution mit den Ausführungen Ahlwardts 
eiuverſtanden und ge gen die Umſturzvorlage. 

Danzig, 7. Mai. (D. 8.) In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde als beſoldeter Stadtrath auf 12 
Jahre mit einem . en von 5 00 Mk. Herr Stadtrath 
Bail in Poſen (ein Sohn des ge Herrn Profeſſors B.) mit 
40 von 43 Stimmen gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, die im 
Jahre 1882 aufgenommene 4prozentige Anleihe von 2550000 ME, 
von der noch 2135000 Mk. zu tilgen find, in eine 31 2prozentige 
umzuwandeln, wodurch die Stadt eine bedeutende Zinserſparniß 
haben würde. Ferner wurde das Bauprojekt für das von der 
Stadt zu errichtende Gebäude für die ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule, deſſen Koſten auf 350000 Mk. veranſchlagt 
find, endgiltig genehmigt. Weiter wurden bewilligt 150000 dd 
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I rwelterungsbau ber Petriſchule, 60000 Mk. für ein neues 
12 1 — in Schidlitz, 22000 Mk. zu eiterungsbauten an 
den Schulen in. Altſchottland und Neufahrwaſſer, 130000 Mk. 
um Bau der neuen Aſchbrücke und 300 Mt. zur Stiftung eines 
hrenpreiſes für die am 9. Juni hier ſtattfindende Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſche Ruderregatta. 

Der von dem Herrn Generalarzt Dr. Boretius ins Leben 
gerufene Kur ſus zur Ausbildung von Krankenpfleger innen 
für die Zwecke des „Rothen Kreuzes“ hat ſeinen Abſchluß 

efunden. An dem Kurſus, welcher vier Monate gedauert hat, 

ales ſich aus dem Stadtkreiſe Danzig 16 Damen betheiligt, 
und von dieſen ſind ſechs als Berufspflegerinnen für den Dienſt 
im Felde und zwei als Helferinnen für denſelben Dienſt, ferner 
echs als Helferinnen und zwei als Berufspflegerinnen für den 
Se in der Beſatzungsarmee ansgebildet worden. Außerdem 
ſind noch drei Damen für den Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein zu Neufahrwaſſer und zwei für den zu Oliva als 
Helferinnen unterrichtet worden. 

e Thorn, 8. Mai. Das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland iſt aufgehoben worden. Heute ſind 
die erſten Schweine aus Rußland hier eingetroffen. 

Thorn, 7. Mai. In der heutigen Handelskammer⸗ 
ſitzung kam zur Sprache, daß die zollamtlichen Schwierigkeiten 
beim Eingange von Kleie aus dem Auslande noch immer fort- 
beſtehen, wodurch dem Kleinhandel erhebliche Schwierigkeiten und 
Beläſtigungen bereitet werden. Der Herr Finanzminiſter hat 
zwar auf die Eingaben der Handelskammer vom Oktober und 
Dezember v. J. und im Februar d. J. geautwortet, daß er mit 
möglichſter Beſchleunigung das Erforderliche zur Heibeiführung 
eines Bundes rathsbeſchluſſes thun werde, jede weitere Nachricht 
ſteht aber noch aus. Die Handelskammer beſchloß nunmehr eine 
Audienz bei dem Herrn Finanzminiſter in Gemeinſchaft mit 
andern kaufmänniſchen Korporationen ins Auge zu faſſen, zu⸗ 
nächſt aber bei dieſen Korporationen anzufragen, wie ſie ſich zu 
dieſer Angelegenheit zu verhalten gedenken. 

© Thorn, 8. Mai. In der Schirpitzer Forſt herrſcht 
heute wieder ein großer Waldbrand. Das Feuer wüthet an 
drei verſchiedenen Stellen und iſt anſcheinend viel mächtiger, als 
der Brand in der vorigen Woche war. 

Thorn, 7. Mai. Geſtern Abend traf eine größere Anzahl 
Offiziere vom großen Generalſtabe hier ein, um den 
Schieß übungen des 15. Fuß⸗Artillerle-Regiments auf dem Schieß⸗ 
platze Thorn beizuwohnen. 0 

N Gollub, 7. Mal. Der Minifter des Innern hat der 
hieſigen Gemeinde 500 Mk. zur Beſoldung der Arbeitskräfte bei 
Ausſtellung der Grenzlegitimationsſcheine zur Verfügung geſtellt. 
— Das hier vor 14 Tagen verſchwundene Mädchen der Frau 
Goldſtein iſt von ruſſiſchen Grenzſoldaten unweit Tobulken todt 
aus der Drewenz ans Ufer gezogen worden. 

Neumark, 7. Mal. Heute Nachmittag wüthete in 
Paceltowo eine große Feuersbrunſt. Es brannte zunächſt 
die Scheune des Herrn Ochmanski. In Folge der Dürre ge⸗ 
riethen auch die übrigen maſſiven Gebäude in Brand und binnen 
einer halben Stunde ſtanden noch Stallungen und zwei Juſt⸗ 

äuſer in Flammen. Sämmtliches Vieh, bis auf ſechs Stück 
nes war ſchon gerettet, als unſere Feuerwehr auf dem 
Platze erſchien. Das Jungvieh wurde als verloren betrachtet, 
denn die brennenden Sparren lagen vor den bereits brennenden 
Thüren. Trotz wiederholten Abrathens des Brandmeiſters und 
mehrerer anderer Herren, beſeitigten mehrere Feuerwehrleute 
die brennenden Sparren, drangen in den mit Dampf gefüllten 
Raum und brachten, von dem bange draußen ſtehenden Publikum 
mit einem Hurrah empfangen, das Vieh heraus. 

* Marienwerder, 7. Mai. Ju der geſtrigen Sitzung des 
Ortsausſchuſſes für die Diſtriktsſchau wurde beſchloſſen, 
die von den Kreiſen und Vereinen dem Ausſtellungskomitee ohne 
nähere Beſtimmung überwieſenen Geldbeträge zu Preiſen 
für die beſte Kollektion Rindvieh, für die beſten über ein Jahr 
alten Färſen, welche noch nicht gekalbt haben und für Hengſte 
zu verwenden. Es ſind das diejenigen Kategorien, für welche 
dem Zentralverein keine Mittel zu Gebote ſtanden. 

r Schlappe, 7. Mai. Geſtern erſchoß ſich in Selchow 
der frühere Wirthſchaftsbeamte P. Der junge Mann hatte vor 
einigen Wochen ſeinem Chef in P. verſchiedene kleinere und 
größere Geldbeträge aus der Kaſſe entwendet. Nachdem die 
Diebſtähle aufgedeckt waren, erfolgte die Anklage gegen ihn. 
Um der Schande zu entgehen, hat P. nun ſeinem Leben ein Ende 

emacht. 
5 O Aus Oſtprenßſen, 6. Mai. Das Oſtpreußiſche 
Pferd hat ſeinen guten Ruf auch in dieſem Jahre wieder 
länzend gerechtfertigt. Für bayriſche und ſächſiſche 
egimenter wurden in der vorigen Woche zuſammen über 
1000 Pferde in unſerer Provinz gekauft. 


IJ Raſtenburg, 7. Mai. Am Sonntag tagte hier der 
Gauturntag des Oſtpreußiſchen Mittelgaues; 
vertreten waren die Turnvereine Barten, Biſchofsburg, Gerdauen 
Lötzen, Raſtenburg, Röſſel und Sensburg. Das nächſte Gau- 
turnfeſt wird in Gerdauen abgehalten worden. Es wurden die 
Herren: Gabriel⸗Raſtenburg als Gauturnwart, Müller⸗Raſtenburg 
als Gaukaſſenwart gewählt. 

+ Pillau, 7. Mai. Die Stadtverordneten haben den 
Antrag des Juſtizfiskus, für ihn ein Gerichtsgebäude 
nebſt Gefängniß zu erbauen, abgelehnt. 

* Bromberg, 7. Mai. Es iſt für einige Bezirke des Re⸗ 

ierungsbezirks Bromberg für dieſes Jahr ein Maikäfer⸗ 
Elugiahr zu erwarten. Infolge deſſen hat die Regierung 
angeordnet, daß die Schulkinder der in Betracht kommenden 
Schulen in den Morgenſtunden vom Unterrichte zu befreien 
Er damit fie in den Wald geſchickt werden können, um Mais 
fer einzuſammeln. Der Schulunterricht ſoll auf die ſpäteren 
Tagesſtunden gelegt werden. 

Bromberg, 7. Mai. In der Nacht zum Sonntag brach in 
dem Schafſtalle auf dem Rittergute Karolewo Feuer aus, 
welches (o ſchnell um ſich griff, daß 7 Böcke, 180 Mutterſchafe 
und 140 Maſthammel in voller Wolle verbrannten; 400 Stück 
Schafe wurden gerettet. Die verbrannten Schafe haben einen 
Werth von 8000 Mark. Zum Glück ſind Gebäude und Vieh 
verſichert. 

Poſen. Ein Preis⸗Konzert von Mlitär⸗Kapellen wird 
bier während der Brovinzial-Gewerbe-Ausjtellung am 
29. Juni ſtattſinden. Einladungen zur Betheiligung haben 
ſämmtliche Jufanterie⸗Kapellen des V. Armeekorps, ſowie 
diejenigen des II. Armeekorps, welche in Garniſonen des 
Regierungsbezirks Bromber ſtehen, erhalten; es ſind im 
Ganzen zwölf Smfanterie-apellen, Es find drei Preiſe aus⸗ 
geſetzt: WO Mk., 200 Mk. und 100 Mk. Als Preisrichter werden 
fungiren: Profeſſor Joachim⸗ Berlin, Hans Sitt am Konſer⸗ 
datorium in Leipzig und Muskowski⸗ Breslau. 

Witkowo, 7. Mal. Mehrere Kinder füllten eine Flaſche 
mit ungelöſchtem Kalk, goſſen Waſſer hinein und verkorkten 
die Fleſche. Nach einiger Zeit ſprang dieſe mit furchtbarem 
Knall auseinander, der Hale ſpritzte umher, und ein Knabe wurde 
wurde derart an den Augen verletzt, daß der Verluſt des 
Au genlichtes befürchtet wird. 

Jarotſchin, 7. Mai. Der vaterländiſche Frauen⸗ 
derein veranſtaltete heute einen Bazar zu Gunſten der hieſigen 
Pialoaijjenftation. Der Erlös des Bazars betrug 850 Mk. 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 8. Mai. 
I) Am 2. April d. Is. Abends 10 Uhr wurde der domizil⸗ 
loſe Arbeiter Auguſt Schemmert hierſelbſt durch einen Nacht⸗ 


Sühne. verhaftet, weil er im Wiſchniewski'ſchen Lokale an der 
re. 
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einem Schweizer Johann Schwarz eine ſilberne Uhr ent» I fremde Gebiete 


wendet haben ſollte. Er geſtand bel feiner Bernejmuing den 
Diebſtahl ein, um, weil er mittellos ſei, vorläufig ein Unter⸗ 
kommen zu haben. Gleichzeitig gab er zu, arbeitslos im Lande 
umher gezogen zu ſein. wurde ferner bei ihm eine 
Quittungskarte der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt für Weſtpreußen vorgefunden, die er geſtändlich einem 
Arbeiter fortgenommen und in dieſer ſeinen Namen eingetragen 
hatte. Der Angeklagte wurde deshalb wegen Diebſtahls und 
Uebertretung der 88 363 und 361 Nr. 3 des St.⸗G.⸗B. unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände mit einem Jahr Gefängniß und 
acht Wochen Haft beſtraft. 

2) Zwei bekannte Spitzbuben, die ſchon 21 bezw. 15 Jahre 
Zuchthaus verbüßt haben, ſind wieder auf längere Zeit unſchäd⸗ 
lich gemacht worden; es ſind dies der Arbeiter Julius Fritz 
aus Graudenz und der Käthner Theodor Saenger aus Gr. Wolz. 
Sie ſind geſtändig, in der Nacht vom 18. zum 19. März 1895 
auf der Fahrt von Jungen nach Graudenz dem Gaſtwirth Eſſig 
in Dt. Weſtphalen ein Faß Liqueur, ca. 50—60 Flaſchen Wein, 
7 Hühner, Kartoffeln, Heringe, Seife und Strauchbeſen aus 
einem verſchloſſenen Keller im Werthe von ca. 260 Mark ent⸗ 
wendet zu haben. Als beide Angeklagten mit ihrer Beute nach 
Graudenz zu fuhren, begegneten ſie einem Gefährt, auf dem Kiſten 
und Kaſten lagen und anſcheinend ein Mann ſchlief. Es war 
der Sohn des hieſigen Kleiderhändlers Knapp, welcher vom 
Markt aus Schwetz kam. Saenger ſchlich ſich an den Wagen, 
riß wie er ſelbſt ſagte, ein Schloß von einem Kaſten los und 
entnahm daraus Sachen im Werthe von etwa 163 Mark. Die 
Sachen wurden auf den Wagen geladen, zu Saenger nach Hauſe 
gebracht und auf den Boden verwahrt, woſelbſt ſie vertheilt 
werden ſollten. Ein kleiner Theil der Sachen iſt dem Beſtohlenen 
wieder zugeſtellt worden, wo der größere Reſt geblieben iſt, 
geben die Angeklagten nicht an. Mit Rückſicht auf die Gefährlich⸗ 
keit der beiden Angeklagten, die mit Brechſtangen und Dietrich 
und Fuhrwerk ausziehen, um zu ſtehlen, ſind ihnen mildernde 
Umſtände verſagt und es wurden beide Angeklagten mit je acht 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiauſſicht beſtraft. 

3) Endlich fand der Kuhdiebſtahl bei Bohnau in Sackrau, 
begangen in der Nacht vom 27. bis 28. November 1894, ſeinen 
Abſchluß. Am 9. März d. Is. wurde nämlich der Fleiſcher 
Salopiata wegen dieſes Diebſtahls mit 4 Jahren Zuchthaus 
beſtraft. In dieſem Termin hatte Salopiata ſich auf den Arbeiter 
Wilhelm Hein aus Gr. Lubin als Entlaſtungszeugen berufen. 
Hein machte ſich aber bei ſeiner Vernehmung der Mitthäterſchaft 
dringend verdächtig, wurde auch als Gefährte des Salopiata be⸗ 
zeichnet und in Folge deſſen nach der Verhandlung ſeitens der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft verhaftet. Bei dieſer Gelegenheit 
geſtand er gleich ſeine Mitthäterſchaft an dem Diebſtahle ein, be⸗ 
zichtigte aber auch diesmal, ſowie bei ſeinen ſpäteren gerichtlichen 
Vernehmungen, den Käthner Eduard Kirſchſtein aus Woſſarken 
der Mitthäterſchaft. Kirſchſtein wurde deshalb auch verhaftet, 
leugnet aber jede Betheiligung. In der heutigen Verhandlung 
zieht Hein ſeine den Kirſchſtein allein belaſtende Bezichtigung 
zurück, und behauptet, dieſe nur auf Anſtiften des Salopiata 
abgegeben zu haben. Sein eigenes Geſtändniß erhält er auf⸗ 
recht und wurde deshalb wegen ſchweren Diebſtahls mit 
zwei Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen beſtraft, 


Verſchiedenes. 


— Das Urthe il im Wucherprozeß Fleher und Genoſſen 
(Berlin) iſt Dienſtag Nacht 12½ Uhr verkündet worden. Ju der 
Begründung wurde wiederholt, daß mehr als 20 % Zinſen 
ſicher eine Ueberſchreitung des Zinsfußes bedeuten, ohne 
Rückſicht auf die begleitenden Umſtände. Fleher erhielt acht 
Monate Gefängniß, 2000 Mk. Geldſtrafe, zwei Jahre Ehrverluſt; 
Scholem ſechs Monate Gefängniß, 500 Mark Geldſtrafe; 
Waſilewski ſechs Monate Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe, 
ein Jahr Ehrverluſt; Motteck 15 Monate Gefängniß, 4500 Mk. 
Geldſtrafe, drei Jahre Ehrverluſt. Die Angeklagten Arndt und 
Luwenow wurden freigeſprochen. Sämmtliche Haftentlaſſungs⸗ 
anträge wurden abgelehnt. 


— [Brände.]! Während eines Sonntag Abend in Köln 
ſtattgehabten Wettrennens zwiſchen Mexikaner Damen, einer 
Herrenſportkompagnie und einer Anzahl Radfahrer brach 
plötzlich unter der dichtbeſetzten Tribüne Feuer aus, 
das in wenigen Minuten den großen Holzbau und die Stallungen 
in Aſche legte. Die Zuſchauer flüchteten rechtzeitig, eine Anzahl 
Perſonen wurde verletzt. Wie ſich jetzt herausſtellt, wurde das 
Feuer durch eine Reiterin in böswilliger Abſicht an⸗ 
gelegt. Die Brandftifterin iſt durch die Kriminalpolizei Montag 
Nachmittag verhaftet worden. — In dem drei Stunden weſtlich 
von Harburg gelegenen Dorf Emmen dorf wurden am Dienſtag 
durch eine große Feuersbrunſt im Laufe des Nachmittags 
gegen zwanzig Hänfer eingeäſchert. Viel Vieh iſt um⸗ 
gekommen. Das Feuer war geſtern Abend noch nicht bewältigt. 
Wegen der Trockenheit, des Waſſermangels und des heftigen 
Windes find weitere Ortstheile gefährdet, — Im Dorfe Schwaney 
bei Paderborn (Veſtfalen) iſt Dienſtag bei heftigem Winde 
Großfeuer ausgebrochen, welches den größten Theil des Ortes 
in Aſche legte. 

— [Selbſtmord dreier Perſonen.] In der Nähe von 
Sibyllenort bei Breslau ſind drei Perſonen aufgefunden 
worden, die durch Gift ihr Leben geendet hatten. Sie ſind als 
der Kaufmann Liwonski aus Breslau mit Frau und 
Schwägerin erkannt worden. Mißliche Vermögensverhältniſſe 
ſollen die drei Perſonen in den Tod getrieben haben. Für ihr 
Begräbniß hatte der Mann 83 Mk. beſtimmt, die bei ihm vor⸗ 
gefunden wurden. 
Fell —— .... —..—.— 


Nenueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 8. Mai. Die Kommiſſion, des Reichstags 
zur Berathung des Antrags Kanitz lehnte mit 13 
gegen 12 Stimmen die vom Abg. Grafen Schwerin, 
beantragte Erklärung ad, welche beſagt: Die Kommiſſion 
billigt den allgemeinen Zweck des Antrags Kauitz. 

* Berlin, 8. Mai. Reichstag. Das Haus und 
die Tribünen ſind überfüllt. Zur Berathung ſteht die 
Umſturzvorlage. Vor dem Eintritt in die Debatte 
erklärt der Reichskanzler, die Vorlage ſei nicht aus 
theoretiſchen Erwägnugen hervorgegangen, ſondern ber: 
aulaſtt durch die Ueberzeugung, daß die Grundlagen 
des religiöſen und ſittlichen Lebens der Befeſtigung 
bedürfen. Je größer die Beſorgniſſe vor den revo⸗ 
Intienären auarchiſtiſchen Auſchauungen geworden find, 
um fo dringender iſt au die Regierung die Jor⸗ 
derung herangetreten, die bürgerliche Geſellſchaft zu 
ſchützen. Die Regierungen hofften, daß ſie die Zu⸗ 
ſtimmung derjenigen Volkskreiſe finden würden, die am 
lauteſteu nach Schutz riefen (Heiterkeit); wir glaubten 
daher an eine erfolgreiche Verathung. Die ſe Hoffnung 
hat ſich nicht erfüllt. In der Kommiſſion ſind Anträge 
geſtellt worden, welche die Außenſtehenden erſchreckt und 
und einen ungünſtigen Eindruck hervorufen haben. Jetzt 
wird der Vorwurf erhoben, daß die Geiſtesfreſteit 
des Volkes beſchräukt werde, während doch wur 
Beſchimpfungen und Ansſchreitungen getroffen werden 
ſollen. Die Eutrüſtungsverſammlungen gegen die Vor⸗ 
lage verſtehe ich nicht (Zuſtimmung). Ich habe eine zu 
hohe Meinung von dem Volke der Denker, als daß ich 
der Anficht fein könnte, daß die Arbeit der deutſchen 
Philoſophen und der Fortſchritt der Menſchheit durch 
geſetzliche Beſtimmungen gehemmt werde. (Zuſtimmung). 
In Miſtwerſtändniſſen hates beigetragen, daß dien ommiſſi on 
in das Geſetz hineinzog. Während 


die Vorlage eine Stärkung der Staatsgewalt im Auge 
hatte, erſtrecken ſich die Kommiſſionsvorſchläge auf 
Religion und Sitte. Die neuen Vorſchläge haben die 
alten in den Hintergrund gedrängt, die Kommiſſton hat 
einzelnes ſogar abgeſchwächt. Ich danke dem Ab⸗ 
geordneten v. Levetzow für ſeinen Antrag, der die Re⸗ 
gierungsvorlage wenigſteus theilweiſe an die Stelle der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ſetzt, und hoffe, daßt der Reichstag 
uns die Mittel au die Hand geben wird, um gewaltſamen 
Strömungen mehr als bisher zu begegnen. (Beifall rechts.) 
In der Debatte über den 8 111 betr. Aufforderung zur 
Begehung einer ſtrafbaren Handlung erklärt Abg. 
Barth (freiſ. Ver.), der Reichskanzler habe eine Elegie 
vorgetragen. Der Antrag v. Levetzow ſchlage kautſchuk⸗ 
artige Faſſung vor. Sein (Barths) Autrag wolle ver⸗ 
hüten, daß Alles dem Ermeſſen des Richters überlaſſen 
ſei. Uebrigens werde aber der ganze Paragraph auch 
nach Annahme ſeines Antrages für feine Partei unau⸗ 
nehmbar bleiben. Abg. v. Maut enffel (dtſchk.) be 
fürwortet den Antrag Levetzow. Bei der Ablehnung dieſes 
Antrags würden die Konſervativen gegen die von der 
Kommiſſion beſchloſſene Faſſung und auch wohl gegen 
das ganze Geſetz ſtimmen. Ein klerikal konſervatives 
Bünduiß hat für die Behandlung der Vorlage nicht 
beſtanden. Die Berliner Proteſtverſammlung vom Soun⸗ 
tag war mehr ein Feſtmahl. Abg. Auer (Soz.) bemerkt 
die Vorlage ſei ein Furchtprodukt. Der Deutſche fürchte 
nur Gott und die Sozialdemoßzraten. (Heiterkeit) 

Abg. Auer fährt fort, der Paragraph 111 ſei ein 
Muſter jnuriſtiſcher Verſchwommenheit, und könne 
auch auf gewiſſe Erzählungen der Bibel Anwendung 
finden. Die Nacherzählung von der Opferung Iſaaks 
würde nuter die Strafbeſtimmungen betr. die Aupreiſung 
von Verbrechen fallen. (Große Heiterkeit, Widerſpruch.) 
Die Kouſervativen wünſchen, daß ſich die Sozialdemo⸗ 
krateu im Aufruhr vor die Achtmillimetergewehre ſtellen 
und daß Blut fließe, den Gefallen thun wir ihnen aber nicht. 
Abg. Auer wird vom Präfidenten zur Orduung gerufen. 

Der Kriegsminiſter bemerkt, die Armee betrachtet 
es als ihre vornehmſte Aufgabe, an die Grenze zu 


marſchiren und den äußeren Feind zu ſchlagen. 
Der Lorbeer wächſt nicht auf der Straße, wo man 
deu Pöbel zuſammentreibt; wir überlaſſen dies der 


Polizei und der Feuerwehr. (Minutenlange große 
Heiterkeit.) Abg. v. Kardorff (Rp.) erklärt, die Reiche: 
partei ſſimmt une für die Theile der Vorlage, welche 
ſich auf das Militärſtrafgeſetz und die Aufforderung der 
Soldaten zum Uns ehorſam beziehen. Die Reichspartei 
wird ſich an der Diskuſſion in zweiter Leſung nicht bes 
theili gen. 

* Berlin, 8. Mai. Abgeordnetenhaus. Abg. 
Letocha (Ztr.) begründet feinen heute zur Verathung 
ſtehenden Antrag anf Ermäßigung der Eiſenbahnfracht⸗ 
ſätze für Bergwerks⸗ und laudwirthſchaftliche Produkte 
aus Schleſien und verlaugt eine Kommiſſionsberathung. 
Die Zentrumsabgeordueten v. Strachwitz⸗Snsky und 
Szmula treten für den Autrag ein. 

Geheimrath Mellhau ſen ſetzt die Nothwendigkeit 
einer genauen Einzelprüfſung des Antrags in einer 
Kommiſſion auseinauder. Avg. Burghardt (utl.) be: 
fürwortet die Einführung der Staffeltarife für Schleſien. 
Der Antrag wird einer 14 gliedrigen Kommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Das Hans erledigte daun noch eine Reihe von 
Petitionen. Nächſte Sitzung Freitag: Rechnungsſachen 
und kleinere Vorlagen. 

§ Petersburg, 8. Mai. Die Erhöhung des Eiſeubahnfracht⸗ 
tarifs für transkaukaſiſches Petroleum von 9 auf 14 Kopeken 
tritt am 29. Mai in Kraft. 

—— . . — — — m—.— ̃—— — — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 9. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, Ge⸗ 
witterregen, ſtarke Winde. — Freitag, den 10.: Wenig ver⸗ 
ändert, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 8. Mai 1895. 


1 
VBaro⸗ 8 * 3 
meter. Winde 2 Tee e 
Stationen kan, richtung S Wetter aus Sa a 
— 2238 
Memel | 777, S%S. | 1 jmolfenlos) 17 |&E>, 
Neufahrwaſſer 776 DOND. | 1 wolkenlos 13 | #78 
Swinemünde | 773 D. 4 wolkenlos 14 18 k 
amburg 2710 OSO. | 4 wolkenlos 15 Fans 
annover 768 O. 4 eiter 12 S d& 
erlin 7710 ON. 3 eiter 13 SE \r 
Breslau 77¹ O. 2 wolkenlos 11 28122 
aparanda 772 SSW. | 2 wolkenlos +10 (332 
tockholm 779 Windſtille 0 wolkenlos 14 s 
Kopenhagen 775 ONO. 4 wolkenlos] +11 88 1 
Wien 768 Windſtillef O bedeckt +10 [S 
Ban — — — — ee — 1 * f 
Faris 762 D. 2 wolkenlos 14 588 
Aberdeen 771 S5. 2 | beiter 11 88s 

Darmouth = 8 — — 5 


Graudenz, 8. Mai. Getreidebericht der Handelskommiſſion 

Weizen 122—136 Pfund hol. Mk. 148—158 Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 123—130. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 115, Brau- ——. — Hafer Mk. 110-125. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 115—125. 


Danzig, 8. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
8./5. 7./5 5. 


{ 5. 7.5. 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 150 Gerste gr. (660-700) 110] 110 
inl. hochb. u. weiß. 153-155 154156 „kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 150 | 151 [Haier inl. q ˙ 115 | 114 
Transit e 119 120 Erbsen int. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. . . 116 | 117 u Tran). . 95 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
Mai⸗Juni . | 151,00) 151,00 3 (loco pr. 
ee 117,00| 116,50) 10000 Liter o/.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 153 mit 50 Mk. Steuer | 54,50 | 54,50 
Roggen: inländ. 124 125,00 mit 30 Mk. Steuer] 34,50 | 34,50 


xuſſ. poln. z. Truſ. 88,00 | 90,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


ee 125,00) 125,50] Qual.» Gew.): niedriger. 
Sun une uni | 89,50 | 89,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.-Pr. z. fr. V. 124 | 125 | Gew.): niedriger. 


Königsberg, 8. Mai. Spiritus ⸗Depeſche. ort 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Seu n 
5 ER es % loco konting. Mk. 55,75 Geld, unkonting. 
. 36, eld. 


Berlin, 8. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
8./5 7.5 8./5 


" R 15. 7.18; 
Weizen loco 142.162 141-162 J 4% Reichs⸗Anl. 106,70 106,70 
Mai 152,25 152,50 | 30% „ 5 105,00 19990 
September. . 151.00 151,50 ][ 30% 5 98.20] 98,25 
Roggen loco 128. 135128.135 | 4% Pr. Conſ.- A. 106,20 106,10 
Mai. . 131,50 132,00 3% „ „ 104,90 104,90 
September. . 134,25 135,00 30% 8 98,80] 98,75 
Safer 19770 1770 3½ Bſtpr. Pfdb. 102,40 108,30 
W 7.50 127,50 | 3¼% Oſtpr. , 101,90 101,90 
September. 124,25 124,50 | 3¼% Pom. „ 101,90 101,80 
Spixitus: 3½ dl Poſ. „ 101,80 | 101,90 
Loco (70er)... | 36,20] 36,30 [ Dist.-Som.-M. | 221,25 | 221,75 
Mai......]| 4020| 40,30 Laurahütte . | 132,40 | 132,10 
Auguſt . . 41,00] 41,10 | Italien. Rente | 88,60] 88,60 
September „| 4130| 41,40 | Privat - Disk. 
Tendenz: Weizen matter, mo) 1344 0/ | 13/40 
Roggen matter, Hafer Desti e Noten 219,80 219,60 
matter, Spiritus matt. Tend. d. Fondb. — feit 


eute 10 a Uhr entſchlief 3 
anft nach em schweren 
Leiden, ＋ eſſeren Leben 
mein lieber Mann, unſer Groß 8 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager — 3 
- Onkel, der Beſitzer 


Ludwig Liedike 


im 71. re 


Dieſes zeigen um ftilles Bei- 
leid bittend tiefbetrübt an 


Parskeu, den 8. Mai 1895 


F Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die e 18 Sonn⸗ 
abend, den 1 8/4 Uhr 8 
vom Truuerbaufe aus — 25 2 


— —— .. 


Die Geburt eines kräftigen 3 & 2 
© zeige hocherfreut an 
Emil Klatt und 1 5 2 
Bertha geb. Schneider. 5 
Bromberg, im Mai 1895. 


Lees? 


Bestaurant Nax 


Markt 11 
gu eder Ei 5.50 warme Speiſen 
ort. 3 Heute 0 8. 
Eisbein u Sanertobl 30 Pf. 


Porter vom Faß 


Donnerstag, den 9., Mittags. 1838 0 
W. Heitmann's Nachfl. 


220 r cs u. perſonelle 47821 
rungen f ür das N 


„Neue reßbuch“ 


bitte mir baldigſt zugehen laſſen N 


zu wollen. 
Jul. Saebel's Buchhandlung. 
Ein gut ſprechender 
Papagei 
wird zu kaufen geſucht. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 795 
an die Exvedition des Geſelligen erbet. 


Einen Eisſchrank 


kauft für alt 1836 
A. de Reise, Tabakſtr. 32. 


ehten 


wird es Jedem der ſich unſere Muftercollection in Cuclyg, Buckskin, ® 

Kammgarn, Cheviots, Palctetjtoſfen u. Damen- 
tuchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver⸗ 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Dortheile find, welche ſich] 
ieder Privatmann zu Nutze machen kaun. Wir offeriren: 


Für 1 Mk. 80 Pf. rür 6 Mart Für 5 Ml. 60 Pf. 
Stoff zu einer eleganten] ] 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm. 
I ſeidendurchwirkten | in allen Farben zum Mode- Buckskin 

Weſte. Strapazier⸗Anzug IIzueinem hübſchen Anzug 


Für 6 Mart Für 9 Mt. 60 Pf.] Fürl3 Mt. 80 Pf. 
3 Mtr Cheviot, 3 Meter J. Mtr. hochf. Namm⸗ 

I braun, blau od ſchwarz || FantaſieCheviot garn: Chevlot 
zu einem Anzug z. Promenade Anzug 


Far b Mt. El. rer 5 
für ein gediegenes Koſtüm. 2 


Um ſich von der Güte u. preiswürdigleit unferer Stoffe vom Sinfachſten Bis 2 
&i zum Hochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu Rönnen verfange man 
niter franco Bu 

ä 1 wette Bereitwilfigst oßne Oerpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 
C uebausſtellu ng Augsburg? 
8 F mime,ehbei mer s gie. u 85 
. 
Ostsee- Bad Stolpmünde i. P. 


afenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 15 
St. d. Oſtb 


ellenſchlag. illige Wohnung. Erm. Saiſonbillets v. 
Bei. ſkrophul und 17 Kranken ſowie Reconval. empf. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 173271 Die Bade direction. 


ISHSEEDSSLSSSESE 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 


Instituts nachrichten gratis 


Sanatorium 
Ait * 
Wasserheilanstalt 
pee Haffnerſtraße Nr. 5. 

5 Erfolgreiche Kuren bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen- Katarrhe, 
Aſthma, a Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. Dankſazungen 
über edi ende Kuren liegen 
vor. Naturgemäße eilfac⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
cität, Diätkuren ꝛc. Preiſe ſehr 
Ef Proſpecte gratis, für 
Erholungs⸗ Bedürftige Zimmer 
5. Mk., mit Penſion 3 Mark; 
5 15 Dr. med. Chr. Feuerstein 4 
2 An Wien, approb. pract. Arzt, 
i 3 der Anſtalt. 18523 


®,. verlangen, 
@& Erſtes Deutſches Handels-Lehr-Inftitut, 
Otto Siede, Zipine. 


Wiesbadener 


dochbrunnen⸗ 
Quellſalz a 


reines Naturproduct, ſeit Sahren W faufend= 

| fadierproßtesu.ärzil. allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erfranliungen der Hals- u. Bruft- Organe, 
SHuſten, Heiſerſieit, Verſchleimung u. gegen Darm⸗ 


in d n Ju. Magenleiden aller Art, Verdauungsflörungen. 
DB Reh e za Beſtes, raſch und fiherwirkendes Mittel. 


niedergelaſſen; wohne im Hotel Ir h Der, Inhalt eines Glaſes „KHohörunnen-Qnell 
Lehmann, vorm. Straszkiewiez. { Dl ſatzes“entſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 


5 5 °S 11 Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Pajiilene 
Dr. Piskorski. 


Preis per Glas: 2 Mark. 
Ansführliche Profpecte gratis und franco durch das 
— 5 
Habe mich als 8961 


Wiesbadener Brunnen ⸗Comptoir, Wiesbaden. 
Arzt N 


N W einfachste, billigste und beste 


in 1 Gollub BE N 

niedergelaſſen. 

Dr.med. Schneider : 
prakt. Arzt. 

S 


Jauahu-Alelier. 


ed 


Habe mic mich als 


Arzt 5 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


8 4 Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
Filiale: 


Königsberg i. Pr. 


Künſtliche Zähne, Wen Vord. Vorstadt 82/83. 
et sede Ban von Siene Ausführung completter . 5 


tag früh bis Freitag Abend. [358] 


E. Unrau, Brieſen, 
am Markt. 


Maschinen- und Baukosten-Ansc 
Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 


ird ſaub 30 in i 
r gewaſchen 
4 n aſel, Kulmerſtr. 58. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗ -ühlenwalzen 


werden 7 Von Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 

1679] Maſchin fabrik. 
Anzug- u. Paleiotstofle 
bi Bucksk, Kammg., Cheviot ꝛc. gez 


zu Fabrikpreifen. en ert Analyse: reinster, 
auge n 


ehe, Tuchfabeit, ben Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. 


„ aus den 


Graf v, Tschirschky - Renard’schen Kalkweiken 


f Küuſlich I. d. Apotheken H. Mineratwaſſerhdln, 
„Balance“ 
eme -LTasohine; 


E. Degener, Fiſchereiꝛc. Swinemünde. 


=, Srundft. ⸗Reinertrag 591 Mark, 5 


n allen Systemen. — Anf. ee von 
hlägen. # 


18369 


- grau mit braunen Flecken ift 17 7 — 


ab Gross-&trehlidz u. Gogohn Or-ochi Dungyesak zum RR t angen. 
dehnen 
ohlensaurer Kalk 98 280 Kohlensaure Magnesia O, 290%, daher 


fet ester und ergiebigster Bau- und Es hat a ch ei ngehn A 


Ordentliche Geueralverſammlung 


Dampf- Molkerei Prust 


Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
am Gonnakzun den 18. Mai 1895, Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthauſe 


der Frau Zimmermann zu! 


iewiesezyn. 


Tagesordnung: bereits veröffentlicht. 
werden die geehrten Mitglieder mit der Bemerkung vorgeladen, 
daß 1 Eee des 8 4 44 des Statuts vom 31. Oktober 1889 biefe Generals 
verſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden beſchlußfähig iſt. 


Pruſt, den 6. Mai 189. 
771] 


AA 


N J. H. J 


OH | 
En Zeltinger, Erbacher, Bern- 
casteller, T'rabener, Win! rich Oligs- 
berger u. s. w. in vorzüglicher Qualit. 
u. flaschenrrif, p. Fl. 75 Pf. bis 3.00 M. 
empfiehlt [W1] B. Krz [901 


Maibowle 


pon feinſtem Moſel und friſchem Wald⸗ 
meiſter (kein Apfelwein) empfiehlt billigſt 


Louis Hintzer 
Inh. Max Deuser. [804] 


Reinen Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


dieſe Woche vom Faß à 37 Pf. 
pro Liter, ganz feine Qualität 
à 45 Pf. pro Liter, reinen Bord: 
dorfer à 55 Pf. pro Liter, em⸗ 
pfehlen vom Zweig-Geſchäft 
Tabakſtraße 28. 


M. Heinicke æCo. 
Maibowle 


haben wieder fertig. 1736] 


Zwei Mal täglich 
Vormittags 9 Uhr u. Nachmittags 5 Uhr 


friſche Tafelbutter 


p. Pfund 95 Pf. 1748 
T. Geddert, Tabalſtr. 5. 


FT. Meſſag⸗Mutorangen, 
ff. Meſſi inn Apfelſinen 


offerirt . Geddert. 
Prima 1800er Sardellen 


B ganzen Ankern räumungsh. billig ver⸗ 
käufl flich. Auftr. unt. R. 1001 Juſ.⸗Ann. d. 
Gef., Danzig (W. Meklenburg) Jopeng. 5. 


Umzugs halber 


iſt ein gut erhaltenes Pianino billig 
u verkaufen. Bromberg, Wihelm⸗ 
ſtraße 60, 1 Treppe. [890 


600 Ctr. mit der Hand verleſene 
Eß kartoffel 
kartoffeln 
Bat in 4 bei Löbau in 
eſtpr. verkäuflich. Orlovius. 


Ladenthür, Schaufenſter 


und verschiedene andere Fenſter Ab⸗ 
e billig zu verkaufen. [733 
A. Nord, Oberbergſtraße 11. 


Apfelwein 


p. Flaſche 40 Pf., empfiehlt [834 
T. Geddert. 


zeit. Dos. eringe delikate 
5. 50 1805 Mahjes Sante; Mark 
Col. Pracht⸗Räucherflunder ff. 4 Mk. 


Gut Falkenhof 


Kr. Lauenburg Pomm, 7 km v. Kreis⸗ 
ſtadt, m. Gymnaſium, hübſche Lage, gute 
Jagd, zu verkaufen. Fläche 110 ha, 


60 000 Mk., kant eth 1215000 


W Auskunft ertheilt 18591 


Max Bahr urn — a. W. 


AN eri 7 
Sid 22 


Hund „Pascha“ 


hat ſich verlaufen; reh⸗ ann, 80 em 
hoch, weiß gezeichnet. een 
zeigt den 7 „Sa ichs [90 

O buch, Rechtsanwalt 


Ein Jagdhund 


Wiederbringer erhält Be⸗ 
Abzugeben bei 71 
Guſtav Schulz, Markt Nr. 17. 


raun und grau gefleckter Hund 
abe, 8 190 
Katzur, Gr. Tarpen. 


3 


Papierſervietten 


acobsohn, Danzig, 
* Papier⸗Groß-Handlung. 


D ————— 


B. Kr zywinski. | 9 


Lessing- Bruft, Direktor. v. Mieczkowski-Niecidczetwo. 


——— 


— 
[694] 


—— 
Domaine Rog genhauſen verkauft 


Kartoffeln 


zur Saat Reichskanzler, frühe, ſpäte, 


elbe Roſen, blaue Rieſen, Lucius, 
Sanonia, Prof. Maerker, e 
rie 


Seed Bl . 


Vermiethungen 


, 7 e 
A 71 Pensionsanzeigen. IS 2 


7 mit auch ohne Wohg. wird 
Penſion von einem Herrn in gutem 
jüd. oder chriſtl. Haufe geſucht. Meld. m. 
Ang. des Pr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 832 an die Exped. des Gef. erb.“ 


1 „u berrihatit, Wohnung, 7 Zimmer, 
alleinige Benutzung des Gartens, Mäd⸗ 
chen⸗ und Burſchenſtube, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, reichliches Zubehör Bing 
zu vermiethen. Lindenſtraße No. 2. [55: 


Eine freundliche Wohnung, be 
ſtehend aus 2 Zimmer, Küche und Zus 
behör, ſowie Garteneintritt, iſt ſofort 
zu vermiethen Lindenſtraße 

Ebendaſelbſt iſt ſehr billig ein Rolle 
ſtuhl zu verkaufen. 1842 


1 möbl. Zimmer part. Kirchen et 7 7 
zu vermiethen. [855] _ 


1 möbl. Zim. vermieth. Orabenitr. 24. 
Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Herrenſtraße 7. Ju eat 

im Laden. 


Ein möblirtes 1 
nach der Straße gebr. am ee 
markt, monachtlich 8 vom 15. d. M. 
zu ep Näheres Getreide⸗ 
markt Nr. 12. 1136 

Für Mai und Juni finden 2 jung. 
Mädchen oder 1 Herr angenehmen 


Landaufenthalt 


bei mäßiger ae Offerten 
unter Nr. 108 an die Exp a erb 


Oſtſeebad Cranz 


„Damenbadſtraße 2 

in der Nähe des Strandes — im Garten⸗ 
äuschen — eine herrſchaftliche und eine 
leinere Wohnung zu vermiethen. Näh. 

bei Frl. Quednau daſelbſt. 17731 


Inowrazlaw. 


Großer Laden 


mit angrenzenden Räumen, zum 1. Ok⸗ 
tober cr., eventl. früher, in beſter Ges 
Biel. 808 e miethsfrei. 

werd. N m. d. Aufſchr. Nr. 
692 d. d. Exped. . Geſelligen erbeten. 


Väcker⸗ anne 
Donnerstag, 4 Uhr, Tivoli. 
fprehung: Danziger Fahrt. 


Be⸗ 
1922 


| ewerbeverein Grandenz. 


In der le letzten Vereing⸗ 
verſammlung war man all⸗ 
5 ſeitig der eberzeugung, daß 

' eine Beſchickung der Mas 
rienwerderer Gewerbe⸗Ausſtellung 
vom 28. und 29. d. Mts. ſeitens der 
Graudenzer Gewerbetreibenden für 
letztere von großem Vortheil ſein könnte, 
da in dieſen Tagen ſehr viele Land⸗ 
wirthe des ganzen Regierungsbezirks 
in Marienwerder zuſammen ſtrömen 
werden. Die Gewerbetreibenden werden 
deshalb erſucht, ſoweit es irgend zu er⸗ 
möglichen, ſich mit eigenen Gewerbe⸗ 
erzeugniſſen an der Ausſtellung zu be⸗ 
theiligen. Die Anmeldungen müſſen 
bis zum 15. d. Mts. bewirkt werden. 
Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen bis 
ſpäteſtens Montag (den, 27. d. Mts.), 
Mittag, bei der Bahn hier aufgegeben 


werden. Keine Rückfracht. in⸗ und 
Rückfahrkarten mit 3tägiger d 
eber 


u einfachen Hinfahrtspreiſen. 
Ausstellungs + » Angelegenheiten ertheilt 
err Juſtizrath Kabilinsti nähere 
luskunft. Der Vorſtand. 


Waldheim's Etablissement 

arpen 
Sonnabend, den 11. Mai cr., 
D Maifränzche u. au 
Aufang 8 Uhr. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Bom Reichstage. 
86. Sitzung am 7. Mai. 


Der Nachtragsetats (1700000 Mk.) Koſten für die Feierlich⸗ 
reiten bei Eröffnung des Nordoſtſeekanals wird in dritter Leſung 
definitiv angenommen. . 

Es folgt die Abſtimmung über die Wahl des Abg. Dr. 
Boettcher (Waldeck, ntl.), welche die Kommiſſion für ungiltig 
zu erklären beantragt. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt 

Abg. Dr. v. Margnardfen (mtl): Wir ſtehen vor einem 
Schritt, den das Parlament bisher noch nicht gethan hat. Es 
ſoll auf Grund des Berichts der Wahlprüfungskommiſſion über 
eine Kaſſation entjchieden werden, während gegen den Bericht 
ſelbſt Bedenken erhoben worden ſind. Sollen nun dieſe Bedenken 
nicht ſachlich gehört werden? Der Bericht beruht auf einem 
Mißverſtändniß. Ich bedaure dies um ſo mehr, als Herr Dr. 
Boettcher ſofort nach Vertheilung des Berichts fein Mandat 
niederlegen wollte und nur durch das Eintreten ſeiner Freunde 
davon abgehalten wurde, indem ihm bedeutet wurde, daß es bei 
der Zweifelhaftigkeit der für die Entſcheidung geltend gemachten 
Gründe nöthig wäre, den Gegenſtand im Hauſe zu verhandeln. 

hatte bei der Unruhe im Hauſe am Freitag die Vörgänge 
am Präſidententiſch nicht genau verfolgen können und daher 
verſäumt, mich zum Worte zu melden. Wir bitten daher, noch⸗ 
mals in die Diskuſſion einzutreten. 


Abg. Dr. Enneccerus (ntl.): Ich kann nicht annehmen, daß 
im deutſchen Reichstag über eine ſo ſchwierige Rechtsfrage ohne 
Diskuſſion abgeſtimmt werde, daß die Gegner ohne Zulaſſung 
einer Diskuſſion ihr Verdikt ſprechen, und ich kann das am 
wenigſten von einer Partei annehmen, die die Gerechtigkeit auf 
ihre Fahne geſchrieben hat. Ich beantrage Wiedereröffnung der 
Diskuſſion. 

Abg. Bachem (Ctr.): Der Bericht iſt in demſelben nüchternen, 
objektiven, beſonnenen und umfaſſenden Geiſt ausgearbeitet wie 
alle anderen Berichte, die wir in dieſer Seſſion von der Kommiſſion 

ehabt haben. Gegenüber dieſem Berichte können die Aus⸗ 
ührungen des Abg. Enneccerus, die er uns zugeſchickt hat, 
keinen Ausſchlag geben. Es wäre ein Unikum, wenn der Reichs- 
tag eine Diskuſſion wiedereröffnen wollte, auf Wunſch der 
Nationalliberalen, die dieſe garnicht eröffnet haben. (Lebhafter 
Beifall im Zentrum.) 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.) ſchließt 
ſich den Ausführungen des Abg. Dr. Bachem an. Die Wahl des 
Abg. Böttcher ſei nicht von ſolcher Wichtigkeit, daß der Reichs⸗ 
tag ſeinerſeits außerordentiche Maßregeln treffen müſſe. (Große 
Heiterkeit.) 

Die Abſtimmung über die Frage der Giltigkeit der Wahl 
des Abg. Dr. Böttcher iſt eine namentliche und ergiebt die Un⸗ 
giltigkeitserklärung der Wahl mit 214 gegen 93 Stimmen. 
(Bravo! bei den Antiſemiten. Heiterkeit.) Für Giltigkeit 
ſtimmen die Nationalliberalen, ein Theil der Konſervativen 
und die Reichspartei, die übrigen Parteien geſchloſſen dagegen. 

Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. v. Dziembowski 
(Bomſt⸗Meſeritz). 

Der Wahlproteſt ſtützt ſich namentlich auf eine Kundgebung 
des Landrathsamtsverweſers von Meſeritz, v. Roell, im „Meſeritzer 
Wochenblatt“ zu Gunſten des Kandidaten v. Dziembowski gegen 
den polnischen Kandidaten. Die Wahlprüf ungskommiſſion 
erachtete dieſen Wahlaufruf, in dem es unter anderm nach der 
Behauptung des Wahlproteſtes heißt: „Derjenige Deutſche, der 
für den Polen ſtimmt, verdient ſein Bürgerrecht zu verlieren, 
er iſt deſſen nicht würdig“ für beſonders erheblich und beantragt 
daher Ungiltigkeitserklärung der Wahl. — In dem von 
der Kommiſſion abgedruckten Wahlaufruf findet ſich dieſer 
Satz nicht. 

8 Abg. v. Stau dy (konſ.) beantragt Zurückverweiſung der 
Wahlprüfung an die Kommiſſion. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Die Wahlprüfungskommiſſion iſt 
nicht berechtigt, andere Thatſachen in den Kreis ihrer Erwägungen 
zu ziehen, als in dem Proteſte enthalten ſind. Das widerſpricht 
der Geſchäftsordnung und der ſtändigen Praxis des Hauſes. Die 
Kommiſſion hat aber in öffentlichen Blättern und dem Wahl⸗ 
lokale nachgeſucht, um neues Material zu finden. Iſt der in 
Rede ſtehende Aufruf wirklich ſo ſchlimm? Nehmen Sie doch die 
Wahlaufrufe anderer Parteien, namentlich der Sozialdemokraten 
und Antiſemiten; dort finden Sie Verdächtigungen und Ein⸗ 
wirkungen auf die Wähler in Hülle und Fülle. Ich habe noch 
keinen Wahlaufruf in Händen gehabt, der ſich einer jo vornehmen 
Zurückhaltung befleißigte, wie dieſer. Selbſt die Herren Polen 
werden anerkennen müſſen, daß darin kein Wort von einer Ver⸗ 


» Bdädhtigung des Gegners, von Hervorhebung von Gegenſätzen ſteht. 


* 


E es. 


In dieſem Wahlaufrufe hat die Kommiſſion einige Stellen fett 
drucken laſſen; aus welchem Grunde, iſt mir unerklärlich. Uns 
zuläſſig kann es doch nicht fein, wenn es z. B. in dem Aufrufe 
heißt: „Wer ſein deutſches Vaterland, wer deutſche Sitte und 
deutſche Kultur liebt, der wähle in der Stichwahl deutſch!“ oder: 
„Was uns im erſten Wahlgange trennte, ſei vergeſſen vor der 
nationalen Aufgabe, unſeren deutſchen Wahlkreis der deutſchen 
Sache zu erhalten.“ Dieſen Aufruf hat ein Herr v. Roell unter⸗ 
zeichnet mit dem Zuſatze „Landrathsamtsverwalter“. Hierin 
ſoll nun eine Wahlbeeinfluſſung liegen. Ich glaube nicht, daß 
8 durch dieſe Unterſchrift verleitet worden iſt, ſeine 
timme für Herrn v. Dziembowski abzugeben. Hervorragende 
Richter und andere Beamtenkategorien aller Parteien haben ſich 
bisher bei Wahlaufrufen und Erörterungen der Wahlen in der 
Oeffentlichkeit ſtets ihrer amtlichen Titel bedient. Nimmt denn 
ein Landrathsamtsverwalter eine ſolche exceptionelle Stellung 
ein, daß man mit ihm eine Ausnahme machen muß? Ein 
Bahnhofsverwalter, der Hunderte von Arbeitern unter ſich hat, 
kann viel eher die Wahl beeinfluſſen. Nach der Motivirung des 
Antrags der Kommiſſion, die ſich ſo ſehr in Uebertreibungen be⸗ 
wegt, daß ſie ſchon davon ſpricht, ein Beamtenapparat ſei von 
der Regierung in Bewegung geſetzt worden, dürfte man niemals 
einen Landrath, einen Amtsrath, einen Kreisrichter als Kandi⸗ 
daten aufſtellen. Es wäre eine geradezu haarſträubende De⸗ 
gradirung der Beamten, wenn ſie, weil ſie Beamte ſind, nicht 
berechtigt ſein ſollen, einen Wahlaufruf mit anderen Perſonen 
zu unterzeichnen. In weiten Kreiſen verſteht man das Vor⸗ 
ger der Wahlprüfungskommiſſion nicht. Ich appellire an Ihr 
illigkeits⸗ und Gerechtigkeitsgefühl und bitte Sie, den Antrag 
ommiſſion abzulehnen. 
Abg. Wolszlegier (Pole): Wer den großen Einfluß der 
Verwaltungsbeamten kennt, wird ermeſſen können, welche Be⸗ 
deutung die Mitunterſchrift eines Landrathsamtsverwalters unter 
dem Wahlaufrufe hat. Die Wahlprüfungskommiſſion hat daher 
dieſer Unterſchrift mit Recht eine große Bedeutung beigelegt. 
Abg. v. Marquardſen (nat.⸗lib.): Bei Wahlprüfungsfragen 
ber das Hohe Haus alle Parteirückſichten bei Seite laſſen und 
eder Einzelne dieſelben Grundſätze anwenden, ob es ſich um 
Freund oder Feind handelt. Auch die Minderheit der Kommiſſion 
hat es für nicht gehörig erachtet, daß Herr v. Roell den Aufruf 
unter Beifügung ſeines Amtscharakters unterzeichnet habe. Mir 
iſt es aber unverſtändlich, wie das dem Abg. v. Dziembowski 
das Genick in parlamentariſcher Beziehung brechen ſollte. Noch 
weniger iſt es mir verſtändlich, daß deutſche Geſinnung, die in 
einem Wahlaufruf zum Ausdruck gebracht wird, eine Wahl ungiltig 
machen könnte. (Sehr richtig!) 


der 


Der Geſellige. 


Abg. Spahn (Ztr.) bleibt auf der Tribüne beinahe unver⸗ 
ſtändlich, er erklärt ſich für Ungültigkeit der Wahl, weil der 
Landrathsamtsverweſer bei der Unterzeichnung des Wahlaufrufs 
ſeine amtliche Eigenſchaft beigefügt habe und die Hervorhebung 
der Beamtenqualität bei Wahlagitationen als eine amtliche 
Wahlbeeinfluſſung angeſehen werden müſſe. 

bg. v. Staudy (konſ.) bemerkt: Nur der zufällige Umſtand, 
daß der Wahlaufruf in derſelben Nummer des Kreisblattes 
geſtanden habe, aus der eine Stelle in dem Proteſte als Wahl⸗ 
beeinfluſſung bezeichnet fei, habe es ermöglicht, daß die Kom⸗ 
miſſion den Wahlaufruf überhaupt in ihre Akten bekommen 
habe. Die nationalen Verhältniſſe in dieſem Wahlkreiſe ſeien 
außerordentlich ſchwierig. Wenn die Wahl für ungültig erklärt 
würde und eine Neuwahl ſtattfinden müßte, ſo würde von Neuem 
die Verhetzung zwiſchen den Nationalitäten und Konfeſſionen 
entbrennen. Dieſen Zuſtand könne man nicht für wünſchenswerth 
halten. Der Landrathsverwalter habe mitten unter 150 anderen 
Perſonen den Wahlaufruf auch unterzeichnet. Wie könne man 
darin eine Wahlbeeinfluſſung ſehen! Ob ein ungehöriger Druck 
auf die Wähler ausgeübt ſei, müſſe jedenfalls erſt geprüft 
werden. Daher habe er ſeinen Antrag auf Zurückverweiſung 
an die Kommiſſion geſtellt. Er modifizire feinen Antrag dahin, 
daß die Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Wahl heute aus⸗ 
geſetzt und über einzelne Behauptungen des Wahlproteſtes 
weiterer Beweis erhoben werde. 

Abg. Dr. v. „ (Pole) befürwortet den Kommiſſions⸗ 
beſchluß. Wenn der Landrath einen Wahlaufruf unterzeichne, ſo 
ſei es ſelbſtverſtändlich, daß alle ſeine untergebenen Beamten 
ebenſo ſtimmen wie er. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.): Ich halte es für ein ganz un⸗ 
berechtigtes Verfahren, geradezu für eine Rechtlosmachung 
der Verwaltungsbeamten, wenn man ihnen verwehren wolle, 
einen Wahlaufruf zu unterſchreiben, auch mit Hinzufügung ihrer 
amtlichen Qualität. (Sehr wahr!) Meine Wähler laſſen ſich von 
einem Landrath nicht beeinfluſſen. (Lachen links.) Im Namen 
der deutſchen Wählerſchaft muß ich gegen eine ſolche Auffaſſung 
proteſtiren. (Gelächter links.) Abhängig iſt ſo ziemlich jeder 
von irgend einem Menſchen. Wenn der Grundſatz der Kommiſſion 
richtig iſt, dann müſſen auch die Richter, die Geiſtlichen und noch 
viele Andere ausſcheiden (Zurufe) — jawohl, auch die Stadträthe, 
beſonders auch die Stadtverordnetenvorſteher. (Heiterkeit und 
Sehr richtig!) Der Wahlaufruf für Herrn von Dziembowski iſt 
in durchaus maßvoller Weiſe abgefaßt; jeder ehrenwerthe deutſche 
Beamte hat geradezu die Pflicht, einen ſolchen Aufruf zu unter⸗ 
ſchreiben. (Lebhafter Beifall.) Möge der deutſche Reichstag 
durch ſein Votum hier zeigen, daß wir uns im deutſchen, nicht 
in einem polniſchen Reichstage befinden. (Lebhafter 
1 5 rechts und bei den Nationalliberalen. Unruhe bei den 

olen.) 

Abg. Dr. v. Komierowski (Pole): Der Vorredner ſcheint 
nicht daran zu denken, daß es in dem Wahlkreiſe auch polniſche 
Beamte giebt. (Sehr richtig! bei den Polen.) Die Perſonen⸗ 
frage iſt uns gleichgiltig, uns kommt es auf die Sache an. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Der Beamte in den polniſchen 
Landestheilen iſt ebenſo Beamter für die geſammte Bevölkerung, 
wie in jedem anderen Landestheile. 

Abg. Dr. Friedberg: Ich habe keineswegs geſagt, daß der 
Beamte für die Wahl ſeines Parteigenoſſen öffentlich eintreten 
müſſe, ſondern daß auch dem Landrath das Recht gelaſſen 
werden muß, für den Kandidaten einzutreten, der ihm ſympathiſch 
iſt. Jedenfalls kann ich mir keinen Landrath denken, der 
für einen Polen eintritt. (Lachen bei den Polen.) 

Abg. Auer (Soz.) bittet den Abg. Friedberg vorſſchtig zu 
ſein, da bei dem raſchen Wechſel unſerer Zeit leicht der Tag 
herankommen könne, wo man hier auftrete und ſage, man könne 
ſich keinen Landrath denken, der für die Wahl eines National- 
Liberalen eintrete. (Heiterkeit) Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
werde den Antrag Staudy ablehnen und für die Ungiltigkeit der 
Wahl ſtimmen. 

Abg. Bindewald (Antiſ.) giebt für feine Fraktion eine 
gleiche Erklärung ab wie der Abg. Auer. Redner giebt auf 
Grund feiner perſönlichen Erlebniſſe in Wollſtein und Meſeritz 
eine Schilderung des perſönlichen Eingreifens des Landraths in 
den Wahlkampf. Daſſelbe iſt derart geweſen, daß in einer 
Verſammlung in ſeiner Gegenwart gerufen wurde: Wir brauchen 
keinen Landrath. (Heiterkeit. Wenn man aber den Landräthen 
die Wahlagitation geſtattet, dann ſoll man das auch den unteren 
Beamten gegenüber thun; da heißt es aber: Ja Bauer, das iſt 
etwas Anderes! In meinem Wahlkreiſe iſt ein Dorfſchullehrer 
in disziplinariſche Unterſuchung genommen worden, weil er nichts 
weiter gethan hatte, als daß er den Vorſitz in einer Verſammlung 
übernommen und die Worte geſagt hatte: „M. H., Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer und Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von 
Heſſen jollen leben!“ (Große Heiterkeit.) Ich bitte Sie, Herr 
Miniſter von Köller, Ihren Einfluß auf die Landräthe auf⸗ 
zubieten. (Miniſter von Köller nickt mehrere Male zuſtimmend. 
— Große Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Enneccerus (ul.): Im vorliegenden Falle handelt 
es ſich lediglich um die eine Frage, ob die Unterſchrift eines Wahl⸗ 
aufrufes, deſſen Inhalt lautet: „Wählt einen Deutſchen und 
keinen Polen“, ein Mißbrauch der landräthlichen Amtsgewalt ſei. 
Ich muß dieſe Frage verneinen. Wollten wir hier auf ſolche 
Dinge Gewicht legen, ſo ſind wir wohl ſo ziemlich alle un⸗ 
gerecht gewählt. (Gelächter.) Denn ſchließlich iſt auch jeder 
Amtsrichter, der einen Wahlaufruf unterzeichnet, ein Beamter, 
der eine Wahlbeeinfluſſung begeht. Ich bitte, dem Antrag Staudy 
zuzuſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Heereman: Ich weiſe darauf hin, daß man 
bisher ſtets von ganz anderen Grundſätzen auszugehen gewohnt 
war, als ſie von Dr. Friedberg und Dr. Enneccerus aufgeſtellt 
ſind. (Sehr richtig!) Denn wenn einflußreiche Beamte offen 
für eine Wahl eintreten, ſo kann man ſchwerlich behaupten, daß 
in einer ſolchen Wahl der Ausdruck des Volkswillens zu 
ſehen iſt. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Man macht ſich eine falſche Vor⸗ 
ſtellung von der Autorität eines Landraths als ſolchen in Wahl⸗ 
ſachen. Dieſelbe iſt keineswegs ſo groß, um eine Wahl wirklich 
beeinfluſſen zu können. Höchſtens wenn er perſönlich beliebt iſt, 
kann er etwas ausrichten, nicht in ſeiner Eigenſchaft als Land⸗ 
rath. (Lachen.) 

An der weiteren Debatte, die einen mehr perſönlichen 
Charakter hat, betheiligten ſich noch die Abgg. v. Staudy, 
Dr. Friedberg, Dr. Bachem, Bindewald, Fürſt Radziwill (Pole.) 

Um 5 Uhr ſchließt die Diskuſſion, was mit lautem Beifall 
begrüßt wird. Während der perſönlichen Bemerkungen, die darauf 
folgen, verläßt der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe den Saal. 

Der Antrag v. Staudy auf Ausſetzung der Beſchlußfaſſung 
über die Giltigkeit der Wahl wird gegen die Stimmen der Rechten 
und der National⸗Liberalen abgelehnt. - 

Ueber den Antrag der Wahlprüfungskommiſſion auf Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Wahl erfolgt namentliche Ab⸗ 
ſtimmung. Dieſelbe ergiebt die Annahme des Antrages mit 201 
gegen 112 Stimmen. Für die Ungültigkeit ſtimmten die ge⸗ 
ſammte Linke, das Centrum, Polen und Antiſemiten, die übrigen 
Parteien einſchließlich der Nationalliberalen dagegen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. (Zweite Be⸗ 
rathung der Umſturzvorlage.) 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Mai. 

— Zur Hebung von Schwierigkeiten die ſich für entfernt von 
der Station wohnenden Verfrachten aus nicht rechtzeitiger, 
Ueberweiſung beſtellter Eiſenbahnwagen ergeben, hat ver 
Herr Eiſenbahnminiſter freigegeben, daß die Lagerung au⸗ 
gefahrener Sendungen auf Gefahr der Intereſſenten an verfüg⸗ 
baren Stellen des Bahnhofes oder Bahngeländes oder wenn die 
Natur des Gegenſtandes es erfordert, in den Schuppenräumen 
ſobald Raum vorhanden iſt, bis zur Bereitſtellung des 
verlangten Wagens koſtenlos zu geſtatten iſt. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat April 152000 Mk. betragen (gegen den April 
v. J. 3200 Mk. mehr). Die Geſammt⸗Einnahme vom 1. Januar 
bis Ende April betrug 547000 Mk. (66600 Mk. weniger als in 
der gleichen Zeit v. J.) 

— Das Programm für die Pferde⸗Dreſſur⸗ und 
ee in In ſterburg am 7. Juli 1895 iſt 
olgendes: 

Klaſſe Ba, Nachm. 2½ Uhr. Reitpferde nnter dem Reiter. 
Reitpferde im Alter von vier bis neun Jahren. Erſter Preis 
200 Mk., zweiter Preis 150 Mk., dritter Preis 100 Mk., vierter 
Preis 75 Mk., fünfter Preis 60 Mk., ſechſter Preis 50 Mk. 

Klaſſe 8 b. Nachm. 3 Uhr. Preisſpringen für alle Pferde, 
welche in der vorbezeichneten Klaſſe 8a konkurriren. Jagdgalopp 
über ca. 300 Meter. Drei Hürden. Drei Ehrenpreiſe. 

Klaſſe 9. Nm. 3½ Uhr. Trabfahren. Einſpänner. Für Pferde 
jeden Alters. Hengſte, Stuten und Wallache. Pferde von Händlern 
zugelaſſen. Diſtanz 2000 Meter. Erſter Preis 300 Mk., zweiter 
Preis 200 Mk., dritter Preis 100 Mk., vierter Preis 75 Mk. 

Klaſſe 10. Nachm. 4 Uhr. Trabreiten. Für Pferde jeden 
Alters. Heugſte, Stuten und Wallache. Diſtanz 2000 Meter. 
Ohne Gewichtsausgleichung. Erſter Preis 300 Mk., zweiter 
Preis 200 Mk., dritter Preis 125 Mk, vierter Preis 75 Mk. 

Klaſſe 11. Nachm. 4, Uhr. Zuchtfahren. Einſpänner. 
Erſter Preis 500 Mk., zweiter Preis 400 Mk., dritter Preis 
300 Mk., vierter Preis 150 Mk., fünfter Preis 100 Mk. 

Klaſſe 12. Nachm. 5 Uhr. Zuchtfahren für volljährige 
Stuten im Alter von vier bis ſieben Jahren im Beſitz von 
Züchtern und Privaten. Pferde von Händlern ausgeſchloſſen. 
Erſter Preis 400 Mk., zweiter Preis 300 Mk., dritter Preis 
200 Mk., vierter Preis 100 Mk., fünfter Preis 75 Mk. Bei der 
zweiten Prüfung im Herbſt kommen die Gebrauchsprüfungen 
Klaſſe 7 „Zweiſpänner“ auf das Programm, außerdem das zwei⸗ 
ſpännige Fahren Klaſſe 13. Für die Klaſſen 9, 10, 11 und 12 
werden auf der Herbſtprüfung beſondere Bedingungen aus⸗ 
geſchrieben. 

— Die am 4. April angeordnete Sperrung der Neuen⸗ 
burg⸗Lubin er Chauſſee für Laſtfuhrwerke iſt, nachdem die 
durch das Hochwaſſer drohende Gefahr beſeitigt iſt, wieder auf⸗ 
gehoben worden. 

— Die Verwaltung des Landrathsamts Flatow iſt dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Maſſenbach übertragen. 

— Dem Landgerichts⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath 
Ebmeier zu Erfurt, früher in Thorn, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Güter⸗Expedienten 
a. D. Fritz zu Ratzebuhr im Kreiſe Neuſtettin der Königliche 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Lokomotivführer a. D. Haupt⸗ 
ftein zu Stettin und dem herrſchaftlichen Kutſcher Klick zu 
Kukow im Kreiſe Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Krauſe zu Groß⸗Kirſteinsdorf im Kreiſe 
Oſterode die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— Der Referendar Dr. Otto aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Der Rechtskandidat Kretzſchmar in Göritz 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Schöneck 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem zweiten Lehrer Münz aus Lubichow iſt die 
Verwaltung der alleinigen katholiſchen Lehrerſtelle zu Oſſowo 
übertragen. 

— Die am Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg zur Erledigung 
gekommene Hilfslehrerſtelle iſt in eine ordentliche Lehrerſtelle 
umgewandelt und dem ordentlichen Seminarlehrer Zieſemer⸗ 
Löbau verliehen worden. 

— Herrn A. Ventzki⸗Graudenz iſt auf einen Pferderechen, 
Herrn H. Millack⸗Danzig auf eine Handfeuerwaffe mit Block⸗ 
verſchluß und im Griff liegendem Magazin ein Reichspatent 
ertheilt. — Herr Karl Günther - Stettin hat auf einen zwei⸗ 
theiligen Lampenzylinder aus Glasſtäben und Herr Anton 
Ritter ⸗Letzkauerweide bei Danzig auf eine Steuerung für 
Luftdruckbremſen ein Reichspatent angemeldet. h 

5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 7. Mai. Die vor einigen 
Wochen vom Hochwaſſer fortgeriſſeue Brücke in Rudnick 
5 jetzt wieder vollſtändig hergeſtellt und bedeutend ſtärker 
gebaut. 

* Podgorz, 7. Mai. Zum Polizeiſergeanten wurde in 
der letzten Gemeindeverordnetenſitzung unter 47 Bewerbern 
der hier angeſtellte Amts⸗ und Schuldiener Weſſalowski 


gewählt. 
* Podgorz, 7. Mai. Die vereinigten Gemeinde⸗ 
körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Gemeinde haben 


beſchloſſen, einen Kirchbauplatz zum Preiſe von 2000 Mk. von 
dem Beſitzer L. an der Hauptſtraße zu kaufen. Der Kirchbau⸗ 
fonds beträgt erſt 3173 Mk., doch will die Gemeinde 15000 Mk. 
amortiſirbares Kapital aufnehmen, um den Kirchbau beginnen 
zu können. 

Brieſen, 7. Mai. Bei den diesjährigen Stierkör ungen 
im Kreiſe Brieſen ſind im Ganzen 29 Bullen angekört worden, 
und zwar 25 Holländer, 2 Holländer Kreuzung und 2 Jeverländer. 

O Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 7. Mai. Durch 
unvorſichtiges Umgehen mit einer Schießwaffe hat ſich der Gaſt⸗ 
wirth Sch. in P. geſtern früh ſelbſt Schaden zugefügt. Als er 
nämlich in ſeinem Garten Elſtern ſchießen wollte, entlud ſich 
beim Tragen ſein bereits geſpanntes Gewehr, und der ganze 
Schuß drang ihm durch den linken Fuß. 

3 Gollub, 7. Mai. Die elfjährige Tochter Martha des 
Gendarms K. von hier ſpielte mit ihrem ſiebenjährigen Bruder 
an der Drewenz Ball. Auf einmal fiel der Ball in die Drewenz. 
Martha wollte ihn holen, ſtürzte hierbei in die Drewenz und 
gerieth unter die Flößhölzer. Glücklicherweiſe kam in demſelben 
Augenblick der Fiſcher Biganowski zur Unglücksſtätte und 
dieſem gelang es mit eigener Lebensgefahr, das Mädchen noch 
lebend herauszuziehen. 

N Löbau, 7. Mai. Geſtern Nachmittag erfolgte durch 
den katholiſchen Kirchenvorſtand die Uebergabe der Kirchen» 
verwaltung an den Pfarrverwalter Goliſch aus Danzig. Für 
den ſcheidenden Domherrn und Dekan, Herrn Lic. Sartowski 
war am Sonntag Abend von Vertretern der katholiſchen Gemeinde 
ein zweites Abſchiedseſſen veranſtaltet worden. Auch evangeliſche 
Bürger nahmen daran Theil, da der Scheidende ſich um die 
konfeſſionelle Einigkeit beſonders verdient gemacht hat. 

t Roſenberg, 7. Mai. Geſtern Nacht verſuchten die Strafs 
gefangenen Wolbe und Wolff aus Freyſtadt und Borowski 
aus Chriſtburg aus dem hieſigen Gefängniß auszubrechen. Sie 
hatten ſchon einen Theil der Mauer durchbrochen, als ſie durch 
den Gefangenenaufſeher bei der Nachtreviſion überraſcht wurden. 
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Borowski, der von der Strafkaſnmer zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt iſt und gegen dies Urtheil Reviſion eingelegt hat, hatte 
ſeine Ketten abgeſtreift. Er iſt jetzt in ſchwere Feſſeln 
geſchmiedet. 

* Marienwerder, 7. Mai. Das Empfangs gebäude auf 
dem hieſigen Bahnhof hat ſich ſchon ſeit Jahren als zu klein 
erwieſen. Wie verlautet, ſoll im nächſten Jahre das Empfangs⸗ 
gebäude umgebaut und erweitert, auch ein Damenzimmer ein⸗ 
gerichtet werden. 

Chriſtburg, 8. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
hat ſich heute Vormittag in Baumgarth zugetragen. Der 
Beſitzer Bröske brachte ſein Vieh in dieſem Jahre zum erſten 
Mal auf die Weide. Die Wieſe iſt rings von Gräben umgeben 
und der Aufgang durch eine Barriere geſchloſſen. Das 16jährige 
Dienſtmädchen Anna Wroblewski wurde beauftragt, außer» 

alb dieſer Einfriedigung das Vieh zu beaufſichtigen. Plötzlich 
örten einige Arbeiter von der Wieſe her ein gräßliches Geſchrei, 
eilten zu Bröske und theilten es ihm mit. B. lief ſogleich mit 
einigen Männern zur Wieſe und dort fand man die Wroblewski 
mit zerbrochenem Rückgrat und aufgeriſſenem Körper todt auf 
der Wieſe liegen. Es iſt nur möglich, daß das Mädchen dem 
Verbote zuwider auf die Wieſe gegangen iſt, dort von dem 
Bullen angegriffen iſt und ſo ihren Tod gefunden hat. Der 
Bulle iſt bisher ſtets ruhig und friedlich geweſen. 

* Konitz, 7. Mai. Vor der Strafkammer hatte ſich heute 
der Landwirth Anton Buchholz aus Mendromiercz, Kreis Tuchel, 
wegen Einbruchs⸗ und einfachen Diebſtahls, Zechprellerei, ſowie 
vollendeten und verſuchten Betruges zu verantworten. Der noch 

gendliche Angeklagte, welcher aus guter und begüterter Familie 

ammt, war, nachdem er ſein eigenes Vermögen verpraßt hatte, 
ſtellenlos geworden. Sein Schwager B. in Mangelmühle nahm 
ſich in dieſer Noth ſeiner an und gab ihm bis zum 24. Dezember v. Js. 
freie Wohnung und Verpflegung. An dieſem Tage jedoch verließ 
B. ſeinen Schwager bei Nacht und Nebel, nicht ohne vorher 
einen ſeinem Vetter gehörigen Winterüberzieher und aus einem 
verſchloſſenen Cylinderbureau einen 1000 Markſchein mitgenommen 
zu haben. Den Tauſendmarkſchein wechſelte er in Konitz in 
Goldgeld um, fuhr dann zunächſt nach Bromberg und Poſen, 
demnächſt auch nach Berlin, lebte überall herrlich und in Freuden 
und in weniger als 4 Wochen war das Geld verjubelt. Um 
einer Geldnoth zu ſteuern, verſuchte er nun die verſchiedentlichſten 

etrügereien unter falſchem Namen, nannte ſich bald Kempfe, 
bald Aly, bald Gutsbeſitzer Läſar. Unter dieſen falſchen Namen, 
die er von ſeinen früheren Chefs angenommen hatte, ſchrieb er 
an verſchiedene ihrer Bekannten und bat telegraphiſch um Geld, 
welches er auch in einigen Fällen erhielt. Als er dann ſpäter 
Zechprellereien in Berlin, Landsberg a. W., Poſen und Bromberg 
verübte, wurde er feſtgenommen und nun kamen die ganzen 
Betrügereien ans Tageslicht. Da wegen des 1000 Markſcheins 
ein Strafantrag von ſeinem Schwager nicht geſtellt war, mußte 
das Verfahren dieſerhalb eingeſtellt werden, im Uebrigen wurde 
Buchholz zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluft auf gleiche 
Dauer verurtheilt. 

A Berent, 7. Mai. Die Preiſe, welche zur Zeit für 
ländliche Grundſtücke in unſerer Gegend angelegt werden, 
laſſen auf einen Rückgang der Landwirthſchaft nicht ſchließen, 
widerſprechen dieſem vielmehr geradezu. So iſt dieſer Tage 
das Gut Wentfie für 54000 Mk. von einem Herrn Rathnik 
aus Köslin gekauft worden. Der bisherige Beſitzer Koslowoki, 
der das Gut vor kurzer Zeit gekauft und es nach dem Urtheil 
pon Fachkundigen auch ſchon theuer bezahlt hatte, hat 6000 Mk. 
mehr bekommen, als er dafür gegeben hat, obſchon er noch vor 
dem Verkauf einen großen Theil des ganz guten Viehbeſtandes 
veräußert hatte. Ferner hat der bisherige Beſitzer von 

ingershütte, Herr Reiße, das Gut an Herrn Arendt aus 

ſtende bei Köpnick für 58 000 Mk. verkauft. Reiße hatte das 
Gut nur ganz kurze Zeit im Beſitz und hat dafür 2000 Mk. mehr 
bekommen, als er ſeiner Zeit dafür bezahlt hat. 

Elbing, 7. Mai. Dem Elbinger Gewerbeverein ſind 
nunmehr die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. 
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Mohrungen, 7. Mal. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Etat feſtgeſetzt. Zum 
Schluſſe wurde mitgetheilt, daß die Stadt von dem verſtorbenen 
Fräulein e ee e als Un iverſalerbin ein⸗ 
geſetzt iſt, jedoch unter der Bedingung, daß die Nutznießung des 
Vermögens zunächſt dem Fräulein Jamrowski bis zu deren Tode 
verbleibe und dann das Vermögen als Schimmerling'ſche Armen⸗ 
ſtiftung der Stadt verbleibe. — Auf dem geſtern hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt wurden von etwa 60 geſtellten 
Pferden nur 17 gekauft. 

S Aus dem Kreiſe Johaunisburg, 7. Mai. Die älteſte 
Frau in Maſuren und vielleicht auch in unſerer Provinz dürfte 
die 111 Jahre zählende verwittwete Arbeiterfrau Wilhelmine 
Geruballa aus Kosken ſein. Die Greiſin erfreut ſich bis 
auf das Gehör, welches fie vor einiger Zeit faſt vollſtändig 
verloren hat, und ihre ſchwache Sehkraft noch einer großen 
Rüſtigkeit. So beſorgt ſie noch allwöchentlich die Einkäufe für 
ihren Schwiegerſohn, bei welchem ſie wohnt, in dem über 
eine Meile entfernten Bialla und hat erſt kürzlich auf ihren 
Schultern einen Scheffel Kartoffeln nach der etwa 400 Meter 
von der Wohnung abgelegenen Pflanzſtätte geſchafft. 

* Ortelsburg, 7. Mai. Am Sonntag Abend um 11 Uhr 
ſtiegen drei junge angeheiterte Leute in ein Boot, um eine 
Maifahrt zu machen. Mitten auf dem Ortelsburger See 
begannen ſie zu ſchaukeln, das Boot kippte um, und alle drei 
fielen ins Waſſer, einer klammerte ſich am Boot feſt und es 
gelang ihm, wieder hineinzukommen und ſo das Ufer zu erreichen, 
die beiden anderen ſuchten ſich ſchwimmend zu retten, was 
einem auch mit Aufbietung aller Kräfte gelang. Der andere 
wäre ertrunken, wenn nicht der Herr Oberlehrer Gerlach, 
welcher auf ſeine Hülferufe herbeigeeilt war, ihn gerettet hätte. 
Herr Gerlach ſtürzte ſich, der eigenen Lebensgefahr nicht 
achtend, ins Waſſer, erreichte ihn ſchwimmend und brachte ihn 
ans Ufer. 

M Gerdauen, 7. Mai. Um dem weiteren Treiben von 
Leuten, die Gefallen daran finden, durch anonyme Denun⸗ 
ciationen ihren Nebenmenſchen zu ſchaden, Einhalt zu thun, 
macht der Landrath unſeres Kreiſes bekannt, daß er auf ſolche 
Eingaben nichts mehr giebt, ſie vielmehr vernichten wird. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 6. Mai. Der ſoeben 
ausgegebene Tarif für die Beförderung auf den Bromberger 
und Wirſitzer Kleinbahnen unterſcheidet ſich in vielem von dem 
Vollbahntarif. Am bemerkenswertheſten iſt es, daß der Berechnung 
für die Perſonenbeför derung das Zonentarifſyſtem zu 
Grunde gelegt iſt. Die Linie Bromberg⸗Krone umfaßt vier 
Zonen, von denen die erſte zur Mühlthaler Weiche, die zweite 
bis Wtelno, die dritte bis Okollo⸗Krone und die vierte bis Krone 
a. Brahe reicht. Broumberg⸗Wirchudſchin umfaßt ſechs Zonen, 
Krone⸗Nakel ebenfalls ſechs Zonen, Marimiliannwo = Gondes 
zwei Zonen, Lobſens⸗Weißenhöhe vier, Lobſens⸗Witoslaw drei 
Zonen. Auf den Bromberger Kreisbahnen wird für die erſte 
Zone in der erſten reſp. der zweiten Wagenklaſſe 30 bezw. 20, 
für die zweite Zone 70 bezw. 40, für die dritte 1,0060, für 
die vierte 1,30 bezw. 80, für die fünfte 1,70 bezw. 1,00 und für 
die ſechſte Zone 2,00 bezw. 1,20 Mk. pro Perſon erhoben. Für 
die Wirſitzer Kreisbahnen iſt der Zonentarif etwas niedriger, 
für die erſte Zone beträgt er 15 bezw. 25 und für die vierte 
60 bezw. 100 Pf. — Die Fahrkarten werden vom Zugführer vor 
Antritt der Fahrt am Gepäckwagen verkauft. Die Abfertigung 
des Reiſegepäcks geſchieht durch den Zugführer. Dem Reiſenden 
werden ſo viele Blechmarken behändigt, wie Gepäckſtücke von ihm 
aufgegeben ſind. Gegen Rückgabe der Blechmarken wird das 
Gepäck auf den Beſtimmungsſtationen ausgeliefert. Bei Ver⸗ 
und Entladung von ſchwerem Reiſegepäck auf den Unterwegs⸗ 
ſtationen müſſen die Inhaber des Gepäcks erforderlichen Falles 
hilfreiche Hand leiſten. Eine Verwiegung des Gepäcks findet 
nicht ſtatt, für Gepäckſtücke, welche von einem Manne getragen 
werden können, iſt der einfache, für ſchwerere der erhöhte Gepäck⸗ 
frachtſatz zu zahlen. Die Elſenbahnverwaltung übernimmt die 
Umladung der Eil⸗ und Stückgüter koſtenlos, die der Wagen⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Reparaturarbeiten an dem 
Pflaſter der Straßen und an den ver⸗ 
ſchiedenen Bürgerſteigen der Stadt, 
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Die Ausführung der Montan⸗ 
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ladungsgüter dagegen unter Berechnung der feſtgeſetzten Umlabe⸗ 
gebühren. Bei Gegenſtänden von außergewöhnlichem Umfange 
oder Gewicht bedarf es einer vorherigen Verſtändigung darüber, 
ob ſich dieſelben zur Beförderung auf der Schmalſpurbahn eignen. 
Die Frachtberechnung geſchieht nach Gewicht und Entfernung, 
und zwar ſind hierbei für die Beförderung der Konſumartikel 
beſondere Ausnahmetarife feſtgeſetzt. Auf den Bromberger 
Kreisbahnen mit Einſchluß der Strecke Suchary-Nakel wird für 
100 kg bei 1 km 11, bei 10 km 20, bei 30 km 40 und bei 40 km 
50 Pf. erhoben. Bei eee ermäßigt ſich der Tarif 
für die gleichen Entfernungen auf 7, bezw. 12, bezw. 27 Pf. und 
die Ausnahmetarife gewähren noch beſondere Vergünſtigungen. 
Für Milchbeförderung im Abonnement ermäßigen ſich die Stückgut⸗ 
füge um 30 Prozent. Leere Milchgefaße werden frei zurück⸗ 
befördert. Für landwirthſchaftliche Produkte kommen die Wagen⸗ 
ladungsſätze ſchon bei einem Gewicht von 2500 kg zur Ans 
wendung, mindeſtens werden jedoch pro Wagenladung 8 Mk. 


erhoben. 
!! Zuin, 7. Mai. Für unſere Stadt iſt die Abhaltung 
eines vierten Jahrmarktes genehmigt worden; dieſer 


findet in d. J. am 11. Juli, im nächſten am 24. Juni ſtatt. 


1 Einer ſchönen Frau verzeihen die Männer Alles, die Frauen 
nichts. 


Verſchiedenes. 

— In der Angelegenheit des in Marokko ermordeten 
Leipziger Kaufmanns Rockſtroh ſind die Schadenanſprüche der 
Firma Weinkert und Enke in Leipzig, bei welcher er angeſtellt 
war, ſowie der Mutter Rockſtrohs feſtgeſtellt worden. Dieſe 
Anſprüche ſind von der Mutter Rockſtrohs auf 100000 Mark 
von der geſchädigten Firma auf 68000 Mk. angegeben worden. 

— Vom Poſtdiebſtahl in Nürnberg find am Dienſtag 
abermals 58000 Mark bei einem verhafteten Manne vor» 
gefunden worden. 

— Der Verdacht, daß der wegen Vergiftung ſeiner 
Ehefrau verhaftete Schmiedemeiſter Springſtein in Königs⸗ 
berg Nm., ſeinem früheren Wohnort, ſchon fünf Morde 
verübt habe, iſt durch die Unterſuchung der ausgegrabenen Leichen 
beſtätigt worden. Die Anklage wegen Gattenmordes werde 
unzweifelhaft erhoben werden. Springſtein ſoll die That bisher 
noch leugnen und auf die Vorhaltungen, daß man in ſeinem 
Beſitz dasſelbe Gift, das bei der Leiche ermittelt wurde, nämlich 
Strychnin, gefunden, entgegnet haben, daß ſich dann ſeine 
Frau ſelbſt vergiftet habe. 

— [Die Gattinnen Guſtav Freytags.] Guſt av 
Freytag war in erſter Ehe vermählt mit der geſchiedenen 
Gräfin Dyhern (nicht wie früher erwähnt wurde Strachwitz) 
geb. Schultz aus Schleſien. Gräfin Dyhern geb. Schultz hatte 
ſich (ihres Gemahls wegen) vom Grafen Dyhern ſcheiden laſſen. 
Dieſe erſte Gemahlin war dermaßen auf die Art und Weiſe der 
Guſtav Freytag'ſchen Diktate eingearbeitet (G. F. diktirte ſeine 
Arbeiten), daß Freytag einige Jahre nach dem Tode der erſten 
Gemahlin größere Sachen nicht veröffentlichen konnte, weil er 
einen Erſatz für das Diktat nicht ſo bald fand. — Die zweite 
Fran Guſtav Freytags war feine bisherige Wirthſchafterin in 
Siebleben bei Gotha. Um dieſe Ehe möglichſt ohne Aufſehen 
einzuleiten, machte Guſtav Freytag eine Eingabe beim Herzog 
Ernſt II., wonach jeder ſtandesamtliche Aushang vor Eingehung 
der Ehe unterblieb. Nach dieſer Hochzeit verlegte Freytag ſeinen 
Wohnſitz nach Wiesbaden, wo ihm ein Sohn geboren wurde, den 
er Waldemar taufen ließ. Als Anfangs der achtziger Jahre auf 
dem Wiesbadener Hoftheater des Dichters Schauſpiel „Graf 
Waldemar“, neu einſtudirt, gegeben wurde, ſtarb ſelben Abends 
Guſtav Freytags Sohn Waldemar an der Diphtheritis. Dieſe 
zweite Frau kam bald darauf ins Irrenhaus und ſtarb 
ſpäter. Hierauf verzog Guſtav Freytag wieder nach Siebleben 
bei Gotha. Seine dritte Gemahlin war die geſchiedene Frau 
des bekannten Vortragsmeiſters Strakoſch. 
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welche im Etatsjahr 1895/96 erforderlich 
werden, ſollen an einen leiſtungsfähigen 
Fr bier für er vergeben werden und 
ift hierfür Submiſſions ⸗Termin auf 
Dienſtag den 14. d. M. Vormittags 9 
Uhr im Stadtbauamt hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die Bedingungen den 
Submittanten in der Zeit von 10—12 
Uhr Vormittags an jedem Werktage zur 
Einſicht ausliegen und von wo aus auch 
die Offerten⸗Formulare zu beziehen ſind. 
Grandenz, den 6. Mai 189. 
Das Stadtbauamt. 606 
Bartholom&, 
Stadtbaurath. 
Bekanntmachung. 
Die Erd⸗, Maurer⸗, Asphalt⸗, Cement⸗ 
eton-, Zimmer-, Dachdecker⸗,Klempner⸗, 
iſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗, Töpfer: 
und Malerarbeiten zum Bau der zweiten 
älfte des Schulgebäudes und des 
bortgebäudes in der Sun Ad fiergge 
je vergeben werden und iſt hierfür 
ubmiſſions⸗ Termin auf Mittwoch, 
den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, woſelbſt 
die Zeichnungen und Bedingungen den 
Submittenten in der Zeit von 10—12 
Uhr Vormittags an einem jeden Werk⸗ 
tage zur Einſicht ausliegen und von wo 
aus auch die Submiſſionsformulare zu 
beziehen find. [516 
Graudenz, den 2. Mai 1895. 
Das Stadtbauamt. 
Bartholom 
Stadl baurath. 


Bekanntmachung. 


u Folge Verfügung vom 1. Mai 
4895 iſt am 1. Mai 1895 die in Brieſen 
errichtete . des 
Kaufmanns Hugo Jacobſohn ebendaſelbſt 
unter der Firma 

Hugo Jacobsohn 


in das dieſſertige Firmenregiſter unter 717 


No. 76 eingetragen. 

Brieſen, den 1. Mat 1898. 
Königliches Amtsgericht. 

Die Ausführung der Reparaturen 
des defekt gewordenen oberen Theiles 
des Kirchenthurmes der evgl. Kirche 
zu Leſſen ſoll an einen geeigneten 
nternehmer vergeben werden. Be⸗ 
erber wollen ſich mit Unterzeichnetem 
ehufs 8 ꝛc. in Ver⸗ 
bindung ſetzen und demſelben ihre Off. 
bis zum 31. d. Mts verſtegelt mit ent- 
Dr na een 


& Leſſeu, den 7. Mai 1895. 

er an 1. G =, „* 

e en 
Eine noch gut 8 a. 

Mühleuwelle, 27% Kar h 


4 
Otto, Niedesauspie% bei Culm. 


6 | briefl. m. 


krautungsarbeiten in der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung ſollen an 
Mindeſtfordernde ausgegeben werden, 
und beraume hierzu einen Termin 
am 15. Mai er., 
Nachmittags 5 Uhr 
im „Rothen Kruge“ zu Dragaß an. 
Unternehmungsluſtige werden ein⸗ 
geladen. [502 
Neunhuben, den 7. Mai 1895. 
Der Deichhaunptmann. Goerz. 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessenneck. 


900 Mk. z. 1. St. z. verg. Marktſtr. 1, III. 
1 Der Gemeindekirchenrath Neudörfchen 
ün 


11000 ME Sirdhengelder 


auf ländliche Hypothek gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherbelt auszufeiben. An⸗ 
träge auf den ganzen Betrag oder 
Theilbeträge nimmt entgegen Pfarrer 
Jamrowski, Groß Tromnau bei 
Neudörfchen. 


2700 Mark 


ſind zur erſten oder ſicheren zweiten 
Hypothek zu 5% zum 1. Juli zu ver⸗ 
geben. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 728 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


3000 Mark 


auf ein Mühlengrundſtück von 15 Morg. 
zur erſten Stelle geſucht. Off. an 
A. Fuhrich, Strasburg. 


Cedirung einer Hypothel 


von 9000 Mk. evtl. auch mehr, abſchließd. 
mit 12000 Mk. vor 23 der Landſchafts⸗ 
taxe auf ein Rittergut in Weſtpreußen 
mit Boden 1. und 2. Klaſſe geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


chrift Nr. 448 durch die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Von ſogleich werden 1500 Mark 
auf ein ländliches Gaſthaus zur erſten 
Stelle à 5 % geſucht. eldung. werd. 
d. Aufſchr. Nr. 813 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


Darlehn a. ein ſtädt, faſt neues Grund⸗ 
ck, welch. 35000 ME. Werth, w. obige 
umme hint. 16000 Mk. eingetr. Banken⸗ 


gelber 8. 2 O . werd. briefl. mit 


ert 
ufſchri . 81 die Expedition 
a des Geſeiliaen in Grauens erbeten. 


* 


& 5 
In der Privatklageſache 
des Böttchermeiſters Rudolf Quas⸗ 
barth in Graudenz, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Glogauer in Grau⸗ 
denz, 1) Privatkläger gegen den Ar⸗ 
beiter Gustav Teßmer, 2) deſſen Ebe- 
frau Minna geborene Miehlke beide 
aus Graudenz Angeklagte, wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Graudenz in der 
Sitzung vom 26. März 1895, an welcher 
Theil genommen haben: 
1. der Gerichts⸗Aſſeſſor Sperl 
als Vorſitzender, 
2. der Kaufmann Krüger 
3. der Kaufmann Mey 
als Schöffen, 
Aktuar Szymauski 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 1830 
Die Angeklagte Ehefrau iſt der 
öffentlichen Beleidigung des Privat⸗ 
klägers und deſſen Ehefran ſchuldig 
und wird deshalb zu einer Geldſtrafe 
von 10 Mk. im Unvermögensfalle zu 
einer Gefängnißſtrafe von 3 Tagen 
verurtheilt. 


Gleichzeiti dem Privat⸗ 


Gleich 7 wird de 
kläger die Befugniß des N das | 79 


ent auf Koiten der Angeklagten 
Ehefrau innerhalb einer Woche nach 
der Rechtskraft des Urtheils einmal 
im „Graudenzer Geſelligen“ 
öffentlich bekannt zu machen. 


Von Rechts Wegen 
3000 Raummeter 


birk. u. liefern Klobenholz 


ſind in der Wittigwalder Forſt im 

Ganzen oder getheilt preiswerth zu 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
503] F. Kubin, Wittigwalde. 


Ein ſchön gefleckte Hühnerhündin, 
9 Monate alt, mit guten Anlagen, zum 
Theil ſchon dreſſirt, ſehr willig u. wachſ, 
iſt Umſtändehalber zu verkaufen durch 
Rumler, Schwenten bei Gottſchalk. 


.. 


2 Auctionen, 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 10. Mai 1895, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich bei dem Ar⸗ 
beiter Zielinski hier, Culmerſtraße 20 


1 Wäſcheſpind, 2 Wand: 
bilder, 1 Paar Fenſter⸗ 
gardinen 

Helper. Dee pe en baare Zahlung ver⸗ 


el, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 8 


A: 


U. „“ beſäumte Bretter 
* Hl Meyer, Thorn N 


. 


22 


77 


Yornehmer Goldfüche 


oſtpr. Wallach, 75., 1,69 m Bh., fehler⸗ 
frei, fromm, zu jed. Dienſt geritten, auch 
als Damenpferd geeignet, weil über⸗ 
Worte verkäuflich für 1500 Mark (in 
orten fünfzehnhundert Mark). [774 
Schulemann, Prem. Lieutenant, 
Strasburg Wpr. 


Pagenpferde. 


Zwei ſehr gut gehende, kräftige, braune 
Wagenpferde, 1,67 groß, 6 und 7 Jahre 
alt, ſtehen preiswerth zum Verkauf in 

11 Kleinhof per Prauſt. 


9 * 
Reitpferd 
hocheleganter brauner Wallach, 5 J. 
alt, 1,72 Gan fehlerfrei, hat unge⸗ 
wöhnliche Gänge und trägt jedes Ge⸗ 
wicht, für Mk. 1500 verkäuflich. [615 
Klettner, Kl. Ellernitz b. Nitzwalde. 


Mehrere hochtragende 
und friſchmilchende [435 


Kühe 


Mühle Buſchin 
bei Warlubien. 


In Dom. Frödenau p. Raudnitz 
Weſtpr. ſtehen wegen Aenderung in der 
Zuchtrichtung 


8 Kammmollbäche 


gezüchtet in Traupel und Steenfendorf, 
zur Zucht geeignet, zum Verkauf. 
Gut Bie au bei Liebemühl hat 
120 fette 


Kreuzungslämmer 


abzugeben. Ebendaſelbſt ſtehen zwe 
braune, vierjährige, 3zöllige, fehlerf rei 


gängige Verde. 


zum Verkauf. 
140 engliſche 


verkauft 


Sireuzungslüumer. 


2 kernfett ab [ 
om. Schönwäldchen p. Frögenau Op. 


—— — — —äõ —ę—B M 


sArbeilsmar. 


E52 


Te 
| Bei Berechnung des In- E 
sertionspreises zühle man 
7a 11 Silb 

ende 


Commis 


Junger Mann 
der in einem Wein⸗ und Cigarren⸗ 
eſchäft thätig war, ſucht per ſofort 
Stellung. Off. unter Nr. 913 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für einen in jeder Beziehung em⸗ 
pfehlenswerthen, thatkräftigen unf, 35 


fähigten 

Beamten 
kinderslos, verheirgthet, ſuche ich baldigſt 
Stellung zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 
eines Gutes. Offerten bitte zu richten 
an Rittergutspächter Voß, Kl. Babenz 
bei Rufenberg. 


Ein mit guten Zeugn. verſehener 
Müller, Ende 30er, w. kl. Reparaturen 
SER ausf. kann u. Montage mit macht, 

ucht v. 15. oder ſpäter als Erſter oder 
Alleiniger Stellung. Offerten unter 
G. K. Nr. 150 poſtl. Kgl. Boſchpol 
b. Schöneck Wpr. erbeten. [826 
Suche für meinen Gehilfen Fr. 
Schwell Stellung als Barbier⸗ und 
Friſeur⸗ Gehilfe. Kann ſelbigen als 
einen tüchtigen Arbeiter empfehlen. 
Angebote erbittet 
C. Rieger, Friſeur, Stallupönen. 


Ein lediger Oberſchweizer 

in allen Fächern gut bewandert, ſucht 
auf 1. Juni Stellung zu 100—150 St. 
Vieh. Briefe zu ſenden an Fried rich 
Schenkel, Dom. Wielowies bei 
Koscielec, Poſen. 1661 

Ein junger Mann ſucht Stellung zur 
Erlernung des Materialwagren⸗ 
Geſchäfts. ei 1½ Jahre. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 893 & 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche für meinen Sohn eine 
Lehrlingsſtelle 
in einem flotten Material- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. 17931 
Georg Jacoby, Sturz Weſtpr. 


Ein größeres e ee 
ſucht per 1.7. einen 20 655 
tüchtigen Verkäufer 
„ kl. Reiſen u. Beſuch der Händler⸗ 
kundſchaft. Ne cr. mit Ges 
haltsanſpr. unter Chiff. A. A. 100 
poſtl. Bromberg. oln. Sprache 
erforderlich. 5 
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V 
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Lebeus⸗ 
51 5 Heſell 


1600 u. 
rebegewandter Herr als 


Reiſe⸗ 
Juſpektor 


iter ſehr günſtigen Bedingungen 
f geſucht. Bewerber, auch 
ſolche, die im Verſicherungsweſen 
noch N thätig waren, werden 
gebeien, hre Diierte unter Rus — 
Von Referenzen 85 der ſeit eu 
Thätigkeit sub Chiffre I. 
Jane an e x 
Vogler, A.-&.. Königsberg. 


Vogler, A.-G. Köni 
SOG sosse 


Far ae Ferdi 
aktur⸗ un 

leben-Geſchäſt ſuche per 15. O 
Mai er. reſp. 1. Juni einen 
tüchtigen, häufer 


Jerkäufer 


E moſ., der auch mit der 
Correſpondenz vertraut iſt. 
& Poln. Sprache erwünſcht. 
Meldung. nebit Gehalts⸗ ® 
0 3 u. muotogrnnnie 


SE E. Hofmann, Pr. Holland. 8 
EEI2O9O99283 


Suche vom 15. d. Mts. für mein Co⸗ 
lonialwagren- u. Deſtillations⸗Geſchäft 
einen recht Verk und umſichtigen 

Verkäufer. 
Reflektant muß beider Landesſprachen 
mächtig ſein. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
chriſten, wenn möglich Photographie, 
owie 5 erbittet 796] 

Rost, Lautenburg Weſtpr. 


Ke N88 K N54 5088 


In meinem Tuch⸗, Ma⸗ 

— unfaktur⸗, Modewaaren⸗ u. > 
Damen ⸗Conſektions⸗Ge⸗ 

4 5 wird die Stelle eines % 

elbſtſtändigen, tüchtigen 3 


& Verkäufers & 


& per Inni reſp. Juli er. 
vacant. Bewerber, welche 
8 der polniſch. Sprache mächt. 
ud, wollen ſich unter Abs 
chrift ihrer Zeugniſſe mit 
> Angabe der Gehalts ⸗Au⸗ 4 
8 ſprüche melden. 18641 
Ferner ſuche einen 


Lehrling 


Sohn pt Eltern, mit 
nter Schulbildung, zum SP 
ortigen Eintritt. 
Strasburg Westpr 
im Mai 1895. 


A. Casper David Nachf. 


Isidor Itzigsohn. 


REUURMURAER 
Zwei tüchtige 
flotte Verkäufer 
aber nur ſolche, wünſchen von ſogleich 
für unſer Manufaktur ⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt zu engagiren. 
Gebrüder Jacoby, Inſterburg. 
Ein gewandter, zuverläſſiger 1878 
Verkäufer 
Manufakturiſt, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, findet Em 1. Suli 
oder auch früher günstige Stellung bei 
„H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


ANWNBiN NANA 


Für ein größ. Galanterie⸗, 

93 Tapiſſerſe, Kurz- und Weiß⸗ 
wagren⸗Geſchäft wird zum 15. 

8 Juli reſp. 1. Auguſt ein tüch⸗ 
tiger, ſelbſtändiger, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächiger 

Verkäufer 
22 geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 
K baltsantprä en u. unter Bei⸗ 

N 8 n 
2 su Yan die Exped. 
eher? Zeitung in Lyck erb. 


— 
Für mein Material», Eolonial- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni 
. Is. einen erfahrenen, tücht., älteren 
ss jungen Mann 
e er poln. S kundi 
5 e — N 185 


ex alten 
a all 28er 
ſchaft wird ein ſoli 


RN 


85 
85 


8 


x 


it Zeugniſſen erbittet 73 
er Rogalla, Allenftein Oft 
an.an ndn Tut, Masafıt ie ifo 
oder 1. Juli einen tüchtigen [853] 
jungen Mann 
ER: e 88 und DEN 

Bu ru 
be u. ene 
ranz Ihlenfeld 
Belgard (Berfante). _ 


8 


19 Böltchergeſelen 


auf Buttertounen, Accordlohn, werden verlangt 


Max Durege, 


Lauenburger Faßfabrik mit Dampfbetrieb, 
Lauenburg i. Pom. 


Commis, Materialiſten, 23 U. 
Jüngere, ſucht per 15. zum. 1. Juni 


F. Bo 
Königsberg, Schönbergerſir. 32. 


Ein jüngerer Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird f. mein Deſtillations⸗, Schank⸗, 
Material“ und Kohlengeſchäft geſucht. 

90461 M. G. Simon, W ei 

Welfen jungen 


fleißigen Gehilfen 


welcher der ee Sprache, wenn 
auch u 1 — — ein muß, 
ſuche ich für mein 1 waaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft p. 1. Juni cr. zu 
engagiren. Beifügung 9285 Marken 
verbeten. 

Schilkows ki, Dt. Eylau. 


2 Ein folid. Buchbindergehilfe bei 


findet ſofort ne bei 
Dittrich, S 


Malergehilfen 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ar bei 156 

H. Kroſchinski, Maler, Saalfeld Op. 


Ein Malergehilſe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
bei hohem Lohn ſofort dauernde Be⸗ 
ier bei 1881 
Maler H. Nipkow, Oſterode Opr. 
Einen tüchtigen 3 
Malergehilfen 
als erſte Kraft (auch auf Jahresſtellung) 
mus! von fofort oder vom 15. d. Mts. 
Joh. . Strasburg 


eſtpr. 
Reiſekoſten 5 vergütet. 
Drei Maler⸗ Gehilfen 


finden bei u. Lohn dauernde 5 
ſchäftigung 
G. Linker, Maler, Dirſchau. 


Tüchtiger Malergehilfe 
2 fudet dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sachs, Malermeiſter, 
1 Neidenburg Our. 


Stuckateur , 


kann ſofort eintreten. 
Max Breuning, Studfabrlt 


Tüchtigen Holzbildhauer 


ber gutem Lohn und dauernder Be⸗ 
2. Schuiterins, Gumbinnen. 
Ein junger Barbiergehilfe 
Stellung. Zahle 5—6 Mk. Lohn. [808 
Robert Nuppenau, Barbier und 
9 hi engel | 
Krüger, Bromberg, 
1656 Karlſtraße 4. 
einen Barbiergehilfen. 
N. Gerlach, Poſen, Berlinerſtr. 19. 
und anſtändiger 
zweiter Bäckergeſelle 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 770 
durch die Expedition des Geſelligen in 


eee ſucht von ſofort 1870 
kann ſofort bei mir eintreten. Dauernde 
Friſeur, Schießpl. Hammerſtein 
bei hohem =. kann ſich zu 

Suche zum ſofortigen Antritt [787 
Per ſofort ein tüchtiger, ee 
bei gutem Lohn geſucht. Offerten wer⸗ 
Graudenz erbeten. 


2 19 flüchtige Tiſclergeſellen 


finden von ſofort auf gute Bauarbeit 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 


bei 
[776] Inowraz law. 
Meer 


Tiſchler⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde Stellung in der 
au⸗, Möbel⸗ und Sarg⸗ ae Ku 
A. Schoel, Ragnit Opr. 


Zum Ban der Gasauſtalt B e 
wird ein tüchtiger 880 


Maurerpolier 
mit 15—20 Maurern von ſofort geſucht. 
C. Lorenz, . u. . 
3 


10 Hüchlige! Maurer d e 


werk können ſich Danzig, Schneide⸗ 
mühle Nr. 2, 2 Trepp. mel lden. 


20 Zimmergeſellen 


ſinden ſogleich Beſchäftigung in 
Sägewerk Viſchofswerdrr. 


Ein tüchtiger 


68 Leitreiter, ee 


Mehrere tücht. Granpenmüller find. 
dauernde Beichäftigung. Meldungen u. 
M. 30 an die Inſerat.⸗Annahme d. Ge⸗ 
jeitig. Danzig (. Metienburg),Sopeng.. 
Ein junger Müllergeſelle 
als zweiter, und 18711 

ein Lehrling 
können ſofort eintreten in Mühle 
Slupp bei Leſſen. 


2 verheir. Müllergeſellen 


finden ſofort dauernde Stellung in der 
Leibitſcher Mühle bei Thorn. 


Ein Seilergeſelle 
findet Be bei 
Karſten jr, Marienburg. 
Ein Seilergeſelle 


bei hohem Lohn findet ſofort Stellung 
Seilermeiſter Albrecht, 
5121 Rehden Wpr. 


2 Cöpfergeſellen 


(Werkſtubenarbeiter) ſucht von ſofort 


ol Franz Majewski, Lautenburg. 


Zwei Geſellen 


finden auf ganz Stück bei hohem Lohn 

dauernde Beſchäftigung. 561 

Hugo Blaudſchun, Saalfeld Opr., 
Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft. 


Einen Schneidergeſellen 
ſ. A. F. Gehrke, Schneidermſt. Fiſcherſt. 23. 


Tücht. Schneidergeſellen 
bei hohem Lohn (7—10 Mark die Woche 
und freie Station) und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, können ſich melden. 
Luczak, Willenberg Ditpr. 
Daſelbſt können ſich auch [805] 


Lehrlinge 
die ſich in beſſerer Schneiderei ausbilden 
wollen, melden. 


Einen a ergeen 

ſucht von ſofort 1857] 

. Zawadskti, Klempnermeiſter, 
Lautenburg Weſtpr. 


Einen Klempnergeſellen 
0 ſucht E. Lewinsky, Klempnermſtr. 
Ein tüchtiger geprüfter Maſchiniſt, 
wie auch ein Heizer finden in einer be⸗ 
deutenden Mahlmühle dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen unter B. 48 an 
die Inſeraten⸗Annahme des Geſelligen 
Danzig (W. Mekleuburg). 1884 


Zwei tüchtige Former 
finden von ſofort bei gutem 15 55 
dauernde n 

F. Feſt, Röſſel, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Von einer Maſchinenfabrik wird ein 


tüchtig. Maſchinenſchloſſer 
der auch auf Dampfdreſchkaſten gut 
ie iſt, gejucht. 

Gleichzeitig findet daſelbſt auch ein 
erfahrener Schmied 
dauernde Beſchäftigung. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 648 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 

Zwei tüchtige 17681 
Schmiedegeſellen 

die ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten 

können, finden ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. 

M. Skibniewski, Schmiedemeiſter, 

Soldau Opr. 
Tüchtiger Schmiedegeſelle 

der auch einen Dampfdreſchapparat zu 

führen verſteht, find. v. ſof. dau. Beſchäft. 

Zimmermann, Schmiedemſtr., Schwetz 
Kreis Graudenz. 


Vier Ziegelſtreicher 
von ſofort geſucht. 866 
Schulz, Goldap, Dampfziegelei. 


Ein Ziegelſtreicher 
(für Planarbeit) kann ſofort eintreten. 
Ziegelei Branitz per Bukowitz bei 
Terespol. 1862 


Ziegelſtreicher und 


Dachpfaunnen⸗Arbeiter 

vun Stellung von ſogleich. Offerten 
G. ©. Kos zinen per Skoppen. 
Ein älterer Zieglergeſelle der auf 
Planſtrich und ſetzen gut bewandert iſt 
und den Meiſter beim Feuer unterſtützen 
kann, findet ſofort dauernde Stellung. 
Zu meld. in Hansguth v. W Hoher 
Akkord wird zugeſichert. F. Gantz. 


Einen perfekten Abzieher 
für meine Selter⸗Fabrik ſuche ich. Of⸗ 
ferten unter Einſendung von Zeugniß⸗ 
1 und Lohnforderung erbittet 

514] S. Herrmann, Natel Netze. 


Ein Schachtmeiſter 


u und erfahren im Abſtecken bei 
a 


N ——————ĩ ee — 2 Eiſenbahn⸗Neubauſtrecken, wird von ſo⸗ 
55 n 5 x ’ fort geſucht auf der Neubau - Strede 
5 > Junge Felle m 2 THE l kx Rogafen⸗d Dratzig. 1868 
ivan, Bromberg Karlſt. 4. Krucz, den 6. Mai 1895. 
5 arken beifügen. 1889 ine ae in MN ragen giebell Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer. 
r em u. Colon, De = lag nachweiſen kann, findet ſofor r 495 
gollen Heſchalt zue sum 1 Bunter Dauernbe Steltung beiboß. Örhaltimder | © Schachtmeiſter N 
einen tüchtigen, m. g. Zeugn. verſehenen Wagenfabrik — G. Vell ler, 
un Pr. Holland. 1895 mit 25—30 Leuten findet Beſchäftigung 
3 gen ann. > wird daſelbſt ein tüchtiger beim Bau der Rieſengebirgsbahn. Zu 
Leopold Zöger, Colonialw.⸗Agent, melden bei der Bauverwaltung in 
Bromberg. ie III rat j E Arnsdorf im Rieſengebirge. 


Zum 15. Mai ein 


tücptiger Materialiſt 
d e 
A. Vedtter 8 rn Oyr. 


3 auf 9 Rad und Geſtelle von ſofort geſucht. 
Seinen Stellmachergeſellen 
und einen Lehrling braucht [815 
Richert, Stellmachermeiſter, 
Weldbof bei Marienwerder. 


— — e 
9 


Zum 1. Juni oder auch ſofort — 
ich einen unverheiratheten 1788 


Bedienten. 
Freiherr v. Schoenaich, Kl. Tromnau 
Weſtpr. 


findet bei bei 


874 des Geſelligen unter Nr. 7 


Brettſchueider 
ſucht 18431 S. J. Michal ſohn. 


Tüchliger „Hotelhausdiener, 
kann 18 meld [77 
Schliep's Iutel, Bromberg. 


E. unverb. Hausmann k. v. 15. d. M. 
eintreten. Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


Jung. Hausmann Cs W 
Laufburſche 


kann ſich ir Kantine IX us “ 
Kaſerne. 


Ein ordenllicher Nuuſbiiſge 


Eu cht. Waldemar Roſt eck 
Gaſthof zur Oſtbahn. 


Suche z. ſof. Antritt e. ker 
trag; Inſpettor. Gehalt 300 Mk. 

itte Zeugniſſe und Lebenslauf an 
mich einzuſenden. Baganz, Ober⸗ 
Inſpektor, Grünt hal i. d. ark. 

Ein junger, wirklich ſtrebſamer 


evangeliſcher Landwirth 
in der Wirthſchaft nicht ganz unerfahr., 
eidenen 1 ſofort 
Stellung auf Dom. Pruſt, Kr. Schwetz. 
Nur perſönliche Vorſtellung wird 
berückſichtigt. [505 
— Zum 1. Juli ſuche ich einen 1855 


Hofverwalter und 
Rechnungsführer 


der mit den Amtsvorſteher⸗Geſchäften 
vertraut iſt. 
Guenther, Ritterſchaftsrath, 
Wutzig bei Falkenburg i. Pommern. 
Ein größeres Gut Weſtpr. ſucht zum 
1. oder 15. Juli einen 


Rechnungsführer 
nur gut empfohlene Perſönlichkeiten 
N 3 Meld. =>. briefl. 
Auffchrift Nr. 789 d. d. Exped. 
N. Gefelligen erbeten, 
Ein tüchtiger 1368 
Hofwirthſchafter 
der im Buchführen zuverläſſig, junge 
Pferde anreiten kann, womöglich E 
valleriſt geweſen, wird geſucht in Gut 
Walterkehmen bei Gumbinnen. 
u Wegen Erkrankung des Eleven 1 
ein gebildeter [85 
junger Mann 
in hieſiger Wirthſchaft mit großer Vieh⸗ 
zucht, Molkerei, Zuckerrübenbau (ſchöner 
Feld⸗ u. Waſſerjagd) von ſofort Sellung. 
Venſton 300 esch bei engerem Samilien- 
anſchluß zugeſichert. 
Biel lawy b. n Bez. Bromberg. 
Stieſf, Gutsverwalter. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei Julius 


Kurowski, — Mocker Wpr. 


Für 9 — und 


PR 


Madchen. 


es Mädchen 7 


Jun 
welches die Vuchführun erlernt hat, 
ſucht zum 15. Mai bei freier Station 
Stelle als Kaſſirerin. Meldungen erb. 
baldigſt Johanna Czaja, Sejewig 
7631 bei Münſterwalde. 
Suche vom J. Juli Stellung 1 1820 
als Wiregſchafterin 
auf einem großen Gute. Off. erb. unt. 
B. D. poltlagernd Wong rowitz. 
E jung. Mädchen, erfahren in Nähen 
u. Handarbeit, ſucht Stellung als Stütze 
i. Haushalt u. a. z. Beaufſich. v. Kind. 
bei den Schularbeiten. . u. Nr. 912 
an die Exped. des Gef. erb 
Wirthiunen, 1. Sinbenmädchen, 
Stützen für Güter, 9 von 
ſofort oder 1. Juni empfiehlt 19041 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 
Eine Trau w. ſich b. einer ält. oder 
kranken Dame als Pflegerin nützlich 
zu machen. Meld. an Fran Henning, 
Stolp, Langeſtr. 22. 1208. 


Ein ſauberes Mädchen 


die in Wäſche x eübt iſt, ſucht Stellung 
in und außer dem Hauſe. Um freund⸗ 
liche Aufträge bittet 


20] 

Ottilie Kant, Unterbergſtraße 11. 
findet hochlohn. Erwerb (ſelbſt⸗ 
ſtändig.) Näheres durch 1486 


N 
aa Petersen, Hannover. 

Ein junges, auſtändiges Fräulein 
(keine Kellnerin) wird von ſofort 25 
ucht als Verkäuferin, gleichzeitig 
ienung der Gäſte, Wein en mit 
Photographie. Fr. Schultz, 
Hornſtraße 2. 

Suche zum ſofortigen Eintritt für 


meine Bäckerei 15 Conditorei (ohne 
Reſtaurant) zwei ältere, zuverläſſige 


Verkäuferinnen. 


Offerten mit kurzem Lebenslauf, Alters⸗ 

angabe, Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe bitte einzuſenden. 
Carl Bendzulla, Bäckermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 14881 

Zur Erlernung des Buch⸗ u. Papier⸗ 

handels wird ein junges [810 

anſtändiges Mädchen 
bei freier Station geſucht, welches auch 
d. Hausfrau behilfl. iſt. Poln. Spr. erw. 
W. Prieß, Willenberg Opr. 


Sueſen, 
182 1 


Ein Wirthſchaftseleve 


aus guter Familie bei Familien⸗ 
anſchluß und freier Station von 


ſogleich geſucht. 

Zu erfragen in der Exped. 
79. 
Suche ſofort viele 5 1825 

chweizer 
auf Freiſtellen, viele Unterſchio. ſowie 
verh. Oberſchw. Richter's Schweizer⸗ 


Bureau für ganz Deutſchland, Königs⸗ 
berg i. Pr., Lizentgrabenſtr. Nr. 1 b. 


t b 
Schweizer fahr veel Jan der 
Oberſchweizer auf Adl. Pr. Stargard. 
18 Akkordmänner 
(Schnitter) 
12 Akkordmädchen 


finden ſofort Arbeit auf dem Gute [872 
Ritttershauſen b. Leſſen Wpr. 


Ich ſuche zur Bearbeitung von 20 
Morgen Rüben einen 1635 
Unternehmer. 
Knorr, Pommey bei Pelplin. 


Suche zum 1. Juni oder ſpäter einen 
jungen Mann 1632 


als Lehrling 
gegen Penſion, oder zur weiteren Aus⸗ 
bildung gegen freie Station. 
Wartze, Ollenrode, 
Poſt Königl. Rehwalde Weſtpr. 
Für mein Kolonial-, Deſtillation⸗, 
Getreide⸗ und Eiſenwäaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 1778 
tüchtigen Lehrling 
Sohn a Eltern. 
C. Stoyke, Jablonowo. 


Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort ein⸗ 


treten. Hotel „Deutſches Haus“, 
»Graudenz. 


Suchen für ſofort ling 
Lehrling 
für unſer Colonialwaaren⸗ u. Sade 
Geschäft, bei, freier Station. 1879 


Weinberg n. Sohn, 
chönlanke. 


f Lehrling 


Sohn achtb. Eltern u. im Beſitz gut. 
Schulkenntn. findet dag, monattiche 
Remuneration Stellung in der 


Homann & Weber’schen 


Buch- und Kunsthandlung. 
Danzig. 


Einen Lehrling 
28 uter Familie ſucht 
851 r. Aurel Kratz, 
8 Bromber g. 


Kräftigen Lehrling 
der polniſchen Sprache ed ſuche 


für mein Material⸗ u. Schank⸗Geſchäft. 
J. Lewandowski, Schwetz es 


1 Von ſofort wird von einer allein 
ſtehenden Dame auf dem Lande ein 


älteres Mädchen 


aus guter Familie zur Geſellſchaft und 
ur Hülfe in der Wirthſchaft geſucht. 

fferten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Angabe der bisherigen Thätigkeit wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 794 in 
der Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz bis z. 12. Mai entgegengenommen. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der Schneiderei können 
ich melden bei Martha es 
Oberthornerſtraße 18. Engliſche und 
franzöſiſche Schnittlehre. [900] 


Ein Lehrmädchen 


a. anſt. Fam. m. guten Schulkenntniſſen 

geſucht. Lehrzeit ein Jahr bei freier 

Station. 487 7 
E. L. Böhmer, Landsberg a. W., 

Buch⸗ ? Papier⸗ u. Lederwaarenhandlg. 
Ein j Züdiſches 


1766 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie wird für mein 
Papier⸗ u. Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
zur Erlernung deſſelben bei vollſtändig 
freier Station geſucht 
Wilhelm Wolff, Stolp i. Pom 
Geſucht 3.1. Juli fleißiges, umſichtig. 
junges Mädchen 
das kochen kann, und ſich hier in der 
feinen Küche u. Leitung d. Hausfrau 
noch ausbilden möchte. Lohn 120 Mk. 
Gefl. Off. werd. unt. Nr. 625 durch die 
Exved. d. Geſell. erbeten. 

Nur anſtändiges Fräulein wird als 
Stütze der Hausfrau 
behilflich im Reſtaurant einer größeren 
Sd von A . 65 ak N Meldungen 
Den briefl. ufſchr. Nr. 493 d. 

d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 
bi Werdorkäſe zu machen verſteht, wird 
um 1. Juni geſucht. Offerten unter 
Rr. 760 an den „Geſelligen“ in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein evang., polniſch ſprechendes 


Wirthſchafts⸗ Fräulein 
wird zum 1. Juli geſucht. Gehalts⸗ 
anſprüche ꝛc. bitte zu ſenden an Frau 
Rittergutsbeſ. Bernhard, Ser 
bei Patſchkowo, Gneſen. 1867 


Suche zu baldigem Antritt eine 


ällere Wirthin 


die in Küche und Federviehaufzucht er⸗ 
fahren. Milchwirthſchaft ausgeſchloſſen. 
Gehalt neben freier Station 150 Mark 
Pro anno, [348 
Dom. Groß Opok pr. Neu⸗Grabia. 
Suche zum ſofortigen Eintritt eine 
jüdiſche Wirthin. 
Dieſelbe muß mit der Führun 
Hausſtandes vertraut ſein un 
ſelben auch ſelbſtändig leiten können. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. letzte 
Thätigkeit erbeten. 1712 
S. Hirſchfeld, Liebemühl. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


in geſ. Jahren, evangel., welche ſelbſt⸗ 

a kaun, findet ſofort oder 
Juni als Stütze der Hausfrau 

Seren bei 185 
O. Scharf, Warn, Breiteſtr. 5. 


eines 
den⸗ 
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Zwei Jahre Garantie! 
Remont. Nickel Mk. 6.— 
» Silber 800/1000, 

GoldrandM.11.— 
7 Silber 89/1000, 
Goldrand 
f. Damen M.12.— 
„ Silber 800/1000, 
Goldrand, 
Ankerwerk, 
Spiral⸗Brequet, 
15 Steine M.20.— 
m. 16 Stein. 1 Cha⸗ 
ton, Syſt. Glas⸗ 
hütte M. 26.— 
Goldin-Remont. „ 9.— 
1 3 Deckel „ 10.— 
5 3 Deckel 
„ 12.— 


f. Damen 

Wecker, leuchtend, 
Ankergang „ 270 

a Regulateure,1T., 
Schlagwerk „ 8.50 

Regulat., 10 T., 
8 Schlagwerk 12 
Allıier. Preiskourant üb. Uhren, Ketten, 
Wecker u. Regulateure grat. u. franko. 
Eug. Karecker, Uhrenfabrik, 
Konſtanz U. 2, Bodenſce. [2654 


| 
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he 
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irt Chienreo 80. 
Veberall zu haben! 


I 


Grabtinfaſſungen 


aus einem Stück beſtehend, mittelſt 
Maſchinen hochfein poliert, fertigt 
ſeit Jahren und hält ſtets vor⸗ 


räthig 16386 
A. Kummer Nachf., Elbing 


Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


Marienburger 
Geld- Lotterie | 
3372 Geldgewinne ſofort und 
: 3 zahlbar. Hauptgew. 
90.009, 30 000, 15000 Mk. uſw. 
Ziehung ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
Looſe à 3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mehr. 18432 
[Oskar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


Eine faſt neuen, wenig gebrauchten 


Aſttigen Verdeckwagen 


neueſten Façons, aus durchweg vorzüg⸗ 
lichſtem Material, in einer Jauer'ſchen 
abrik auf Beſtellung gearbeitet, mit 
atentachſen, geſchliffenen Kryſtallglas⸗ 
jBeiben, Neufilberbeſchlag und trotz ſehr 
urabler Arbeit ausnehmend leicht ges 
hend, offerirt umſtändehalber billig 
J. Dembek, Marienhof 
7971 bei Neumark Wpr. 


Rolhbuchen⸗ u. Eichen 
Sägeſpähne 


Kran räuchern und Streu liefert 


anco Waggon Lauenburg i. Pom. 
en Centner mit 15 Pf. 1568 


Max Duröge, Lauenburg 1 ron. 


Faß⸗ und Stabholz- Fabrik mit 
Dampfbetrieb. 


Breunerei⸗Einrichtung. 
Gut erhalt. Brennerei⸗Einricht., 8 J. 
alt, complett, wegen Parzellirung billig 
verkäuflich. Ebenſo Glattſtrohdreſch⸗ 
maſchine m. Strohſchüttl. u. Göpel für 

8 Pferde. Paul Zoeller, Stolp. 


Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne Waare, pro Centner 
18 Mark, 


Limburger 


pro Centner 15 Mark gegen Nachnahme 
offerirt [6140] 


Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 


N Echt chinesische 
iMandarinendaunen! 
das Pfund ik. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
8 CC 
in Farbe ahnlich den Eiderdaunen, 
M garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs- 
chreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


F Gogoliner »g 
Stückkalk 
offeriren billigſt ab Lager 


Dahmer & Kownalzki 
Strasburg Wpr. 1865 


Gebrauchter 


Handſeparator 


150 Liter Leiſtung, ſteht billig zum 
Verkauf. Anfragen unter Nr. 480 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Be: 


5 . a 
2 * er 
4 


Direct an Private 
versendet s. reell. Fabrikate 
3 Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 8 
= garnstoffe. — Muster franco. 


E. Manno, Cottbus 0% 


3 


** 


Mein Lager, beſtehend in vorzügl. 


Tiſchlerwaare 


in Stärken von ¾—2“, prima Quali⸗ 
tät, wie auch / u. ½ Zopfwaare für 
Bauhandwerker, offerire zu billigen 
Preiſen ab Platz u. frei jeder Bahnſt. 
B. Rosenkranz, Dampfſägewerk' 
Hoch Stüblau b. Pr. Stargard. 


Franzöſ, Luzerne, Aoth⸗ Peiß⸗, 
Schpediſchklee, Tymothee, 
Seradelln, Napgras, Senf, 

Junfelrübenfomen, weihe grün: 

föpfige Möhren, se 
Kommerihe Kannenwruden 


offeriren billigſt 
Dahmer & Kownaizki 
Strasburg Wpr. 


Gummi- Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 


- 2 2 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecßzummi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S, 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Pferde 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Darl Heintze, 


. Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Berlin W. (Hotel Royal) 
— — — — 
Unter den Linden 3.) 


Eſſigſprit 


gebe in . von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


r Planinos 2 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalog 


rratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Linkstr.1 


24 


? ee. Heirathsgesuche. 2 ; 


E. Müller, Junggeſ. 30 J. alt, kath., 
Beſitzer e. Holländer Mühle mit 6 Mrg. 
Land u. gut. Gebäud. in e. gr., kath. Kirchd. 
w. ſich bald verheir., a. Geld w. nicht 
geſ., Mädch. a. Wittwe m. etw. Vermög. 
woll. ſ. meld. D. D. poſtl. Nitolaiten Wp. 


| — 

5 X Geschäfts- und Grund- 

$ . stücks-Verkäufe und @ 
\ Pachtungen 


— : 


Gangbare Bäckerei Matz 15. 
pachten. Off. u. Bäckerei“ Thorn poſtl. 


Gaugbare Bäckerei 


vom 1. Juli cr. zu verpachten, auch 
billig zu verkaufen. as 
Glitza, Marienwerder. 
Eine ſehr gut gelegene [888 
Bäckerei 
in Mewe, günſtig zu verpachten. Näh. 
bei Herrn A. Sommerfeld daſelbſt. 
5 Eine Bäckerei 
iſt ſof. z. verm., auch gleich z. beziehen 
bei E. Grünwald, Schloſſermeiſter, 
Schneidemühl, am Neuen Markt, 
Haſelſtr. 15. [907 
Ein ſchönes 


Bücherei⸗Grundſlück 


mit ueuem Flieſenbackofen u. groß. maſſ. 
Speicher, welches außer Bäckerei und 
Wohn. n. 4500 Mk. Miethe bringt, in 
lebh. Kreisſtadt Weſtpr., iſt für den 
billigen Preis v. 5500 Thlr. bei 3⸗ bis 
5000 Mk. Anzahlung for. zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
863 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Herrſchaftliches Haus 


(Patricier), mit Hinterhaus, in gutem 
baulichen Zuſtande, im Centrum der 
Stadt Danzig gelegen, aus freier Hand 
zum Preiſe von 50000 Mk. verkäuflich. 
Off. u. P. H. Juſeraten⸗Annahme des 
Geſelligen, Danzig (W.Meklenburg), 
Jypengaſſe 5. [886 


1 Laſtzirteichalt zu verkaufen 
u. 1 Gaſtwirthſchaft z. vertauſchen 
gegen ein Gut od. Ziegelei. Zu erfr. bei 
Bılh. Liedtke, Bromberg, Danzigerſt. 131. 
‚Hotel-, Reſtaurant⸗ und Privat⸗ 
Dienſtperſonal jeder Branche, erhalten 
gute Stellen durch 915 
das Hauptvermittelungs⸗Bureau 


von 
St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 5. 


Eine Mineralwaſſerfabrik 
in Danzig, complette Einricht. m. gut. 
Kundſchaft i. Umſtändeh. billig z. verkauf. 
Adreſſ. u. M. P. Inſerat.⸗Ann. d. Geſell. 
i. Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Ein Gut 


600 Morg. incl. 100 Morg. Wieſen, mit 
ſchönen Gebäuden und Inventar, dabei 
eine pl? 4 Kilom. Chauſſee 
vom Bahnhof gelegen, bei 20000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meldungen 


ede de eee NR NN NN 


8 Geſchäfts⸗Verkauf 


oder Verpachtung. 


Das in günſtigſter Lage Dauzigs von meinem Manne, dem ver⸗ 


.. Jahren beſtehende 


= 
RURHEURURRERKEKAURNEHENICH 


Mühlengrunditüc 


nebſt 12 Morgen gutem Acker, die Mühle 
mit zwei Mahlgängen u. ein. Graupen⸗ 
gange, ſowie die Gebäude, Wohnhaus 
und Scheune befinden rd in ſehr gutem 
Zuſtande, beabſichtige Umitändebaiber 
unter günſtigen Bedingungen de ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich 
melden. A. Teichnau, Mühleubeſitzer, 
[8847] Brieſen Weſtpr. 


Gelegenheitskauf. 

Mein ganz neu erbautes, maſſives 
Holländer Mühlen ⸗Grundſtück mit 
neueſt. Einr., in einer Stadt von 22000 
50 rn rag 
a. Orte, will ich von fof. verkauf, Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäude neu und maſſiv, 
Morgen guten Acker dazu, complettes 
Inventar. Gerichtl. Taxwerth 18000 
Mk., ungefährer Kaufpreis 15000 Mk., 
Anzahlung nach Uehereinkunft; könnte 
auch mit 4—5000 Mark eingeheivathet 
werden. Meldungen werden brfl. unt. 

Nr. 9640 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſeuwgaren⸗, Materials u. 
Schauk⸗Geſchäft, mit großer Auſ⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100 000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 

ünſtig zu haben. Zur Uebernahme 
find etwa 16900 Mk. erforderlich. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 812 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


 Ginfiger Kanf 


Eine prächtig gelegene kleine Be⸗ 
itzung, mit 25 Morg. Land, 5 Morg. 
Torfwieſen, 5 Minuten v. Kreisſtadt, 
am See gelegen, mit großem, feinen 
Obſtgarten, ſchönen Gebäuden, wovon 
Miethsertrag 600 Mk. nebſt eigener 
Wohnung iſt vorgerückten Alters wegen 
ſogleich billig zu perkaufen. Anzahlung 
gering. Eignet ſich beſonders für Ren⸗ 
tiers, penſionirte Betamte zꝛc. Meld. 
werd. briefl. m, d. Aufſchr. Nr. 195 d. 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Abbau⸗Gutchen 


325 Morg. guter Boden incl. 30 Morg. 
Wieſen, 40 Morg. Wald, ſchöne Ge⸗ 
bäude und Inventar, ſelten ſchöne Hoch⸗ 
wild⸗Jagd, bei 12000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Meld. werden brleflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 701 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 
Parzellirungsanzeige. 
Die Beſitzung des Herrn Guſtav 
Behrens zu Wiwiorken b. Gottersfeld, 
beiteh. aus ca. 190 Morgen beſt. Zucker⸗ 
rübenboden, fol im Ganzen oder in 
kleineren Parzellen getheilt, unter den 
denkbarſten günſt. Bedingungen freih. 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt 
ein Termin am Montag, den 13. Mai er., 
von 10 Uhr Vormittags ab, an Ort und 
Stelle anberaumt und werden Käufer 
hierzu eingeladen. 894 
Mein im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenes 1882 


Haus 


mit angrenzendem Hofraum, welches 

ſich für Handwerker gut eignet, bin ich 

Willens zu verkaufen. a 
Wittwe Habicht, Oſterode Oſtpr. 


Ein Windmühlen⸗Grundſtück 


in einem großen Dorfe, Meile Chauſſee 
von der Regierungsſtadt Cöslin ent⸗ 
fernt, mit guten Wohngebäuden, 2 Mg. 
Land, ſofort für 8000 Mk. verkäuflich. 
Näheres durch H. Reichow, Mühlen⸗ 
beſitzer, Rog zow bei Cöslin. [274 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein älteres gut gehendes Geſchäft 
der Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und Baus 
materialien⸗Branche in einer kleinen, 
lebhaften Stadt Weſtpreuß., mit einem 
jährlichen Umſatz von 250280000 Mk., 
iſt incl. der gut erhaltenen Gebäude für 
den billigen aber feſten Preis von 60000 
Mark bei 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. f a 

Reſtkaufgeld viele Jahre unkündbar. 

Uebernahme des Waarenlagers nach 
Vereinbarung. 

Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe 
unter Darlegung näherer Verhältniſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 308 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
einzureichen. 


Verkaufe oder Tauſche mein 800 Mrg. 


großes Gut 
im Dt. Kroner Kreiſe mit gut. Gebäuden 
und Juventar beſond. Umſtände Bienen 
poll gegen ein Obgut von ca. 25 

aler. Preiswerth 43000 Thlr. Gefl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 432 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Mehrere Hotels 


Reſtaurationen u. Gaſtwirthſchaft. 
in Thorn ſind unter günſtigen Beding. 
0 verpachten oder zu verkaufen, von 


werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 702 ſofort oder ſpäter. Retourmarke erb. 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. Off. erb. St. Lewandowski, Thorn, 
=> 7 12914 Heiligegeiſtſtraße 5. 


Eine Schmiede 
gi Brodſtelle, iſt von gleich oder 1. Juni 
3.5 0% im, En 115 orf bes Jungfer 
4 „ i 
(Kreis Elbing) 1762 


Ein Grundſtück bei Danzig 3 ha 
grob, vorzüglich zur Anlage einer 

ärtnerei, ſowie auch zum Bebauen 
Nabe ganz oder theilw. zu verkaufen. 

äh. Stadtgebiet 38. 18851 


Feine Fleiſch⸗ und Nurſ⸗Waarek⸗Geſchäft 


Matzkauſche Gaſſe Nr. 1, beabſichtige zu u oder zu verpachten. 


7 ſtorbenen Fleiſchermeiſter Custav Papke betriebene jeit 108316 


RN: 


Vwe. Anna Papke. 


roß. Garniſonſt. Wpr. 
beleg., flottg. Materialw.⸗Geſch. n. 
Reſtaur. u. gr. Tanziaal, beabſichtige 
ich ſofort zu verk. ährlicher 9 85 
50000 Mark. Kaufpreis 52 Mark, 
Anzahlung 10—15000 Mk. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 829 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit u. vorgerücktem 
Alter bin ich Willens, mein am hieſigen 
Orte belegenes Grundſtück nebſt Obſt⸗ 
garten, in welchem ich ca. 30 Jahre ein 
nicht gu großes Colonial⸗, Materials, 
Schank⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit 
ganz gutem Erfolg betrieben habe, zu 
verkaufen. Zur Uebernahme des Waaren⸗ 
lagers u. Grundſtückes werden circa 
6000 Mk., auch in ſicheren Documenten, 
nöthig ſein, und der ungefähr in der» 
ſelben Höhe fehlende Reſtbetrag kann 
mit jährlicher Abzahlung von 300 Mk. 
verzinft ſtehen bleiben. Keuntniſſe der 
polniſchen Sprache am biejigen Orte 
ſind nothwendig. 1809 
Aug. Rothe in Hohenſtein Opr. 


Mein in e. 


525 n N 


N Wegen Uebernahme einer ER 
Fabrik iſt mein [875 


Ik, Weiss-, Wollwaaren- f 
4 und Fatzgeschät, 


welches feit 18 Jahren eriftirt, FE% 
in beſter Geſchäftslage, das 
ſteets eines flotten Abſatzgebietes A49 
ſich erfreute, unter günſtigen 
Bedingungen per ſofort oder B% 
per 1. Oktober 1895 zu ver⸗ 
kaufen. 5 8 
„Der Verkauf der Firma FR 
wird auf Wunſch gegen Ver- 
gütigung mit abgegeben. 8 


Julius Gembicki, 


Thorn 
Breiteſtraße 31. 


711 
* 


Reſtaurationsverpachtung. 
E. gutgehendes Reſtaurant i. Familien⸗ 
verhältniſſehalber von fof. anderweitig 
abzutreten. Näheres durch Krawitz, 
Gneſen, Hornitraße 2, IL, [822 


Eine Stellmacherei 
nebſt 5 Morgen Gartenland, iſt 1 55 
zu verkaufen, zu erfragen bei [81 
Krause, Niederzehren. 


VHentengutsfanf! 


Ich will mein Grundſtück in Renten» 
üter auflöſen. Es iſt bereits von der 
Königl. General⸗Kommiſſion beſichtigt 
und ſehr gut befunden. Der Kaufs⸗ 
termin wird auf Sountag, den 
12. Mai ex., Nachmittags 2 Uhr in 
in meiner Behauſung anberaumt. Der 
Boden iſt durchweg gut und mit Saaten 
beſtellt; er Hauptgrundſtück verbleiben 
ca. 19¼ ha Land incl. ſchöne Kuhwieſen 
mit vollem Inventar. 831 
Ohne Kaution werden keine Ver⸗ 
käufe abgeſchloſſen. Kaufliebhaber können 
das Grundſtück vorher beſehen; auch 
kann in die Verkaufsbedingungen vor⸗ 
her Einſicht genommen werden. 
Kauitzken, den 5. Mai 1895. 
Ferdinand Pawlitz, Beſitzer. 


Beſitzungen 
zung 
170—120 u. 50 Morgen, im Graudenzer 
Kreiſe, durchweg Weizen- u. Rühenboden, 
mit ſehr guten Gebäuden u. Inventar, 
an Chauſſee, Bahn u. Zuckerfabrik un⸗ 
weit gelegen, preiswerth mit geringer 
eee verkaufen, Näheres durch 
A. Rotzoll, Lindenthal 
1840] bei Kgl. Rehwalde Weſtyr. 
Für ein größeres flott gehendes Co⸗ 
lonjalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
(jährlicher Umſatz Mk. 30000) wird 
thätiger oder ſtiller Theilhaber 
geſucht zur größeren Ausnutzung des 
Geſchäfts. Erforderlich wenigſtens 6000 
Mk. Abſolute Sicherheit vorhanden. Off. 


erbet. u. A. B. 85 a. d. Geſchäftsſt. d. 


Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. 

Eine kleine Reſtauration oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft wird in einer Stadt zu 
pachten oder kaufen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 128 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 
w. p. ſof. m. v. 


en Reſtaurant Einrichtung zu 


z. groß. 
van gef. Offerten unter K. 100 


raunsberg poſtlagernd. 


Pitkeker Heſch. 


„Eine gutgehende Brod⸗ u. Kuchen⸗ 
Bäckerei, in der Umg. v. Danzig reſp. 
Elbing, ſuche zum 1. Auguſt d. Is. zu 
achten, eventl. auch ſpäter zu kaufen. 
Pie m. Preisangabe zu richten an 
iesmer, Stutthof bei Danzig. 
S. Grundſt. m. Gebäud., Obhſtg., 
Brunnen, e. 5—8 pr. Mrg. Wieſe u. Land 
(od. kl. kaufm. Geſch., Poſtagt) i. lebh. 
ges. Geg. i Vorſt. o. größ. Torf u. Bahnſt. 
1. Oſt⸗ b. Wpr. preisw. z. kaufen. Preis⸗ 
Offert. u. Nr. 60 poſtl. Lnianno Wypr. 
Ein kleines, gutgehendes 181¹ 
Material⸗ und Schank⸗Geſchäft. 
mögl. im gr. Kirchdorfe, wird v. gleich 
oder ſpäter u pachten geſucht. Off. u. 
D. 100 bef. W. Prieß, Buchhandlung, 
Willenberg Opr. 
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„ Graudenz, Donnerstag] 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
6. Fortſ.] Novelle von R. Lit ten. (Alle Rechte vorb 


„Guten Tag, lieber Papa! Mich bemerkteſt Du wohl 
ar nicht?“ Die Worte klangen leiſe und bebend und doch 
brb nten fie wie Poſaunenſchall in feinen Ohren. Das 
ind war anweſend, Dina! Barmherziger Gott, was dee 
er thun wollen? Aber der Zettel, der Zettel! Er hatte 
ihn doch ſoeben gefunden — im Graſe hatte er gelegen wie 
die Schlange, auf die der Fuß des harmloſen Wanderers 
tritt — und er hatte ihn mechaniſch aufgehoben. Er zog 
das zerknitterte Papier aus der Bruſttaſche und reichte es 
der Frau. Sie warf einen Blick darauf, dann lachte ſie 
laut auf, ſchrill klang es von der gewölbten Steinwand 
nieder. 
Ihr Billet, Baron, in dem Sie um dieſe Zuſammen⸗ 
tunft baten! Warum nun aber ſo ſtumm und — pfui, das 
Armenſündergeſicht. O, über dieſe Männer, dieſe Helden! 
Da liebt man, ſchwärmt, langweilt ſeine Mitmenſchen — 
ja, ja, theurer Kouſin, jetzt will ich's nur geſtehen, oft 
unterdrückte ich ein heimliches Gähnen bei den Bekennt⸗ 
niſſen Ihrer hg Seele — aber wenn es gilt, das Glück 
an der Stirnlocke Ki den Vater um die Hand der Heiß⸗ 
geliebten bitten, da fehlen die Worte!“ 

Sie trat näher und legte ihre Hand auf den Arm des 
regungsloſen Mannes. Er liebt die Kleine, Joachim, und 
fürchtet, Du wirſt ſie ihm verweigern. Sie ſei zu jung, er 
nicht reich genug, was weiß ich!“ 

Der Graf ſah auf; mit dem Blicke eines Menſchen ge⸗ 
ſchah es, der im Schlafe bis an einen Abgrund gewandelt 
und Nosu beim Anrufen ſeines Namens erwacht. 

arum,“ murmelte er, „darum?“ 

Dann nahm er Dinas Hand. „Und Du haſt mir nichts 
zu jagen mein Kind?“ 

Die Angeredete ſah 
wegten ſich, doch kein L 


ihn verwirrt an. Ihre Lippen be⸗ 


aut kam über . olle Sie durften 
ſic ja nicht öffnen, mußten ſchweigen, ſollte nichts Schreck⸗ 
iches ge Sehen 
Ii ater merkte ihr Verſtummen nicht; er hatte ſich 
wie in tödtlicher Ermattung auf einen der Sitze nieder⸗ 
elaſſen und ſtarrte vor ſich hin. Nun ſtand er auf, lang⸗ 
Im, ſchwankend wie ein Kranker. „Ich denke, wir gehen. 
s iſt eine ſchwüle Luft hier, die den Athem benimmt.“ 
Er ſchritt ſchwerfällig Bea, die Gräfin hing fich in 
ſeinen Arm, die anderen beiden folgten in einiger Eutfer⸗ 
nung. Ramberg wollte der Komteſſe Hand ergreifen, zu 
ihr 1 aber ſie zog mit einer ſo verächtlichen Geberde 
ihr Kleid, welches ſeinen Arm geſtreift, an ſich, daß er 
herſchr die Zähne in die Unterlippe grabend, neben ihr 
erſchritt. 
In der Dämmerſtunde desſelben Tages lag Dina ver⸗ 
eifelt in der Stille ihres Schlafzimmers auf den Knieen, 
n braunen Kopf tief in die Kiſſen ihres Lagers wühlend. 
e man ſie dem Baron Ramberg verloben, in 
einigen Wochen ſollte ſie ſein Weib ſein. 
Sie ſprang auf, ſie wollte zum Vater, ihm alles jagen, 
aber nein — ſie blieb mitten im Zimmer ſtehen, Entſetzen 
und Angſt im jungen Antlitz. Sie ſah ihn, die blutunter⸗ 


laufenen Augen auf den Baron gerichtet, die Flinte in der 


and. 

„Er tödtet ihn, und ich — ich hätte den Mord auf dem 
Gewiſſen!“ 

Ein paar Minuten ſtand ſie regungslos, dann ergriff 
ie ein Spitzentuch, warf es über Kopf und Schultern und 

og wie gejagt durch den Flur über den Schloßhof, dem 
. zu. 

err Engelhardt machte große Augen, als das Kom⸗ 
teßchen, welches ſic in den vergangenen Tagen gar nicht 
blicken ließ, plötzlich vor ihm ſtand und mit ſo fremder 
rauher Stimme bat, ihr Herrn Kraneck, den Maler in die 
Jasminlaube hinunterzuſchicken. 

Herr Engelhardt ſchüttelte den Kopf, ging aber doch 
gehorſam in das Giebelſtübchen, den Auftrag auszuführen. 

Ein paar Minuten ſpäter wußte Herbert Kraneck, welche 
dunkle Wolke die kaum aufgegangene Sonne ſeiner Liebe 
fe verlöſchen drohte. Es traf ihn wie ſo etwas eben einen 

eißblütigen jungen Mann, einen Menſchen, der ſoeben das 
Ideal ſeiner Träume, den Inhalt ſeines Lebens gefunden 
zu haben meint, trifft. 

‚Er loderte und glühte, wollte zum Grafen, ihm das 
ſchändliche Spiel aufdecken, der Gräfin die Larve vom Antlitz 
reißen, Ramberg deſſen Namen iert wenn auch keineswegs 
im guten Sinne bekannt war, fordern — aber ſchließlich 

lt er doch in ſeinem wilden Umherwandern inne und 

ckte, vor dem zitternden Mädchen ſtehen bleibend, ihre 
kalten Finger an ſeine Lippen. 

„Verzeih, mein Lieb, verzeih mir! Ich weiß nicht, was 
ich ſpreche! Du haſt Recht mein armer Liebling, das Alles 
iſt Bir . und ich ängſtige Dich nur. Aber ich 
kann Dich nicht verlieren, nicht mit gebundenen Händen 
von ferne ſtehen, wenn man Dich dieſem Menſchen, dieſem 
Unwürdigen ausliefert.“ 

Er rannte wieder den Gartenweg auf und ab, dann 
kam er zurück und warf ſich ihr gi Füßen. „Komm mit 
mir, mein Lieb, mein Glück, mein Alles! Ich bringe Dich 
zu meiner Mutter, wie ihren Augapfel wird ſie Dich hüten 
und pflegen, bis ich Dich heimführe in mein Haus. Lange 
kann es ja nicht dauern, bis ich es gründe. Ich weiß — 


als ich Dein holdes Antlitz wiedergeben durfte, iſt es mir 
klar geworden — Großes kann ich leiſten, mich an das 
Höchſte wagen, und bei Gott, ich werde es, und ich will 


es! Nicht zurückſehnen ſoll ſich das Weib des Künſtlers 
nach peu ſtolzen Schloſſe, ſegnen ſoll es die Stunde, wo 
es mir folgte zum Glück und zur Liebe!“ 
Er ſuchte mit ſeinen ſchönen flammenden Augen die 
ihren. „Sei nicht jo ſtumm, Geliebte, ſprich zu mir, gieb 
ir Hoffnung! Sieh, 1 weiß, es iſt viel, was ich von 
ir ver Bee Alles ſollſt Du aufgeben, die Erinnerungen 
iner Kindheit, — und Reichthum, und das um mich, 
fremden namenloſen Mann, und doch — ich kann nicht 
de ich Nicht um mein Glück allein, auch um das Deine 
e ich.“ 5 
Ich weiß es, Herbert, und ich ſterbe, wenn ich Ram⸗ 
eld werden ſoll.“ 9 5 


„Und doch zögerſt Du, Geliebte, willſt mir nicht folgen? 
Entſcheide Dich, morgen iſt es vielleicht vo zu ſpät!“ 
Sie richtete ſich aus den ſie umſchlingenden Armen auf, 
marmorweiß hob ſich ihr Geſicht von den ſchwarzen Spitzen 
ihrer Umhüllung ab. 

„Gieb mir eine oder zwei Stunden Bedenkzeit, Herbert! 
Nur ſo lange, bis mein Kopf klar denken kann. Siehſt Du 
dann ein Licht an meinem Fenſter — es iſt das des rechten 
Erkers, Du kannſt es von hier aus erblicken — dann er⸗ 
warte mich, dann gehe ich mit Dir, bleibt es aber dunkel 
— dann, Herbert, dann iſt auch mein ferneres Leben ſo.“ 

Sie ergriff ſeine Hand und preßte 1 gegen ihr Herz; 
eine Minute darauf war ſie verſchwunden. Sie flog den 
Weg zum Schloſſe, zu ihrem Zimmer zurück. Eben wollte 
ie ſich erſchöpft in einen Seſſel werfen, als ſich von einem 

er Fenſter eine helle Geſtalt ablöſte. 

„Erſchrick nicht, Dina, ich bin es!“ 

„Du, Mama, und im Dunkeln!“ Sie ſchritt müde 
zum Glockenzug. „Ich rufe Brigitte, ſie ſoll die Lampe 
anzünden.“ 

Die Gräfin hielt ihre Hand feſt. „Nicht doch, der Mond 
geht eben auf, und ſein Schein iſt Verliebten gerade recht.“ 
Sie lachte ſchrill auf. „Du ſiehſt, Kleine, ich nehme Rückſicht 
auf Deine bräutlichen Gefühle.“ 

Sie zog das Mädchen mit faſt ſchmerzhaftem Drucke 
auf den Divan. „So ſtumm, Dina? Hat Dich Dein Glück 
ſo ſehr bewältigt?“ 


„Mein Glück, Mama? Wozu noch jetzt die Komödie?“ 
„Komödie?“ Wie erſtaunt der Ton klang. „Ich ver⸗ 


ſtehe Dich wohl nicht recht! Eberhardt bittet mich um 
meine Vermittelung, Deiner ſei er gewiß; ich thue mein 
Möglichſtes, und nun, da die Sache zum fröhlichen Ende 
kommt, ſtatt jauchzender Dankbarkeit dieſer Ton?“ 

Dina hatte ſich erhoben, mit einer Geberde unſäglichen 
Ekels wehrte ſie die Hand ab, welche auf ihrem Arme lag. 

„Kein Wort mehr, ich bitte! Ich bin kein Kind mehr, 
welches an raſch erfundene Märchen glaubt: ich kenne meines 
Vaters Schmach!“ 

Ein leiſes Zähneknirſchen ertönte vom Sopha her, dann 
wieder nervöſes Lachen. 

„Du phantaſierſt, Kleine, und noch dazu am Vorabend 
Deiner Verlobung. Dein Vater hat Dir doch mitgetheilt, 
daß morgen —“ 

„Mein Todesurtheil geſprochen wird, ich weiß!“ 

Ein Schauder rüttelte den Körper des Mädchens, ſie 
faßte den Arm der Sitzenden und ſprach haſtig wie im 
Fieber: „Du biſt ein Weib, Mama, und wohl erfahren in 
Ränken und Künſten. So hilf mir, ſteh' mir bei, und aus⸗ 
gelöſcht ſoll in meiner Erinnerung die Stunde ſein, welche 
mir Deinen Verrath, Deine Schande offenbarte. Ich kann 
Baron Ramberg's Weib nicht werden, alles in mir empört 
ſich bei dem Gedanken, ich fürchte ihn, ich bebe vor ihm 
zurück und — ich liebe einen anderen!“ 

Die Frau war aufgeſprungen. 

„Du liebſt? Wen denn? Sprich, Mädchen, raſch!“ 

Athemlos, mit vorgebeugtem Oberkörper, lauſchte ſie 
den wirren Worten, welche abgebrochen an 5 Ohr klangen, 
dann richtete 5 ſich auf, wilden Triumph in Blick und 
Geberde. Wieder zog ſie das Mädchen neben ſich. 

„Aber das iſt ja eine intereſſante reizende Geſchichte! 
Der Maler Kraneck, von deſſen „Mädchen mit den Roſen“ 
alle Zeitungen voll waren? Weißt Du auch, daß Dich recht 
viele um dieſe Eroberung beneiden werden, Liebchen?“ 

„Aber was ſoll ich thun, Mama, was ſoll ich thun?“ 

Dieſes Mal klang das Lachen der ſchönen Frau in der 
That heiter und natürlich. 

„Aber das iſt ja ſehr einfach, Schatz! Wie hat's denn 
vor zwei Jahren die kleine Baroneſſe Tettenbach mit ihrem 
Literaturprofeſſor gemacht, wie die bildhübſche Alice Wen⸗ 
gern mit ihrem langmähnigen Muſiklehrer? Ganz einfach: 
Sie ließen ſich in England oder irgendwo trauen, und den 
verehrten Eltern blieb, als ſie dann wieder auf der Bild⸗ 
fläche erſchienen, nichts weiter übrig, als ihnen in beſter 
Form zu gratuliren. Was ſollten ſie auch thun? Bei 
ſcheſbt vollendeten Thatſache iſt Nachgeben immer das Ge⸗ 
cheidteſte. Du haſt ja auch Deine Brigitte, die Dich als 
Ehrendame begleiten kann, den Regeln des Anſtandes wäre 
dann alſo vollkommen genug gethan. . .. Aber ich ſpreche 
natürlich nur im Scherz, morgen ſehen wir die Sache mit 
anderen Augen an, laſſen alle romantiſchen Grillen fahren 
und feiern fröhliche Verlobung. Nun aber muß ich gehen, 
es ſchlägt richtig ſchon elf Uhr, und ich will nicht Schuld 
ſein, daß Eberhardt morgen einem bleichen überwachten 
Bräutchen den Berlobungskuß auf die Lippen drückt. Gute 
Nacht, Kleine!“ 

Sie war aus der Thür, die Hand hatte ſie der Stief⸗ 
tochter nicht gereicht. 

Nicht lange darauf drang heller Lichtſchein von einem 
der Erkerfenſter des Schloſſes Wellinghauſen weit hinaus 
in die ſchweigende Nacht. (Fortf. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die neuen Kaiſerabzeichen für die beſten Schieß⸗ 
ergebniſſe ſind einzelnen Armeekorps bereits zugegangen. 
Die neuen Abzeichen ſind in gelbem Metall außerordentlich 
elegant gearbeitet. Es ſind ovalgeſtaltete, etwa 6 Zentimeter 
hohe Eichenlaubkränze, oben mit der Kaiſerkrone ab⸗ 

eſchloſſen. Der Kranz iſt 1 Zentimeter breit. Inmitten des 
Kranze befinden ſich für die Jufanterie zwei gekreuzte Gewehre 
ohne Bajonette und darunter die Jahreszahl, 1 die Artillerie 
zwei gekreuzte Kanonenläufe. Eigenartig iſt die Auszeichnung für 
die Schützen und Jäger, für die ſie in Geſtalt eines ſkelettirten 
ae ene mit einem 12⸗Ender⸗Geweih beſteht, daß die 
aiſerkrone trägt. Die Jahreszahl iſt hier auf dem Hirſchſchädel 
angebracht. 

— Eine große Wendenhochzeit iſt, vom 1. bis 3. Mai in 
dem Dörfchen Küſten, Kreis Lüchow (Prov. Hannover) gefeiert 
worden. Es war die Hochzeit eines Hofbeſitzers und Gaſtwirths. 
500 Gäſte waren geladen, die mit Spitzenreitern in 50 Wagen 

ur kirchlichen Einſegnung des jungen Paares fuhren. Auf der 
aher ſind u. a. zwei Ochſen, fünf Schweine und ſechs 
älber verbraucht worden. 


Ein ſtolzer Menſch verlangt von ſich das Außerordentliche, 
ein hochmüthiger ſchreibt es ſich zu. 
| 


Der Geſellige. 
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No. 108. 


19. Mai 1895. 


Briefkaſten. 


E. N. a agen wird mit Geldſtrafe bis zu dreis 
hundert Mark oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. 

W. L. Es bedarf der Genehmigung und Zuſtimmung des 
Hausbeſitzers, wenn eine zur Straßenbeleuchtung dienende Laterne 
am Hauſe eines Bürgers angebracht werden ſoll. Die bei An⸗ 
bringung und Entfernung der Laterne unvermeidliche Beſchädigung 
feat der ſtädtiſchen Verwaltung zur Laſt und muß von dieſer be⸗ 
. werden. 


„O, Aktive und penſionirte Staatsbeamte zahlen an 
Kommunalabgaben bei einem Einkommen bis zu 750 Mk. ein 
rozent, bei einem Einkommen von 750 bis 1500 Mark ein ein⸗ 
. und bei einem Einkommen über 1500 Mark zwei 
ut. 
K. G. P. Ein Altſitzer, der ohne Wohnhaus und fonftigenGrund- 
beſitz zur Staatseinkommenſteuer nicht veranlagt iſt und zu den Ge⸗ 
meindeabgaben nicht nach einem Jahreseinkommen von mehr als 
) Mk. herangezogen wird, hat weder Stimmrecht in der Ge⸗ 
wählbar. m ung, noch iſt er zu unbeſoldeten Gemeindeämtern 
3. K. Ein vom 1. Oktober ab mündlich geilojfener Mieths⸗ 
vertrag dauert ein Jahr und wird ſtillſchweigend auf ein fernere 
Jahr verlängert, wenn der Miether die Abſicht, den Nee fort⸗ 
zuſetzen, dem Vermiether ausdrücklich erklärt und dieſer binnen 
Wiberſprn nachdem dieſe Erklärung ihm zugekommen iſt, ſeinen 
Wider Ven i ole nicht geäußert hat. Falls Kündigung nicht 
vorgeſehen, iſt ſolche überhaupt nicht nöthig; denn der * 
äuft ab, ſofern der Vermiether erklärt, daß er denſelben nich 
weiter fortſetzen will. 

Sz. in P. Das Salutſchießen iſt durch Ordre genau 
eregelt. Bei der Geburt eines preußiſchen Prinzen werden 101 
anonenſchüſſe gelöſt, bei der Geburt einer Prinzeſſin nur 21. 
Die 101 Schüſſe werden auch bei feſtlichen Veranlaſſungen, z. B. 
an Kaiſers Geburtstag bei dem Hoch oder Hurrah auf den Kaiſer 
in den Garniſonen abgefeuert. Warum gerade 101 mal geſchoſſen 
wird, läßt ſich genau nicht feſtſtellen. Nach einer Deutung ſoll 
der eine Schuß über 100 gleichſam einen Blick in die Zukunft dar⸗ 
Baus und bei Geburtstagen z. B. das neu beginnende Lebensjahr 

ezeichnen. Nach einer anderen Deutung ſoll die Zahl 101 auf 
das Verſehen eines Artillerie ⸗ Offiziers zur Zeit Friedrich des 
Großen zurückzuführen ſein. Dieſer Offizier hatte irrthümlicher⸗ 
weiſe ſtatt der befohlenen 100 Kartuſchen 101 faſſen und abſchießen 
laſſen. Als das Verſehen zur Sprache kam, ließen es die Vor⸗ 
eſetzten, vielleicht um dem Offizier Unannehmlichkeiten zu erſparen, 
ei der Zahl 101, die nun beibehalten worden iſt. 

„W. 1) Es ſteht Eltern frei, die Kinder ſchon bei Lebzeiten 
wegen des Erbrechts an den künftigen Nachlaß abzufinden. Iſt 
das im vorliegenden Falle geſchehen, ſo muß der geſchloſſene Erb⸗ 
vertrag dies ergeben. 2) In der Regel erſtreckt ſich die Abfindun 
nur auf den Nachlaß desjenigen von den Eltern, welcher zuer 
verſtorben iſt. 3) In dieſem Falle erben jetzt die Kinder aus 
beiden Ehen zuſammen mit der Stiefmutter in den Nachlaß des 
Vaters. Letztere erbt ebenfalls Kindestheil, weil mehr als vier 
Kinder vorhanden ſind. 4) Wenn das Grundſtück mehr als 
15000 Mk. Werth iſt, kann gerichtliche Taxe des Nachlaßgrund⸗ 
ſtücks beantragt werden. 


Aus deutſchen Vädern. 

„Bad Carlsruhe O. S. Dieſer idylliſche Ort, in der zweiten 
älfte des vorigen Jahrhunderts von den Herzögen von Württem⸗ 
erg nach dem Muſter der Badiſchen Reſidenz angelegt und ſeitdem 
unaufhörlich verſchönert, iſt erſt 1 Zeit durch die 
Namslau⸗Oppelner⸗Eiſenbahn für das Publikum bequemer ge⸗ 
worden und heute in zwei Stunden von Breslau aus über Oels 
und Namslau zu erreichen. Den meilenweit ausgedehnten Nadel⸗ 
wäldern verdankt Carlsruhe ſeine ozonreiche Luft. Die 3 
nadelwälder Carlsruhe's haben unter Rheumatiſch⸗Kranken ſchon 
längſt einen wohlverdienten Ruf, beſonders bei Nervenrheumatismus 
29 Ischias. Vergnügungen werden durch Frühkonzerte, Ausflüge, 
en Spaziergänge geboten. Carlsruhe hat Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation, drei Aerzte, eine Apotheke mit Brunnen⸗ 
niederlage, Leihbibliothek, 5 ere Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗ 
laden, eine Waldwollfabrik. Eröffnung am 15. Mai cr. e 


etwaigen Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die Badeinſpektion. 


Gerſte 88 — Hafer inländiſcher reiner 115—118 Mk., 
beſetzter bis 1 2 
Königsberg, 7. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 153 ausländiſche, 21 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) matter. — Roggen (pro 80 Pfund) 
pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) niedriger, 750 gr. (126) 125 
(5,00) Mk. — Gerſte (pro 80 Pfund) unverändert. — Hafer (pro 
50 Pfund) ruhiger, 116 (2,90) Mk., 117 (2,90) Mk., 119 (2,95) Mk., 
120 (3,00) Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Berlin berichtet feſte Haltung ſowohl für Rückenwäſchen, als 
auch für Schmutzwollen, analog den in letzter Zeit angelegten 
la — In Breslau gingen im vorigen Monat 800 Etr. 
Rückenwäſchen und 1000 Ctr. Schmutzwollen unverändert in die 
Hände von inländiſchen Fabrikanten und Wollwäſchereien über. — 
— In Königsberg andauernde Zufuhren von Schmutzwollen, 
welche von 38—44—48 Mk. per 106 Pfd., ſelten darüber, holten. 
Beſſere leichte Kreuzungen bleiben bevorzugt. 
Bromberg, 7. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 144—154 Mk., geringe Qualität 140—143 Mk., 
feinſter über Notiz. — R 916 114—124 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 92—108 Mk., Braugerſte nominell 110—120 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,00 Mk. 


Poſen, 7. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,00, do. 
loco ohne Faß (70er) 34,30. Höher. 

Neutomiſchel, 6. Mai. (Hopfenbericht.) Infolge der 
günfligen Witterung iſt der Stand der Ian e gut. Wenige Aus⸗ 
nahmen abgerechnet iſt die Pflanze frei von Ungeziefer. Der Ge⸗ 
ſchäftsumſatz kann ſich der geſchwundenen Vorräthe halber nur in 
den engſten Grenzen bewegen. Nach feineren und feinſten Sorten 
herrſchte viel Nachfrage, die kleinen Poſten gingen in die Hände 
der oſtdeutſchen Brauerkundſchaft über. Feine Waare bringt von 
100 Mark aufwärts, Mittelwaare 85—95 Mark, abfallende Sorten 
von 75 Mk. abwärts. 

Berliner Produktenmarkt vom 7. Mai. 

Weizen loco 141—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
150,50—150—153 Mk. bez., Juni 149,50—149,25—151,75 Mk. bez., 
Juli 149,50 —149,25— 151,75 Mk. bez., Auguſt 149,25—149—131 
Mk. bez., . 149,50 —149,25—151,50 Mk. bez., Oktober 


149,25—149— bez. ih 

Roggen, loco 128-135 Mk. nach Qualität 98008 Mai 
13050 —130,25—131,75 Mt. ee, Ana 189 78.1 8 
bez., Juli 132,50 —132—134 Mk. 538190 132,75—132,.2—134,25 
Mk. dez., September 133,50—133,5—135 Mk. bez., Oktober 133,50 
bis 135,25 Mk. be 


Hafer loco 126—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—136 Mk. 
128.131 U ber 1000. A lo mac Ougiient beg. 4, Futter. 
Rüböl loco obne Faß 44.8 Mk. bez. 
7. Mai. 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 156,50, per tie er⸗Oktober 


Magdeburg, 7. Mai. Zucerbericht. ornzucker exel 
von 92 00 =, 5 10,80—11,10, Kornzucker exel. =, Nendement 
10,30 10,60, neue 10,85— 10,60, Nachproͤdukte excl, 75% Rendement 
7.208,00. Seit. 


8. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität 3 
gef. 


15. Jichung der 4, Alaſſe 192. Kal. Preuß. Loklerle. 


Rur dle Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klauunern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


7. Mai 1895, vormittags. 


22 405 529 58 657 88 724 830 97 [500] 975 1404 753 860 61 72 
2045 80 305 521 C70 82 81 55 65 808 [300] 3049 85 [500] 8 126 329 
4 791 4075 211 88 50 dit 58 87 540 72 637 757 897 1 141 63 
88 423 558 64 670 831 87 934 71 84 6028 241 48 [300} 225 1024 933 
7062 77 133 335 530 80 727 8269 303 92 422 58 503 54 919 76 11500] 
9188 224 317 [600] 492 530 641 879 945 81 

10131 38 43 210 355 64 402 525 653 701 27 883 910 73 11037 
148 83 201 38 49 62 [500] 303 16 24 444 [3000] 652 55 720 38 63 66 
868 12104 47 [500] 201 [3000] 11 25 476 679 859 98 [2000] 901 23 
13605 14052 172 478 505 656 819 52 (3000| 911 15035 97 98 189 
— a 733 867 16113 * 5327 752 840 59 906 17013 154 313 79 438 

77 854 902 180:3 87 172 299 337 38 419 66 1 98 688 90 759 
11500) 80 10014 101 56 [1500] 261 314 19 96 462 6:8 964 

20081 211 [50001 356 422 47 893 2105 62 157 208 78 331 48 
99 434 526 830 68 907 4459 22148 56 352 53 54 311 635 23055 
174 283 88 347 712 53 842 979 24128 55 273 562 683 919 25142 
82 495 565 67 777 26022 206 12 362 449 82 748 841 991 27071 150 52 
376 28020 62 369 478 522 41 97 [3000] 642 43 70 860 95 978 20113 
«3 281 130000] 316 534 690 729 31 840 904 

30047 76 159 67 284 91 322 72 549 68 31057 141 69 298 340 85 
> 574 79 82 845 941032019 98 172 448 574 623 29 34 33028 251 

58.83 94 397 567 672 845 959 66 34002 73 85 532 74 91 716 880 96 
35023 139 246 316 636 838 57 97 939 36278 83 422 663 708 75 867 
37293 380 [3000] 412 84 93 538 64 701 11 886 962 38027 177 84 
441 13000] 509 27 36 729 843 904 44 39169 358 88 439 78 88 [300] 545 
610 12 757 828 920 

40030 222 506 14 689 769 79 [1500] 951 41002 84 98 [3000] 134 
{300} 271 361 419 639 66 88 42049 90 221 40 352 537 39 604 806 

7 5 44033 85 161 206 71 


2 466 523 74 85 [1500] 843 [1500] 
47055 57 202 93 367 713 70 


346 437 656 11500] 69 92 893 
50139 202 353 442 599 788 909 51052 160 204 303 429 77 [1500] 
95 557 638 62 773 911 69 52055 270 349 405 33 635 1500) 859 902 53022 
29 49 [3000) 396 [1500] = 680 [500] 932 54027 241 72 78 316 406 98 
55221 31 688 756 904 56194 97 423 602 830 957 
2 355 71 595 715 842 58 58207 22 316 533 61 
8 82 722 580028 1:9 218 2 21 603 804 964 89 
60099 139 521 66 627 970 [3009] 61023 93 [500] 353 70 404 602 
80 719 96 62191 239 339 405 67 (300 577 732 937 63142 243 434 
1500) 570 96 8:0 86 912 64352 514 604 42 833 949 65038 85 280 87 
820 905 66219 51 84 335 435 539 97 609 846 84 67401 57 557 730 38 
836 63 64 912 17 68106 66 302 724 69018 173 229 438 46 500 42 
718 [1500] 46 801 8 43 55 82 
70062 233 330 445 766 881 71331 39 472 [1500] 579 631 1500) 79 
756 72033 43 147 56 89 263 300 91 1500] 413 706 25 86 73200 52 
88 427 586 641 710 802 80 74193 229 313 71 488 868 956 88 75287 
308 541 68 [300] 629 907 76015 79 125 239 890 77003 178 240 43 
414 2 541 608 56 903 25 78039 100 265 307 (3000 661 11500) 78 
ee. 86 925 79163 383 [1500) 407 38 59 72 86 592 784 1300] 810 


80176 272 95 499 577 82 93 96 [500) 638 771 81088 182 256 508 
27 661 82020 26 33 35 41 101 221 404 34 47 29 (3000) 520 62 601 
739 812 38 1500] 969 83148 394 480 628 81 88 755 88 974 484022 
167 71 269 88 401 51 515 44 658 77 797 362 85008 319 55 434 60 
86 5:9 82 626 725 30 843 918 86141 208 304 568 642 74 708 831 90 
87105 42 79 264 414 65 606 711 812 53 983 88219 84 574 824 87 
89148 66 96 308 444 502 49 66 603 881 908 

90325 430 507 52 680 747 90 91044 332 80 424 [15000] 518 66 
606 27 820 75 92261 339 595 611 788 855 969 93052 54 175 259 98 
349 425 535 709 90 956 94112 86 212 320 46 400 585 86 609 71 763 
901 12 95053 100 34 204 334 413 720 64 90 96114 30 89 340 78 400 
52 91 672 715 38 94 834 966 69 97007 229 31 99 456 674 97 762 
981 98024 1500] 29 207 13 99 325 1300] 488 508 55 633 825 98 99203 
845 62 486 611 732 931 

100061 122 28 > 333 955 80 1081195 400 783 911 88 102003 

[300] 73 89 239 90 398 610 725 89 13000] 821 913 11500) 77 103184 
322 492 559 917 66 104081 115 281 1300] 388 (5000) 421 95 617 63 
82 300] 818 105070 133 130 511 72 606 833 106017 132 321 
443 623 45 706 28 894 904 107309 452 517 65 623 71 99 842 916 
61 108085 238 438 533 627 11500] 34 912 109006 161 305 69 421 628 
44 [300] 55 60 744 950 


15. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Aal. Preuß. Lolterie 
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


7. Mai 1895, nachmittags. 


34 130 67 77 212 961 1035 63 (500 * 245 307 23 53 67 90 436 552 
0) 637 51 794 2023 513 675 878 89 3058 142 54 259 310 35 
500) 98 3 585 714 97 986 4037 154 245 2310 65 889 [3000] 5022 414 44 
99 521 721 68 885 [500] 930 98 6022 178 280 356 96 622 60 768 885 92 
7020 350 [300] 63 84 493 521 639 96 963 8048 = 591 673 779 83 84 
811 95 9163 236 439 46 47 583 [500] 732 831 53 
10055 164 275 77 384 407 [500] 71 666 766 — 947 11099 [3001 
296 467 580 [1500] 629 747 884 971 98 12137 495 98 [500] 616 23 37 
56 877 13059 258 391 475 582 668 804 92 [300] 94 14058 [300] 108 
84 [1500] 284 474 513 616 714 69 84 817 24 = 1513 224 50 550 54 
679 759 807 945 16016 101 12 (500 5 20 1500] 555 842 954 
17087 98 149 215 79 [500] 312 467 1300] 5 3 507 3 5 81 18188 260 
7800 —4 886 [1500] 19057 168 210 5 360 78 82 1500] 430 658 


20035 73 126 372 844 62 [500] 919 82 21003 28 [1500] 246 344 448 
842 90 22097 207 403 689 754 85 857 960 88 23046 238 352 518 97 
614 53 767 958 24042 180 406 8 60 561 653 912 42 55 25006 19 141 
2 209 34 1500] 649 1300] 778 [300] 868 26221 582 89 757 808 992 
27106 33 98 13000] 215 19 546 51 58 662 791 28021 99 310 493 7% 
869 [300] 79 29119 24 97 264 94 95 615 747 

30005 95 126 280 476 1300] 539 873 [15000 31125 99 224 354 469 
714 75 833 976 32027 322 734 963 88 33017 37 149 236 73 365 519 
724 [1500] 37 993 34000 77 302 464 72 554 92 689 832 46 72 [3000] 
944 52 35050 173 [1500] 201 552 56 607 36023 92 186 577 72213000] 
917 76 37307 92 13000] 457 70 834 40 95 38043 128 — 327 514 693 
746 72 870 73 96 90 239068 160 221 41 300 63 96 522 641 77 


789 811 39 

40223 388 436 52 77 96 557 627 757 884 997 41276 308 18 439 
49 564 737 894 [500] 42059 1500] 430 635 88 943 43108 53 13000] 
458 60 530 754 68 839 53 918 44051 107 238 316 51 543 66 798 99 
45066 171 kr 83 [500] 84 399 594 611 720 87 963 46042 58 205 480 
552 58 705 8 933 [1500] 63 47133 211 31 464 555 615 9165 48 96 93 
48137 60 299 348 449 614 763 862 77 979 49016 49 77 139 217 408 
641 728 87 96 [300] 804 34 927. 

50058 78 228 91 320 (3000) 97 [5001 403 11500] 812 913 51155 
240 13000) 329 563 (300] 69 606 31 78 731 62 871 52319 451 81 622 
737 988 89 53366 540 [ Saas 353 405 18 594 730 


60379 432 91 93 532 712 70 (500) 61017 176 257 345 64 560 630 
32 763 62156 431 542 94 782 827 55 [300] 63117 (500] 36 96 (500 529 
76 78 634 85 64112 14 71 241 411 [500) 64 655 63 846 909 65100 
26 91 300 35 487 539 704 803 65 95 953 [1500] 87 66262 84 558 704 
5 864 67117 41 72 [500] 226 432 542 610 983 68338 91 313 407 576 
716 902 53 72 69161 88 6% 40 797 1500] 932 88 1500) 

70042 73 370 (300 46 % 683 722 = En —. —7 = de 2 — 


78002 25 46 130 33 607 13000 747 91 906 79091 401 69 947 74 

80070 146 282 309 43 640 752 90 827 36 81014 23 192 210 517 
78 664 710 36 60 328 922 53 82071 163 305 38 70 456 524 645 61 66 
83312 23 97 1500 617 69 84 96 784 84134 267 420 
767 893 972 85163 292 593 739 63 96 7504 5 3 409 60 781 2900 
829 944 83 87214 66 302 424 64 [300] 504 604 59 710 88031 [3000 
146 52 351 96 582 86 89067 143 73 282 349 75 96 [3000) 480 89 540 
658 798 854 56 

90209 462 97 636 708 48 808 83 91022 156 227 81 376 417 29 
85 693 793 893 900 34 78 92128 68 90 93 205 373 99 560 634 89 895 
960 93213 303 609 13 80 94031 3000] 48 169 458 59 566 626 718 
59 93 811 [3000] 12 952 63 71 83 [300) 95160 418 550 653 1 63 74 
847 96091 259 309 [3000) 17 472 596 642 49 97119 211 68 97 15000] 
382 507 682 99 833 58081 203 532 1300] 87 99057 69 167 252 304 671 
834 84 11500] 98 13000] 956 


} 
105123 43 207 
313 507 28 59 714 98 912 18 107014 66 111 
254 66 348 550 66 602 108232 [3000) 312 443 599 [1500) 915 2109037 
656 742 74 87 800 38 51 


273 111098 72 322 51 417 594 68 94 Fl [ , Das alle Buſchw 8 zu 
81 4122058 ni meh ana 265 1% 2 l Nenn baben bei Braudeng Toll zum ebrau ler II or I 
25 rn 107 452 584 [500] 607 17 38 87 973 115006 —. 84 230 jofortigen Abbruch an den Meiſtbieten⸗ 
116010 61 86 119 33 11500 419 534 728 55 [3000] 866 9% | den verkauft werden, und wird hierzu zn kaufen pe eſucht. 

Turin 1300] 91 259 317 46 60 482 93 780 872 973 118074 275 81 96 Termin an Ort und Stelle auf 780] Expedition des Gefertilen. 
505 750 13000] 800 93 119040 171 205 381 4 es es u Dienſtag den 14 Mai er Dom. Wapnd bei Strasburg Wpr. 

12003 81 614 (3 2 40 . 5 5 
n e 0 78 60 5 f e 72 208 0 Vormittags 10 Uhr ſucht eine gebrauchte, gut erhalteue 


30 
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373 92 589 636 55 798 9.8 132154 87 242 893 133251 69 (500) 
336 547 63 631 L500] 726 (300) 37 49 841 904 76 134053 141 274 
407 511 633 790 941 82 135038 239 656 870 993 98 136049 409 57 
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Das 9 Auguſte Barke 
Hat am 1. April cr. den Dienſt bei mir 
verlaſſen. warne hiermit ae 
dieſelbe in Arbeit zu nehmen, a ich 
ihre Zurückführung beantragt habe. 


gnum bonum 


Mein Dienſtmäd 3 Banz⸗ 

leben aus Kiyew 2 „ Kr. Culm bat 

Kt 1 uch — ohne irgend un 
verlaſſen, 


Baus en, Side Ms 3 dene * 
neh men, da 40 die oe 
tragen w 


= F. 5 7. Mai 1895. 


Blaue Rieſen 


zur Saat, Ctr. 2 Mk., 633 


eed zur Saat 
oder ep ve ep eirca 


5 Satan (Se U. Speiſekartoffeln 


b 
801] G. Naß, Beſitzer, Sellnowo. geg Rai 4 Sas e 
nz u. Import, 


Aspaſia⸗, Daberſche, Roſen⸗, Seed⸗Kar⸗ 
toffeln, find zu haben. f rg 
ette 


Schweine 


find zu verkaufen. 
E. 1 4 Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


100000 0 Sieferupflanzen, 


ſen a. d r. 


freb. Lindenau 


Blum, Beſitzer. Se oſt Kol. Rehwalde er ee ae KA Freyſtadt affe 


angeſetzt. Die 
liegen auf dem hieſigen Waſſerbau⸗ 
Er ſowie bei dem Köni 


Gr. Weſtphalen 
Die Beſichtigung des Hauſes kann ſeder⸗ 


Der Waſſerbaninſpeltor. Rudolph. 


Verkaufsbedingungen Jauchepumpe 
zu dicken Flüſſigkeiten billigſt zu kaufen. 


1000 Bund grüne, einjährige 


Korbweiden 


12 N Baudſtöcke werden 
zu kaufen ge ſucht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 351 durch die 
Exped. b. Geſelligen erbeten. 


Gtörauchte Theerfäſſer 


ned gut na IF zu zum höchſten 
Preiſe Rich. Krüger, Schulitz. 


Chilisalpeter 


prima Waare, offeriren zu bedeus 
tend ermäßigtem Preiſe. [445 


Behr. Ilgner, Elbing. 


iifnlpeler _ 


Aron C, Bakae. 


Dachweiden 


ſind in Oſtrowitt bei Schönſee u 
lich zu haben. 


lichen Buſchwärter Lehnardt 2 
ur Einſicht aus. 


zeit nach vorheriger Meldung bei dem 
genannten Buſchwärter erfolgen. 


Culm, den 7. Mai 189. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Pfarrgute in 
Slupp bei Melno ſind die nach⸗ 
bezeichneten, zur Johann Sent- 
kowski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Gebäude zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. 

1. Eine Scheune mit Wagen⸗ 
remiſe und Speicher, 39,23 
Meter lang, 10,30 Meter 
breit, 3,80 Meter hoch, aus 
Fachwerk mit Brettern be⸗ 
kleidet und Strohdach, in 
gutem baulichen Zuſtande be⸗ 


rn 


findlich. [139] S 

2 : ommerroggen 

2. Ein Backhaus und Federvieh⸗ Saattlee, Runteriamen ef, billigſt 
ſtall, 10,15 Meter lang, 3,70 . Safian, Thorn. 


Rofhklee, Weißklee, Gelbklee, 
Iuknenniklee, Seradella, 
Spörnel, gelben Senf, Buch- 
weisen, Tymothee, Raygras, 
Runkelſamen, Oberndörfer, 
Ekendörfer, Mamuth, Rleſen⸗ 
flaſchen maar Möhren, 
Maud eit 


ferner billig: 


Stameldtaht aintten Zaun- 
draht, verzinklesArnbfaewebe, 
ſüuumiliche 2 0 0907 
Dachuappen, Cement, Kohlen- 
ſheek, Holstheer, Enrbolinenn, 
alte Eiſcubahuſchienen eil. 


J. Wollenweber 


Neuenburg Wpr. 
Dachweiden 


ſind zu haben in Vorw. Schwetz. 


L 
Faſchinen. 

Mehrere Tauſend Cubikmeter Wald⸗ 
jeiinen und Weiden zu Würſten, 
owie jedes Quantum Buhnen⸗Pfähle 
ſind am Oberländiſchen Kanal billi 
abzugeben. 145 
Kremp, Hornsberg bei Bergfriede, 


Ruſſiſche Speiſ eswiebeln 

und ruſſiſche geräucherte a ein 

Kartoffelſorte, 1 85 110 194811 
Danzig. 


10 Clr. schönen Jolle 


mit We 6 für Weldeſchſggg 

p. Ctr. 40 Mk., offeri 

Guſt⸗ av tan, Briejen or. 
Es werden auch kleine Quantitäten 


5 Ct. Wegebreit 


mit 20—25% Kleegehalt, à Centner 
12 Mk., offerirt 559 
wur Dahmer, Brieſen Wpr. 
uſter franco. 


Für Feinſchmecker! 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſparſame Hausfrauen! 


Margarine 


u Fabrikpreiſen gegen Caſſe, täglich 
lache Waure vollſeündiger Erſatz 8088 


Meter breit, 2,30 Meter hoch, 
maſſiv mit Pappdach, nen. 
3. Wohuhausanbau, 7,85 Meter 

lang, 4,50 Meter breit, 2,50 

Meter hoch, maſſiv mit Papp⸗ 

dach. 

Die Beſichtigung der Gebäude 
kann, nach Meldung bei Herrn 
Sentkowski, erfolgen. Wegen 
der Bedingungen haben die Käufer 
ſich an mich zu wenden. Der 
Abbruch muß vor dem 1. Juli 
erfolgen. 

Graudenz, 3 Mai 1895. 


der Konkurs⸗Verwalter. 


Carl Schleiff. 
Einen guten 781 


Omnibus 


mit 8 Plätzen habe io billig aut Er 
rau Krauſe, Stuhm. 


Umſtände halber we oder ver⸗ 
tauſche einen gefahrenen, eleganten 


Selbſtfahrer 


ohne Langbaum, gegen ein neu oder 
gut erhaltenes Cabrlolett 5 Halb⸗ 
verdeck. Meld. 5 m. d. Aufſchrift 
Nr. 477 d. d. Exped. d „ Geſelligen erb. erb. 


10 Cr. Snnferbenjanen 


à Ctr. 16 ME, 


4 Gl. Weihflee 


mit Wegebreit beſetzt, A Ctr. 55 Mk., 
hat abzugeben Zimmermann, Prenz⸗ 
lawitz bei Gr. Leiſtenau. 


Ca. 14 Et. Schmugwolle 


verkäuflich in 
Wardengowo b. Ol Oſtrowült⸗ 


In Dom. Stein bei Dt. Eylau find 
noch ca. 300 Gentner Sim 16 Re 
100 Ceutner blaue 


Rieſenkarkoßfln 


zu verkaufen. 


400 Schock Eichenſpeichen 


2—3“ ſtark, in Längen von 16“—25“ 
habe billigt 8 aggon lier 807 
zugeben, ebenſo 


beſägte Zaunpfähle 1. 
1 Stellmacherholz. 


G. Spudich, Allenstein. 


Dankſagung. 35 fel⸗Margarine, & 0 
einſte Tafe 5 f 

ch litt an heftiger Heiſerkeit. Die⸗ 115 37 Mar: gu fallende Qualitäten 
RR kmgehr and ech 850 5 55 e er, a 4 
wandte mich da er endlich an den 
homöopathischen ER Herrn Dr. Hope il auf Poſtcolli A 9 
in Köln am Sachsenring 8. Die fies reisten Heben zu Pier ile 
mir üb unten ed kamente Teifteten frei zn ine A ol Ei 15 ten. 
vorzügli 5 Dienſte. Schon am dritten argarin 1* 5 1 

age lte ich Beſſ geen und nach 0 3 ned 8 8; 
kurzer Zeit wär die Heilerfeit voll⸗ Bae 
0 een 8 jortenveine 


ank und empfehle denjelben auf 
Schiffbauer, Alsleben a. S. I] 6 Jalnereion 
Saatzwicke Gelbe Pperndorſer 100 2 
Reit Ecken do = 
größerer 
Dahmer & Kownatzki| 1a zaunentice b. Er. 40 mart 
Strasburg Wpr, bustav Dahme, Brigsen Wpr. 


beſte. (gez.) Friedrich Seen 
ckendorfer 12 2 
ahme l iger: 5, 
offeriren billigſt 18169 Grüntebft Niejenmi 1 
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